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sieine Räumung öer Kölner
Zone am 10. Januar.

Sotschafterkonferenzunü Kölner Zone.
Von einer Räumung am 1ö . 1. 25 kann

keine Rede sein.
Paris . 19. Dez. Die Pariser Morgen -

presse macht , anknüpfend an die gesöige
Meldung der „Chicago Tribüne "

, über die
letzte Sitzung der Botschasterkonscrenz An -
gaben, die, obwohl sie stark von einander
abweichen . erkennen lassen , daß Köln am
10. Januar nicht geräumt wird . „Matin "
meldet: Die verbündeten Botschaster haben
aus den ihnen zugehenden Berichten ersehen
können, daß die Rüstungen Deutschlands,
ohne daß sie eine Gefahr bedeuten , doch nicht
im Rahmen des Vertrages von Versailles
eingeschränkt sind . ( ? ! ) Die Botschaster ha-
bw m den „Empfehlungen ", die sie an ihre
Regierungen richteten, diese Tatsache festge -
stellt. Es kann daher von der Räumung
Kölns durch die englischen Truppen am
10. Januar 1925 keine Rede
feilt ( ! ) Die französischen militärischen
Sachverständigen teilen diese Auffassung.
„Petit Parisien " erinnert daran , das; in der
Unterredung zwischen Herriot und Chamber -
lain die Frage der Räumung Kölns gleich-
falls zur Sprache gebracht wurde . Beide
Staatsmänner hätten verabredet , daß die
Räumung Kölns durch die britischen Trup -
Pen mit dem Rückzug der französischen und
belgischen Soldaten aus dem Ruhrgebiet
zeitlich zusammenfallen solle.

Lorö Eurzon über die Räumung .
London , 18. Dez. Auf die Anfrage des

Führers der Liberalen im Oberhaus Carl
Beauchamp zu der Räumung der Kölner'
Zom antwortete Lord Curzon für die

>, Stegiemng . Er sagte , daß die B e d i n -
4- gwjrgen für die Räumung des

I

Rheinlands im Versailler Ver -
trag festgelegt feien. Die Frage der
Räumung Kölns betreffe nicht Großbritan¬
nien allein ; daher könne die Regierung die
Angelegenheit erst nach eingehender Vera -
tung mit den Verbündeten behandeln . Vor
allem hänge die Räumung davon ab, wie-
weit Deutschland seine Verpflichtungen aus
dem Versailler Vertrag erfüllt habe . In der
Frage der Reparationen könne Deutschland
nach Annahme des Dawes -Gutachtens kein
Borwurf gemacht werden . Mit den von
Deutschland übernommenen militärischen
Verpflichtungen verhalte es sich jedoch an*
ders. Die Voraussetzung sei, daß die Ver-
biindeten sich mit der Erfüllung dieser Be-
dingungen zufrieden erklärten . Jetzt hänge
alles von dem Bericht der interalliierten
Militärkontrollkommission ab . Es sei ganz
ausgeschlossen , daß der Bericht vor
dem 1 0. Januar fertiggestellt werde, da
die Arbeiten der Kontrollkommission in
Deutschland durch den beständigen Wider-
stand behindert worden sei . Gleich nach
Fertigstellung des Berichts würden die Ver-
Anbeten die Frage untersuchen , ob Deutsch -
land seinen Verpflichtungen soweit nachge -
kommen sei, daß mit der Räumung begon¬
nen werden könne . Die britische Regierung
habe nicht das geringste Verlangen , die Be-
Äung unnötig auszudehnen , da sie sich
dessen bewußt sei, daß ein möglichst schnei-
les Ende der Besetzung für Europa nur nütz -

sein könne.
Die Hetze der „Times ".

London, 19. Dez. Die „Times " erklären
A der Kölner R ä u m u n g s f r a g e,

die deutsche Regierung dabei bliebe,
^ die Kölner Zone am 10. Januar ge-
'
wmt werden müsse , so könne über die Ant -

wrt der alliierten Regierungen kein Zweifel
Rehr bestehen . Bei der letzten Militärkon -
Alle seien von Deutschland soviel Wider -
Ande geleistet worden , daß es unmöglich sei,
die Arbeiten so früh zu erledigen , wie es
don den Alliierten gewünscht wurde ( ? ? ?) ,
itnb es sei nicht anzunehmen , daß der end-
mtiM Bericht vor dem 10. Januar fertig
& Es sei indessen schon bekannt , daß die
Ergebnisse der Inspektion unbefriedigend
is>en ( ? ?) jn sämtlichen fünf Punkten , die in
7k Note der Botschafterkonferenz nieder-
Rlegt werden .

* bejprechung mit öen Ministern .
. Berlin . 19 . Dez. Der Reichskanzler hielt
er

:,e, mittag eine Besprechung ab , in der
l ® die Lage berichtete . Die anwesen -

Taster traten den Ausführungen des
tp^ " ; er§ bei und erklärten sich mit der Wei-
Ehrung der Geschäfte einverstanden .

Bertavuny Krise.
Der Entschluß öes Reichspräsidenten .

Berlin , 19. Dez. Der Reichskanzler
berichtete heute vormittag dem Reichspräsi-denten über seine gestrigen Besprechungenmit den Parteiführern , die ergeben haben,daß die Fraktionen an ihren Beschlüssen fest-
hatten und daher zur Zeit die Bildung einer
Mehrheitsregiernng unmöglich erscheint .Der Reichspräsident und der Reichskanzler
kamen bei dieser Sachlage dahin überein ,daß die Neubildung der Regierung bis kurz
vor Zusammentritt des Reichstages h i-
n a u s g e s ch 0 b e n wird und daß das bis -
herige Kabinett die Geschäfte bis dahin wei-
terführt . Der Reichskanzler wird im Laufedes heutigen Tages in einer Sitzung des
Reichsministeriums die Lage besprechen .

Unö nun !
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 19. Dez . Die Regierungskrise ist
vertagt . Das ist das Ergebnis der VerHand-
lungen zwischen den einzelnen Reichstags -
fraktionell in den letzten Tagen . Reichs-
kanzler Marx hat sich heute vormittag zum
Reichspräsidenten begeben und ihn über den
ergebnislosen Verlauf seiner gestrigen Be-
sprechungen unterrichtet . Der Reichspräsident
seinerseits glaubte der Sache am besten zu
dienen, wenn das bisherige Kabinett vor-
läufig die Reichsgeschäfte weiterführe ,
da es sich als unmöglich herausgestellt hat ,in direkten Verhandlungen mit den Fraktio -
nen des Reichstages eine arbeitsfähige Re¬
gierung zu schaffen .

Es ist deshalb ganz unverständlich, wenn
heute die Kreise am meisten gegen den Ent -
Muß des Reichspräsidenten Sturm laufen ,
auf deren Schuldkonto einzig und allein die
Verwirrung der gegenwärtigen Situation zu
setzen ist. Die , Frage ist nun , welchen Weg
wird die Entwicklung nehmen , ivenn in den
ersten Tagen des Januar die neuen Parkt -
mente ihren Einzug halten und die Krisis
gleichzeitig im Reich und in Preußen
in ihr entscheidendes Stadium treten wird .
Es , steht nunmehr fest, daß sowohl der
Reichstag, wie der preußische Landtag am
Montag , den 5 . Januar , nachmittags 3 Uhr,
zusammentreten werden . Ob bis dahin die
unerquickliche Krise ihre Lösung gefunden
haben wird , ist stark zu bezweifeln. Nach
dem heutigen Beschluß der Fraktion der
Deutschen Volkspartei des preußischen Land-
tages scheint es . als ob zu der Krisis im
Reich auch noch eine in Preußen sich gesellen
wird . Mindestens deutet der Beschluß der
volksparteilichen Landtagsfraktion dieses an,
wenn er sagt, daß die preußische Fraktion der
Volkspartei eine gleichartige Regierungsbil -
düng in Preußen anstrebt , wie ihre Kollegen
im Reich es tun . Dieser Beschluß eröffnet
so dehnbar er auch nach seinem Wortlaut zu-
nächst auch erscheinen mag , doch allerhand in-
teressante Persepktiden.

Die Rechtspresse nimmt zum Vertagungs¬
beschluß des Reichspräsidenten in der übli -
chen Tonart Stellung . Die Scherl - Presse

bemüht sich offenbar , den Parlamentarismus
zu diskreditieren , indem sie von parlamen -
tarischen Krisen als Filmvorführungen
spricht . Die „Kreuzzeitung " läßt ihre ganze
Wut an Dr . Wirth aus , der nach ihrer An-
sidjt das Zentrum vollständig beherrsche . Im
gleichen Stile versucht die „Deutsche Tages -
zeitung " dem Zentrum eine realpolitische
Lektion zu erteilen . Man nimmt sich auf
dieser Seite besonders der putschen Volks-
Partei an , offenbar in dem Glauben , daß
diese Partei noch etwas deutschnationale
Rückenstärkung brauche . Unseres Erachtens
wäre das allerdings nicht sehr nötig nach
den Ereignissee der letzten Tage . Von der
demokratischen Presse spielt heute das „Ber-
liner Tageblatt " mit dem Gedanken der
Wiederholung der Weimarer Koalition . In
der „Vossischen Zeitung " beschäftigt sich der
ehemalige badische Minister , Abg. Dietrich,
mit der Frage „Was wird ?"

, ohne eine
eindeutige Antwort darauf geben zu können.
So kennzeichnet sich in der gesamten Presse
von rechts bis links die Situation als nach
wie vor vollkommen offen.

Das rheinische Zentrum an Marx .
Kol« , 19. Dez. Die rheinische Jen «

trumspartei nahm gestern in einer
Versammlung eine Entschließung an , in der
der Reichstagsfraktion einstimmig Dank und
Anerkennung für die Raschheit. Klarheit und
Entschiedenheit ihrer Stellungnahme zur
Frage der Regierungsbildung ausgesprochen
wird . Die rheinische Zentrumspartei hat die
volle Zuversicht, daß die bisherige gerade
Linie der Innen - und Außenpolitik de5
Reichskanzlers Dr . Marx durch die neuge-
wählte Zentrumsfraktion folgerichtig weider .
geführt werden wird . An Dr . Marx wurde
ein Telegramm gesandt, in dem 'das rheini¬
sche Zentrum dem Reichskanzler für seine
konfegueute und klare Stellungnahme in
und nach dem Wahlkampf und für seine
folgerichtige und erfolgreiche Führung der
Außen - und Innenpolitik den Dank aus -
fpricht.

Loche zum Reichstagspräsidenten
vorgeschlagen .

Berlin , 19 . Dez . Die „VoMche Zeitung "
meldet : Die sozialdemokratische Fraktion
hat gestern beschlossen, den Anspruch der
stärksten Fraktion auf die Benennung des
Reichstagspräfidenten zu erheben
und dafür wieder den Abgeordneten Loebe
vorzuschlagen.

Iraktionssihungen .
Berlin, 19. Dez . Die deutschnationale

Reichstagsfraktion trat heute mittag zueiner Sitzung zusammen, um die ihr zugegangmen
knappen Informationen über den Verlauf der
Regierungskrise zu besprechen . Die Fraktion fundkeinen Anlaß , dazu noch irgendwie Stellung zunehmen. Für nachmittags 4 Uhr ist eine Be¬
sprechung der wenigen noch in Berlin anwesenden
Mitglieder der Zentrumsfraktion
vorgesehen: dabei handelt es sich jedoch nicht umeine beschlußfähige Fraktionssitzung.

Die pariser verhanölungen.
Die Weihnachtspause der Pariser Verhänd -

lungen .
Berlin , 18. Dez. Usber den Stand der

deutsch - französischen Handelsvertragsver -
Handlungen verbreitet Havas , wie dte
Abendblätter melden, folgendes Communi -
aus : Staatssekretär v . Trendelenburg
wird Paris heute verlassen, um an der Be-
erdigung seines Vaters teilzunehmen . Die
meisten der deutschen Sachverständigen wer-
den am Montag abend Paris verlassen, um
die Weihnachtsfeiertage mit ihren
Familien zu verbringen . Die dadurch unter -
brochenen Handelsvertrags - Verhandlungen
werden gegen den 29 . Dezember wieder auf -
genommen werden . Es scheint jetzt sicher ,
daß der Handelsvertrag , über den man ver-
handelt , nicht vor dem 10 . Januar abge¬
schlossen werden kann. Es ist dagegen wahr -
scheinlich, daß nach Übereinstimmung zwi¬
schen den beiden Regierungen der status guo
provisorisch z . B . für einen Monat aufrecht
erhalten wird . Infolge der Abreise des
Staatssekretärs Trendelenburg nach Berlin
sind lediglich die Vollsitzungen vertagt wor-
den . Die technischen Mitglieder der Dele¬
gation werden sich mit der Wiederholung
der schon geprüften Artikel und mit der
Richtigstellung der durch die Sachverständi

gen geprüften Fragen beschäftigen, die die
Grundlage für die Vollsitzungen bilden wer-
den , die nach der Rückkehr des Führers der
deutschen Delegation , stattfinden werden.Die Arbeiten der Sachverständigen nähern
sich im übrigen ihrem Ende.

Fortschritte öes Transferkomitees .
Paris , 19 . Dez. Das neue Communiquee

des Transferkomitees lautet : Das Trans -
ferkomitee hielt gestern in Paris seine regel-
mäßige Sitzung ab . Es behandelte ver-
schiedene laufende Angelegenheiten und
nahm in Bezug auf die Vollendung seiner
Organisation weitere Schritte vor . In der
Erörterung der Fragen , die unter den Re-
covery -act fallen , wurden weiter erfreuliche
Fortschritte gemacht .

Anträge im englischen Unterhaus .
London, 19. Dez. Die heutige Aussprache

im Unterhaus wird durch Grabam . den Fi-
nanzsekretär der verflossenen Regierung , er -
öffnet werden , der über die Pläne zur Be-
Hebung der Arbeitslosigkeit sprechen dürste.Weiter wird er die Ausdehnung der & 0 -
delserleichterungen und die Pläne für Ge-
Währung von Exportkrediten fordern . Die
Liberalen sollen beabsichtigen , die auswär¬
tige Politik und die Frage der Pensionen
zur Debatte zu stellen .

Neue deutsche Note
an öen Völkerbund .

Berlin , 19. Dez. Alle im Völkerbundsrat
vertretenen Regierungen , denen seinerzeit
das deutsche Memorandum über den Ein -
tritt Teutschlands in den Völkerbund mitge¬
teilt worden war , haben nunmehr sämtlich
geanwortet . Da diese Antworten für einen
der wichtigsten Punkte des Memorandums ,
nämlich die Frage der Beteiligung Deutsch -
lands an kriegerischen Zwangsmaßnahmen
des Völkerbundes noch keinerlei Klärung '
brachten, hat die R e i ch s r e g i e r u n g
weitere Ausschlüsse über diesen
Punkt verlangt . Zu diesem Zweck hat
sie das Problem in einer Note an den
Völkerbund klargelegt , die zugleich den
Regierungen der Ratsmächte mitgeteilt
wird . Das Memorandum und die Note
werden demnächst veröffentlicht.

Zu der deutschen Note an den Völkerbund
erfährt die Telegraphen -Union von gut -
unterrichteter Seite , daß sie in der Haupt -
fache durch die unbefriedigende Antwort der
Mächte hinsichtlich des Artikels 16 des Völ-
kerbundspaktes notwendig geworden ist.
Die Antworten der Mächte, die im wesent-
lichen darauf hinauslaufen , daß bei der
Aufnahme Deutschlands keine Vorbehalte
möglich seien , treffen den Kern der Sach -
läge nicht , Deutschland ist im Gegensatz zu
den meisten anderen Mitgliedern völlig ent-
Waffnet/ Eine Teilnahme an der Völker-
bundsexekutive kommt daher nicht in Frage .
Im übrigen ist Artikel 16 seinerzeit von den
Hauptmachten unter nur schwacher Beteili¬
gung der Neutralen geschaffen worden , und
ist bis heute im Völkerbünde selbst scharf
umstritten . Bei seiner Schaffung ist zudem
der Gedanke einer Einbeziehung auch der
besiegten und entwaffneten Nationen in den
Bund überhaupt nicht in Erwägung gezo -
gen worden .

Die Lage in Italien .
Rom , 19. Dez . Die Untersuchung des

Attentats gegen den früheren Faszisten
Cefare Form hat zur Anklage gegen den
fafzistrschen Vizepräsidenten der Kammer ,Giunta , geführt . ,

Das an ,
die saszistische

Abteilung in Mailand gerichtete, bestimmte
Instruktionen enthaltende Schreiben Giun -
tas sollte Form und anderen während der
Märzwahlen antisaszistisch agitierenden Per -
sonen Schwierigkeiten bereiten . Die faszi-
stische Kammermehrheit und die Regierung
vertreten den Standpunkt , daß die während
der Revolution und der Nachfolgezeit der
Konsolidierung ihrer Errungenschaften ge-
schehenen Ungesetzlichkeiten nachträglich nicht
strafrechtlich verfolgt werden können, da die
Revolution von der Krone legalisiert worden
sei . Diese Auffassung führte , wie schon ge -
meldet, in der gestrigen Kammersitzung zur
Ablehnung der Demission Giuntas . Der
Antrag des Mailänder Staatsanwalts , geg-n
Giunta vorgehen zu können, wird durch
diese Ablehnung nicht präjudiziert . Er ist
der juristischen Kammerkommi 'ssion überwrs -
sen worden . Die Opposition verurteilt da-
gegen die Kammerdemonstration , daß der
Senat eine Untersuchungskommission er-
nannt hat . um dem beim Senat eingeleiteten
Strafverfahren gegen General de Bono we-
gen Begünstigung im Matteotti -Prozeßeinen weiteren regelrechten Verlauf zu ge-
währleisten . Die innerpolitifche Lage
hat sich durch die Giunta -Affäre und ihre
Ausnützung durch die Opposition verschärft,aber alle in Umlauf gesetzten Gerüchte über
eine gewaltsame faszistische Reaktion sind
unbegründet .

Englisch - italienischer kowm '
awertrag .

London , 19. Dez. In der gestrigen Unter -
Haussitzung legte ^

der Kolonialsekretär Ame -
ry den englisch -italienischen Vertrag über
die Abtretung des Jubalandes an Italien
zur zweiten Lesung vor . Er führte aus , daß
England durch den Vertrag ein Gebiet von
beinahe 34 000 qm an Italien abtrete .
Amery erklärte weiter , falls das Gesetz An-
fang ko mmenden Jahres verabschiedet würde ,könne die Grenzfestsetzungskommission schonim April ihre Arbeiten aufnehmen . — Nach
den Erklärungen Amerys wurde die Vorlage
in zweiter Lesung angenommen .

Eine 5 'w °°hochschule in
Leipzig, 19. Dez . In allen Räumen der

Mitteldeutschen Rundfunk -Gesellsckaft fand
heute in Anwesenheit zahlreicher Gäste die
Eröffnung der Funkhochfchule statt .
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Die Entjcheiüung
öes Zentrums ,

wie sie in dem . eine klare Festigkeit atmen -
den Beschluß der Zentrumsfraktion zur
fetzigen pmiti '

chen Lage gestM ist. hat , so
schreibt ma« uns aus zentrumspolitischen
Kreisen endlich einmal die Dunstatmosphäre
gesäubert, die sich auch jetzt wieder durch das
mehr als merkwürdige Verhalten der D ^ut
schen Volkspaitei anzusammeln begann . Der
Zentrumsbeschluß ist in der Sache ein
Treuebekenntnis zu Volk und Vaterland , in
der Form ein Dokument , das der besten
Zentrumstradition alle Ehre macht.

Das Ziel das am meisten zu erstreben
wäre , und dessen Verwirklichung gerade an-
gesichts des durch das Reichstaaswahlergeb -
nis zum Ausdruck kommenden Willens des
Volkes am notwendigsten sein würde , ist in
eirnr wirklichverstandenen Volks -
gemein schalt , also in der Zusammen -
fasiuni aller derjenigen Kräfte von rechts
und links zu erblicken , die ehrlichen Herzens
bereit wärm , diesem Staate , wie er ist, sich
zur Verfügung zu stellen , und der Not die-
ses 8-fnd " s nach innen und außen abzuhel«
fen . Dafür wäre das Gegebene ein 'fe -
st er Block der Mitte , an dem sich alle
anderen Positiven Kräfte ranken können.
Gerad » die nächsten Ausgaben , sei es inner-
JpIitrcfW . sei es wirtschaftlicher, sozialer, fi¬
nanzpolitischer, und vor allem steuerlicher
Art , werden so ungeheure Anforderungen
an das Verantwortungsbewußt -
fein der Volksvertreter stellen , daß es der
Laae entspreche würde , wenn unter Hintan -
setzung aller kleinen und kleinlichen Sipe -
zialfragen nur immer alles und jedes unter
den Gesichtswinkel des einen großen Zieles :
Rettung von Volk und Vater -
! a n d aestellt würde. Das ist immer Zen-
trumsvolitik gewesen , und wird immer Zen-
trumspolitik bleiben: D ' m Volksgan -
zen zu dienen, unbekümmert um ' die
Fraae nach parteipolitischem Nutzen oder
Spaden dieser oder jener Haltung . Es ist
nicht unnütz . gerade in diesem Auaenblick an
da? Wort des verstorbenen Gröber in
Weimar zu erinnern , ■ der in einer der
schwersten Zeiten der Fraktion unter ein-
helligem Beifall ihrer Mitglieder erklärte :
Und wenn die Partei zugrunde geht, das
Vaterland muß gerettet werden ?

Leider seh ^n wir bei der äußeren Rechten
nicht durchweg den Willen , das

_
Vaterland

über die Partei zu stellen . Es ist schmerz-
lich das auszusprechen, aber es muß gesagt
werden. Die Art , wie von dieser Seite , ver¬
schiedentlich der Wahlkampf gerade geaen
die Zentrumspartei geführt wurde , die Art
und Werse aber auch , wie man entgegen
allem voranaegangenen den Reichskanzler
felb 't durch die damaligen Führer der deutsch-
nationalen Reichstagsfraktion gegebene
Versicherungen zum Schutze der Verfassung,
zur Fortführung der bewährten Außen-
Politik einfach ignorierte , haben alle Hoff¬
nungen zerstört , daß die Deutschnationalen
nun doch noch ihre Sonderwünsche und In -
teressen zurückstellen und sich wirklich für
das Wohl des Ganzen einsetzen . Es macht
geradezu einen niederdrückenden Eindruck,
wie von einer bestimmten deutschnationalen
Richtuni die Frage der Regierunisbildung
im Reiche behandelt wird , wie für _ diese
Kreise die Dinge im R ' ich , trotz der in der
nächsten Zeit zu bewältigenden großen Auf-
gaben nach innen und außen eine Nebenfach,
lichkeit ist, und wie alles nur auf das eine
Ziel los^ -uert , auf d i e M a ch t in P r e u-
ßen ! Dort allerdings wäre d i e Position
für die Deutschnationalen , die unter Führung
des früheren Vorsitzenden der Konservativen
Partei , des Grafen Westarp , von der Ba¬
stion des preußischen Innenministeriums
aus das ganze G ' süge der jetzigen Staats -
ordnung aus den Angeln heben könnte. Es
ist geradezu traurig aus unmittelbarer Nähe

' beobachten zu müssen , wie um solcher Macht-
und Jnteressensragen willen , die Nöte
des Volkes , die gerade jetzt nach der s o z i a-
len Seite hin ganz besonders groß sind ,
die durch di? nunmehr erst anhebende La -
ste n v e r teil u n g aus den Londoner
Vereinbarungen noch mehr verstärkt wird ,
mißachtet werden.

Deshalb ist es zu begrüßen , daß der Bs-
schluß der Zentrumsfraktion eine klare
Situation geschaffen hat . Das Zen-
trum hat erklärt , daß es sich nur an einer
Legierung beteilige , welche die Gewahr , für
die unveränderte Fortführung der bisherigen
Politik der Mitte gibt. Die übrigen Par¬
teien werden sich mit dieser Lage abfinden
müssen . Alle Spekulationen , daß das Zen-
trum nun doch noch sich umstimmen lasse,
und sich bereit finden würde . Experimente ,
wie sie jetzt von der Volkspartei wieder ein-
mal angezettelt worden sind , mitzumachen,
gehen fehl Das Zentrum hat sich das klare
Ziel gestellt , eine ruhige , sichere und geord --
nete Entwicklung unserer politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse zu gewährleisten,
nicht nur . weil eine derartige Politik seinen
Parteigrundsätz ' n entspricht sondern weil es
in allen seinen Teilen und Gruppen der un¬
erschütterlichen Uebe, -z "ugung ist daß auf
diesem Wege allein Volk und Vaterland aus
der schweren materiellen und seelischen Not
der Gegenwart herausgeholfen werden frnn .

Es gibt daher gar keine andeve Lösung,
wenn wir nicht schweren inneren Erschütte¬

rungen entgegengehen wollen, als die : die
leichthin verlassene Linie der
mitlsren Politik wieder zu be -
ich r e i t e n. Und das heißt nichts anderes als :
Zurück zur Politik der Mitte !
Zurück zu Marx !

Der LanSeswahlau ^ chnß
hielt heute. 19. Dez. , im Ministerium des
Innern die Schlußsitzung. Es lagen nun-
mehr die amtlichen Zahlen und Ueberwei-
sungen an Stimmen seitens des Reichswahl¬
leiters vor. Es wurde darnach der bad .
Zentrumspartei mittels den aus Württem -
berg überwiesenen Stimmen das 6 . Man -
dat und dem bad . Landbund das einzige
Mandat zugewiesen und kann als gewählt
festgestellt für das Zentrum DirektorSonner -
Karlsruhe , für den Landbund Müller Ju -
lier -Mingolsheim . Damit sind die mit der
Reichstagswahl vom 7 . Dezember zusammen¬
hängenden Geschäfte vorerst erledigt .

Bei einer Nachprüfung durch das Reichs -
Wahlgericht könnten für das Zentrum noch
allein aus Baden ganz erheblich mehr Stim -
men ermittelt werden, die in den einzelnen
Wahlbezirken zu Unrecht für ungültig er -
klärt wurden.

ver Kampf um öen HeiSelberger
StaSMulrat .

In Heidelberg ist die Stelle des Stadt -
schulrates neu zu besetzen . Das Kultus -
Ministerium setzte auf die Kandidatenliste
den demokratischen LandtagSabgeorbncten
Hauptlehrer Hofheinz aus Heidelberg und
den Kreisschulrat Dr . Mückle von Mann -
heim. Der Heidelberger Stadtrat entschied
sich mit überwältigender Mehrheit für Dr .
Mückle. Hofheinz erhielt von den 13 Stim¬
men des Stadtratskollegiums nur 4 Stim¬
men «Demokraten und Bürgermeister ) : die
Deutschnatiönalen enthielten sich der Ab im-
mung . Alle anderen Parteien entschieden
sich geschlossen für Dr . Mückle . Ueber den
Vorgang schreibt die dem Herrn Hofheinz
gewiß nicht unsachlich gegenüberstehende
Neue Mannheimer Zeitung " (Mannhei -

mer General - Anzeiger) Nr . 580 vom 13.
Dezember 1924 :

„ Nach der Veröffentlichung (in einem demo¬
kratischen Blatts wäre zu schloßen , vatz
die im katholischen Lehrerveretn
organisierten Lehrer in der Stadtkonferenz an¬
wesend gewesen seien , aber nicht abgest 'mmt hät»
ten , gewissermaßen also in den 8 Enthaltungen
zu suchen seien . Dem ist nicht so . D 'e Organi .
sation der katholischen ÄehrSr war tatsächlich ein -
geladen worden , sie lehnte aber in einem Schrei¬
ben an die Äonferen .-ile tung des B . 2 . B. eine
Stellungnahme in dieser Sache cA und ßl 'eö der
Aussprache fern . Der Art 'kel verschweigt ferner ,
daß auch die im badischen Lehrerverein oraani --
sterte Gegner der doch mehr politischen
^ and ' datur Hofheinz in der Kauptiache
ernblieben und nur durch einige Sprecher ver»

treten waren . Der Lesung der Stadtkonferenz
war es natürlich darum zu tun , eine große St ' m-
menzahl für ^ ofhe 'nz au erhalten und beging auö
diesem Grunde die Ungeschicklichkeit, n - cht nur
d e Mitgl eder de§ B . L. V . von der Volksschule ,'andern auch die vom Lehrersem nar ver Taud .-'tummenansta » . der 5^b »rrealschuse , Gnwn ^ >m,
T'öKterschule heranzuholen , ja sooar noch Pen -
sionäre waren da ! Wer trotz alledem erreichten
sie nur 12$ '̂ t 'mmen für -'hren Kandidaten - das
ist bei dem für die Einladungen gezogenen Rah -
men wen ' " aenug . Neber d '

e ander ' n Bewerber
um den Posten wurde nicht gesprochen

Für e ;rte Schule in einer Universitätsstadt
vom Ru^? .Heidelbergs kann ja nur e :n Schul¬
mann trrt anerkannten pädagogischen G '

aenschaf-
ten in f^rage kommen. Da ^ be '> der Wahl durch
den Stadtrat der bekannt ? und bewahrte Kreis -
kchnlrat Dr . Mückle - ^ ann ^eim h - rauS kam,
ist eigentlich eine Selbstverständlichkeit . Diese
Wahl w 'rd jedermann begrüßen , d ^m das Wohi
der S '̂ " le vor !>"'i p ^r >̂ nl 'chen Nü ^sicht<>n steh .̂
Hauptlehrer .* offje;rn hat feine Verdienste in
hiHe :< und s^ ulvol 'tis ^ er ^ in ' -'cht und die ba-
disch» Lehrerschaft hg<̂ ihm vi ' lez verdanken ,
aber daß man aus seiner Tätigkeit auch aleich
noch den Schulmann und päda^oa '

schen Führer
und Berater able 'teu will , aebt bei aller Wür -
diguna seiner ^ >>rdi-nste doch schl'chterdinas nichr
an . Um der Wahrheit voll die Cf^re Mi la ^en,
m )' « schlie ^ sch auch noch h ^r^^r -' ^h^ben werden ,
dak? von den insgesamt ig St ' mmen des Stadl -
'--' ts ^cilleainms n »r d <®+:irnrt"n «

'Demokraten nnd
Rür ^erme 'ster^ au ? f' ef&i . Dr .
P >vrfie — be' S i ; mmer<+* 'i'Thmfl der Deutsch -,
nationalen von allen übrigen Ärak^ on »n
ein ^immig gewählt wurde ^ D, ?s ist der beste Be -
weis dafür , dan »s d ^n ^ â ^tväte ^n ^ eidekbera«
darauf ankam ohne Rn -kn -̂ t ans Var ^ ian ^ehö -
rigk^'t der Bewerber , einen allgemein anerkann¬
ten Sich Ul m an n vt 6er "fen . und

^
die Lehrer¬

schaft .Beidl-lh-r -̂ s kann man »u nnvar -
teiisch»n und ledi "l 'ch dem ^ ^hl der Schule und
des Standes dienenden Lösung nur beglück -
wüns^ en .

"
Auch wir sind der Meinung , daß die Schu¬

le nicht dazu da i^ , um einem Varteipalitiker
als Abschlagszahlung für seine Dienste
der Partei geleistete Arbeit einen in der Be-
soldungsovd?tuna höher eingruppierten Po -
sten zu > verschaffen , daß es vielmehr gerade
hier mehr wie je darauf ankommt , diese
Stelle mit einem erprobten und anerkann -
ten Schulmann zu besetzen . Herr Hofh ' inz
mag ein guter Gewerkschastssekretär der ba-
dischen Lehrerschaft und vielleicht auch ein
guter Agitator der demokratisibt. . . Partei
unter der Lehrerschaft sein , daß er auch ein
Sck>ulmann sei , wie ihn ein Ztadtschulrats -
Posten erfordert , wäre erst noch zu beweisen .
Obige , offenbar aus Leherkreii'en stammende
Auslassung , die doch an sich eine günstige
Gesinnung für Herrn Hofheinz verrät , stellt

die pädagogische Vereigenschafbung des
Herrn Hofheinz für einen derartigen Posten
in Zweifel . Indirekt kann man sogar den
Vorwurf herauslesen , das Kultusminister :-
um habe ' schulische Jntressen parteipolitischen
Vsrsorgun .gsgeschäften nachgestellt , während
der Heidelberger Stadtrat rein unparteiisch
verfahren sei. Das wäre kein leicht zu
nehmender Vorivurf .

Bei uns im Zentrum ist man der
Auffassung, daß das Kultusministerium
sich schon im Interesse der Koalition einem
derartigen Verdacht nicht aussetzen darf .Man
würde es daher eigenartig finden , wenn
es wahr wäre , was man munkelt , daß das
Kultusministerium Mittel und Wege suche ,
um Herrn Hofheinz doch noch den Weg zum
Heidelberger Stadtschulratsposten zu bah-
nen , oder wenn dies nicht geht, ihm die
Stelle des Direktors am Heidelberger
Lehrerseminar Zu übertragen . Wir kalten
dieses Gerücht einstweilen für unrichtig , weil
wir eine solche Entscheidung für durchaus
unangängig hielten . Wir würden es deshalb
begrüßen , wenn sich die Meldung des Pfäl -
zer Voten bewahrheitete , daß das Kultus -
Ministerium dem Entscheid des Heidelberger
Stadtrat s beigetreten sei.

Veut ^chlanÄ .
Der Vorsitz drc deutschnatiönalen

Reichstagssraktion.
Berli « , 17. Dez . . Als erster Vorsitzender

der Reichstagsfraktion der Deutschnationa-
len Volkspartei war bereits heute vormittag
der Abg . Schiele bestimmt wordee. Als
Stellvertreter wurden in der Abendsitzung
der Fraktion gewählt die Abgeordneten
B r u h n, v. Goldacker , Rippel und Schultz -
Bromberg . Zum Kassenwart wurde Abg.
Behrendt , zum Fraktionsgeschästsführer der
Abg . Lambach und für die Kontrolle der
Ausschüsse Abg . Hmsel bestimmt. Beisitzer
sind : Bachmann, Frau Behm , Biener . Sieg -
rist, Hergt . Hugenberg , Laverenz, Leopold,
Ludt . Mümm , Thomen , Voat . Wallraf . Wer-
ner und Graf Westarp . Die Fraktion be-
riet außerdem über ihre Haltung in den er-
sten konstituierenden Vollsitzungen des
Reich-itageö .
Das Komitee für die Deutsche Reichsbahn.

Berli », 19. Dez. Wie die Telegraphen -
Union erfährt , ist das Organisationskomitee
für die deutschen Reichsbahnen gestern ini
Haag zusammengetreten . Es werden lau -
sende Geschäfte erledigt , die mit der Ntück-
führung der Regie in die Deutsche Reichs -
bahn zusammenhängen .

Der deutsch-cuglische Flugzeugverkehr .
Berlin , 19 . Dez . Zu der Bekanntgabe der

englischen Luftfahrtgesellschaft, daß nach
dem 31. Dezember 1924 englische Augzeuge
den Verkehr nach Deutschland mit geringerer
Motorenstärke aufrecht erhalten würden , er-
fährt die Telegrafen -Union an zuständiger
Berliner Stelle , daß mit dem Chef des zivi-
len Luftwesens, General Brancker, die Ein -
stellung des englischen Nugzsugverkehrs
imch Deutschland an dem genannten Zeit -
Punkt vereinbart worden ist, falls bis daHin
die Deutschland auferlegten Begriffsbestim -
mungen nicht gefallen sind. In diesen Be«
griffsbestimmungen ist im übrigen von
einer Festsetzung der Motorenstärke nicht die
Rede.
Das Urteil im Mecklenburger Kommunisten^

Prozeß.
Leipzig, 18. Dez. Das Urteil im Macklen -

burger Kommunistenprozeß wurde heute
abend 6.45 Uhr gefällt . Unter Berücksichti -
gung der schweren wirtschaftlichen Notlage
der Arbsiterschast hat der Staatsgerichtshof
trotz der schweren Straftaten , die unter § 7
des Republikschutzgesetzes und ZK 6 und 7
des Sprengstosfgesetzes fallen sämtlichen An-
geklagten mildernde Umstände zugebilligt .

Der Hauptangeklagte Böhme , Eisen-
bahnrangierarbeiter und Staatsarbeiter ,
aus Dömitz in Mecklenburg erhielt 2 Jahre
6 Monate Zuchthaus und lüg Mark Geld-
strafe, wobei 1 Jahr durch die Untersu -
chungshaft als verbüßt betrachtet wird .

Der zweite Angeklagte Schimmel wur -
de zu L Jahren Zuchthaus und 100 Mark
Geldstrafe verurteilt : durch die Untersu -
chungshaft gelten 3 Monate als verbüßt .

Der Angeklagte Mund t , Untermeister
aus Boizenburg , erhielt 3 Jahre Zuchthaus
und 100 Mark Geldstrafe. Von der Strafe
werden 8 Monate von der Untersuchungs-
Haft als verbüßt betrachtet.

Dem Angeklagten Jantz wurden 2
Jahre Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe
auferlegt . 1 Jahr gilt durch die Untersu -
chungshaft als verbüßt .

Der Angeklagte Eggert erhielt 2 Jahre
Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe. 8 Mo¬
nate sind verbüßt .

Der Angeklagte I äg e r wurde mit 1
Jahre , V Monate Gefängnis bestraft unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungs-
hast.

Der Angeklagte B e t h k e kam mit 1
Jahre , 6 Monaten Gefängnis und 20 Mark
Geldstrafe davon. 9 Monate sind bereits
verbüßt .

Die Geldstrafen gelten bei allen Ange-
.
'
ag ^ .n als verbüßt.

Geft -' «'reich .
Beilegung der Parlamcntskrise .

Wien, 19 . Dez . Die Verhandlungen zwi -
jchen den parlamentarischen Parteien haben
zu einem Ergebnis geführt . Die So -
zialdemokraten haben zugestimmt, daß ein

genau umgrenztes Arbeitsprogramm nochvor Weihnachten und zwar in der morriaJ
und übermorgigen Sitzung des Nationalrats erledigt wird . Darunter befindet sich
auch ein dreimonatiges Budgetprov '

.soriuirDie Christlichwzialen haben ihre Obstruktiv -,
'

im Wiener Gemeindsrat eingestellt, so w '
auch das kommunale Budget mmmebr niY,H
erledigt werden kann.

Italien .
Das italienische Pressegesetz vor den

Kammerkommissionen.
Rom . 18. Dez. Ueber das vielumstrittsne

P r e s s e g e tz wurde gestern in den 11 stän-
digen Kommissionen beraten , die je nach
ihrer Zusammenietzung im Sinne der Oppo .
sition und der Liberalen das Gesetz vön
vornherein als nicht diskutabel ablehnte «oder Aenderungen unter Beibehaltung des
Grundgedankens vorschlugen. Weil
Parlament am Samstag geschloffen wirk,
dürften auch die Abgeordnete« die Vorlag
in di '̂ ser Tagung nicht behandeln. Die
Opposition soll beschlossen l,aben . noch vor
Tagungsschluß einen Antrag auf Aufhebung
des Pressedekrets zu stellen .
Um die Neuorganisation des ttoIieaiMieit

Heeres.
Rom , 18. Dez. Der Senat hat heute das

Kriegsbudget ohne Diskirfsion gen »hmiqt.
Die im Vord ^rarund des Jnt ?resi «3 ^eh ->nöe
Vorlage der Neuordnung des italienisch?«
Heeres jedoch der ständigen Kommislion
überwiesen. Man schließt daraus , daß
Senat selbst bat Ablehnung der Vorschlags
d -' s Kriegsministers der Regierung keine
Schwierigkeiten zu bereiten beabsichtigt .

Irankreich .
Neue Urteile des Lrller Kriegsgerichts.
Der Lokalanzei-̂ er meldet aus NariL :

Das französische Kriegsgericht in Lille hat
den deutschen Offizier Huber , der ivöhrsnd
des Krieges das 23 . Pionierreaient befeh¬
ligte , zu awei Jahren Gefängnis und 2W
Franken Geldstrafe verurteilt , weil er im
^ ahr ? 1313 Franzosen gezwungen baden soll,
für Deutsche zu arbeiten . Die gleiche Straft
ist dem Maior S ch m i t t , der während dB

auferlegt worden, weil er F 'rarwsen depor-
tiert und unberechti^terweise Arbeiter „re-
quirisrt " haben i'oll. ^

Kiban ' en .
Drei italienische Zerstörer nach Ällbasie «

entsandt .
Rom , 18. Dez. Die italienische Retzisrung

hat fe einen Zerstörer nach Skutari , ®'o-
vanni und M -oua entsandt , um fTr alle
Fälle die Verbindung mit Italien rnife&i
zu erhalten . Die albanische Gesandtschaft
in Rom stellt eine revolutionäre Bewegunq
in Albanien in Abrede und behauptet Nack
wie vor . daß die Wirren von ssidstaviMn
Grenzorten ausgehen . Die Meldung dsr
Einnahme Valonas s^-i t >nd' n^ iös , da
lona fern von der gefährlichen Grenze liege.

Eine englische Unterhausanfrage .
London, 19. Dez. Auf eine Anfrage ^

im
Unterhaus über die Lage in Albanien )
erwiderte Außenminister Chamberlain ,
daß die britische Regierung sich der Gefahr
voll bewußt sei , die durch Unruhen im
Balkan heraufbeschworen werden könnten.
Es würden alle Maßnahmen , zur Lokalisie¬
rung der Unruhen getroffen werden. Wäh-
rend seiner Anwesenheit in Rom habe er
sowohl von der italienischen ^ ls auch der
südslavischen Regierung Zusicherungen in
gleichem Sinne erhalten .

Marokko .
Madrid , 19 . Dez. Das spanische Kriegs

Ministerium veröffentlicht folgenden Bricht '
General Varro und Oberst Ranco haben im
Gebiet der Andjoras und Wohras Operatw-
nen eingeleitet , um einige Mißhelli ^keiten !
beizulegen. Die Lage an den Straßen ^
Ceuta -Tetuan und Tanger -Tetuan ist vw - I
mal.

Mekka von drei Seiten belagci' -.'.
London , 19. Dez. Wie der Korrespondent z

des „Daily Chronicle " aus dem Hedchas
berichtet , hat die Belagerung Mekkas , _

der
Hauptstadt des Islams , begonnen.
Ali hat die Stadt von drei Seiten aus
eingeschlossen und versucht das Heer Iben
D a u d s , der Mekka vor ' wöi Monaten b"
setzt hat , auszuhungern .

Kmef 'eka.
Der Kapitalüberfluß . Ämerrk «L .

Paris , 19. Dez. Aus Newyork wird
meldet, daß auf die belgische Anleihe 51 M«
lionen Dollar in einer halben Stunde ss"
zeichnet wurden .

Lhwa .
London, 18. Dez. Wie aus P e 11 n a„

meldet wird , ist Li Ten Tschin , der
der Leibgarde des ehemaligen Präsident ^
Tsao Khun auf der Treppe des Himm ' t^
tempels ermordet worden , wahrewjeu
Bruder nackt durch die Straßen der « -all
geschleppt wurde . Sein Bruder sei
der Erkältung gestorben. Tsao Khun !>' -
schwer erkrankt und stehe vor/seinem Tom.
Es heißt, er habe ein Magenleiden . ^

n
die chinesische Phrase für ein langsam wir -
kendes Gift . Ferner wird behauptet , dar,
Marschall Feng und Sun Nat Sen von ^
Bolschewisten finanziert werden.

Jl
t , ^ 5

9as Genfer
wm

Londoi

( Von unserem !

Der britische
Wmberlain hat ge
sehr lange , aber fü
<et wenig inhaltsre -

m von der Regie
james Ereignis an
sie doch der Reise n
bem Fuße folgen.
Guardian treffend
zanten Dinge diejen
Rede waren. Chan

Tagung des V
erwartete man vor
über die zur Zeit
zes Völkerbundes z
nämlich das Sicherh
jedoch in der ander
wenigen nicht gerad,
stellenden Sätzen er^
seiner Freude darüb
vieles über die Ai
gehört habe , über di
Regierung habe er
können. Er habe ke
können, ob sie nach
ratung ^

mit den D
»er Nein, zum Vor
oder eines Ersatzes

In dem zweiten
Men Interesse die
Ersatzes "

, denn sie
mglischer «seits auch
gen wird . Es unt >
ktß England keines
des Protokolls in fe
statt kommen wird .
Politiker, und mag
ein noch so warmes
bereit finden , den
hingen , die die Ann
der Praxis gerade f
würde , zuzustimmen.
England angesichts
seiner Mnanzkraft m
bei Völkerbundsaktio
spürt wenig Luit . !
spielen. Vor allem
hafter Politiker dar<
ranten der neuen Gi
allen ihren Einzelhi
Maß der Verpflichtu
mhmen bereit ist . m
und vernünftig , d . h
Auffassung unvermei

[ luW vereinbar sein .
Als Konsequenz di
h von selbst der Q

ten Garantiepakts rti
gien . der in der letz
französischen, wie ir
wieder lebhafter erö '
sollte ihn nicht auch
gehabt haben , als er
von der Alternative
Genfer Protokoll fpl
einstellung der engli
genüber den westliche
Wohl annehmen , da
ohne Sympathie von
gierung angesehen tt
Besprechungen Cham
Rom hat sich der an
din im Observer von
ganzen Fragenkomple
ser Protokoll auseini
gerade unter Empse!
Paktes mit Frankreich
als den Eckstein des
bezeichnet.

Nach Garvin ist n
foll wieder einmal da

„Jet
Oper von 5

Süddeutsche Erstauffi !
Freibu >

.. .Schon Wagner for
?»g-rn " das Urteil bei
«unstwerk. Er wußte ,
?ngen der Volksseele e
ilNid und Formelkram
^nnen und zu erahi
Men Tongestalter uns
:® gesunde Ohr des w
/wen ist ihm fremd .
? .?gt nicht mehr , gn
Mschen Bekenntniskra
- 'ilil . Die Ehrlichsten

«tjfdje Monumente
("latJs, aber die <Be <

Mch verloren , weil
werkten.

der
AZanaeek . Er2 Sagen seiner Um !
physischen Urklang ,
. "in vermag, sondern d
d Segnung des S
Odoe

Menschenmund
S 6ln und alles sc
it?n? en btt Erde . A

stilisi
ieelifl 3l e

.r!- Das kn
A Tiefe zieht ihn
%t s 6 wundersam ,
stteiinf

n- Fröe^aIt Wied
der

'
^ uber das Gebe
deutscher Zunge



Nr . NF

ieitsprogramm nochDar in der morgigenmng des National-lrunter befindet sich
Budaetprovlsonum

iben ihre 06ftruf±iout einasstellt . f0 daß
udget nunmehr glatt

!N.
^ segesch vor den
Missionen .
- das vielumstrittsne
stern in den 11 stän-
raten . die je nachim Sinne der Oppo .
a das Gesetz voniskuwbel ablehnten
r Beibehaltung des
slugen . Weil das
? geschloffen wird ,rdneten btP Vorsage
t behandeln. Die
ert haben nock» not
(trau auf AuHeoimg
llen .
an des italienische !!
s .
Jenat hat heute das
ikirs 'ion aen' hnügt.
i Jni ' rsiss ^ ^Wvnt&e
ß des italienisch-n
indiqen Kommission
ißt daraus , da?!
lun >i der Vorsckilägc
ir Sistierung feine
ten beabsichtigt .
kich .

er Kriegsgerichts.
celdet aus NariiZ :
Gericht in Lillz hat
übe r , der während
onierreaient beieh-
^ fäninis und M
rteilt , weil er im
Hwur̂ en baben soll,

Die gleiche Straft
t , der Während ö :s

war,
* Z

'ran ^osm depo»
weise Arbeiter ,.re -

m .

rer nach ÄUmme»

zlienische Regierung
nach Skutarl . & n-
ndt , uni fSx M
tii Italien aufeSi
nische Gesandtschaft
utionäre Bewegunq
und behauptet,

nach
n von wdslavlMn
Die Meldung der
t "nd^n?iöß . da ^a-
wichen Grenze liege.

trhausanfraffe .
f eine Anfrage im
Ic in Albanien
Chamberlain ,

mg sich der Gefahr
mrch Unruhen im

werten könnten ,
imeni zur LokalM
ffen werden . Wh -

in Rom habe er
chen c ls auch der

Zusicherungen in

0 .
s spanische Kriegs-
- folgenden Bricht :
rst Ranco haben im
> Wohras Operatto-
ige M :tzhelli-?eiten
an den Straßen

zer-Tstuan ist nor-

citeu fielttftra .
i der Korrespondent
aus dem HedMs
irung Mekkas, ^

der
begonnen.
drei Seiten auc-

# das tf>ier Men
- wei Monaten

?a.
ts, . Amerikas . •

Newyork wird K '
'
che Anleihe 51 M 'ü
halben Stunde !

"

! aus Peking
Tschin . der FülM
caligen Präsidenten
eppe des Simm - ls '

>rden . während sew
Straßen der S .adl

Bruder sei mfoj .<lv
Tsao Khun ^ ftt

» vor 'seinem Tod «,

gsnleiden . Dres ) !

r ein langsam wir -

rd behauptet , dar.

i Nat Sen von den
werden.

Ar. 345 Samstag , den 20. Dezember 1924 Seite 3

yas Genfer Protokoll oöer

was sonst ?

London, 16. Dezember 1924 .
Mon unserem Londoner Vertreter .)

Der britische Außenminister Austen
Chamberlain hat gestern im Unterhaus eine
ixhr lange , aber für den kontinentalen Le¬
er wenig inhaltsreiche Rede gehalten . Sie

jyar von der Regierungspresse als bedeut-
pmes Ereignis angekündigt worden , sollte
sie doch der Reise nach Paris und Rom auf
jem Fuße folgen. Wie der Manchester
Guardian treffend sagt , waren die interes-
,
'imten Dinge diejenige^ , die nicht in der
Nebe waren. Chamberlain kam frisch von
jer Tagung des Völkerbundsrates , und so
erwartete man vor allem , daß er etwas
über die zur Zeit brennendste Tagesfrage
zes Völkerbundes zu sagen haben würde ,
nämlich das Sicherheitsprotokoll . Sie wurde
jedoch in der anderthalbstündigen Rede mit
Mnigen nicht gerade eine Offenbarung dar-
stellenden Sätzen erledigt . Der Redner gab
seiner Freude darüber Ausdruck, daß er sehr
vieles über die Auffassung der anderen
gehört habe , über die Auffassung der eigenen
Regierung habe er ssdoch noch nichts sagen
können. Er habe keine Andeutungen machen
können, ob sie nach der erforderlichen Be-
ratung mit den Dominions zu einem Ja
oer Nein, zum Vorschlag einer A änderung
oder eines Ersatzes kommen werde.

In dem zweiten Satz ist von einem ge-
wissen Interesse die Wendung „oder eines
Ersatzes "

, denn sie deutet darauf hin , daß
mglischer 'ssits auch diese Möglichkeit erwo-
gen wird . Es unterliegt keinem Zweifel,
daß England keinesfalls zu einer Bejahung
des Protokolls in seiner _gegenwärtigen Ge¬
stalt kommen wird . Kein englischer Real -
Politiker, und mag er für den Völkerbund
ein noch so warmes Herz haben , wird sich
bereit finden , den weitgehenden Verpflich-
tungen , die die Annahme des Protokolls in
der Praxis gerade für England involvieren
würde , zuzustimmen. Man befürchtet, daß
England angesichts seiner Flottenstärke und
seiner Mnanzkraft zum Mädchen—für —alles
bei Völkerbundsaktionen würde und ver-
spürt wenig Lust, diese selbstlose Rolle zu
spielen. Vor allem denkt hier kein ernst-
hafter Politiker daran , England zum Ga -
ranten der neuen Grenzen in Osteuropa in
allen ihren Einzelheiten zu machen . Das
Maß der Verpflichtungen , das man zu über -
nehmen bereit ist . muß begrenzt , übersehbar
und vernünftig , d . h . mit der nach englischer
Mffassung unvermeidlichen Zukunftsentwick-

. lung vereinbar sein .' Ms Konsequenz dieser Erwägungen ergibt
h von selbst der Gedanke eines beschränk-

ten Garantiepakts mit Frankreich und Bel-
gien . der in der letzten Zeit sowohl in der
französischen, wie in der englischen Presse
Meßer lebhafter erörtert worden ist . Und
sollte ihn nicht auch Chamberlain im Auge
gehabt haben, als er in hypothetischer Form
von der Alternative eines Ersatzes für das
Genfer Protokoll sprach ? Bei der Gösamt-
einstellung der englischen Konservativen ge-
genüber den westlichen Alliierten kann man
ivohl annehmen , daß dieser Gedanke nicht
ohne Sympathie von der gegenwärtigen ' Re»
Gerung angesehen wird . Kurz vor den
Besprechungen Chamberlains in Paris und
Rom hat sich der angesehene Publizist Gar -
din im Observer vom 7 , Dezember mit dem
ganzen Fragenkomplex Völkerbund und Gen-
ser Protokoll auseinandergesetzt , und zwar
gerade unter Empfehlung eines Garantie -
daktes mit Frankreich und Belgien , den er
als den Eckstein des europäischen Friedens
bezeichnet.

Nach Garvin ist mit dem Genfer Proto -
Ml wieder einmal das Pferd hinter den Wa-

gen gespannt worden. Amerika, Deutschlandund Rußland stehen noch abseits und werden
bei dem inneren Charakter und dem Inhaltdes Protokolls abseits bleiben . Ihr Fehlenim Völkerbund nimmt diesem die moralischeund tatsächliche Basis für eine so um-
fassende Weltgesetzgebung , wie sie das Pro -
tokoll darstellt . Sie muß zuerst geschaffenwerden und solange diese primäre Aufgabe
nicht gelöst ist, stellt da -

, Völkerbund nachdem plastischen Worte Garvins einen Arztdar , der damit anfangen muß , sich selbst zukurieren . Garvin hält schrittweises Vor-
gehen für notwendig und zwar in folgendentner Etappen : Der erste Schritt müsse unter
der Voraussetzung einer gewissen Gegen-
seitigkeit die Garantierung der nationalen
Integrität Frankreichs und Belgiens sein ,der zweite die Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund, der dritte die Ausarbeitung
eines anderen Protokolls mit voller Teil -
nähme Deutschlans an den Verhandlungenund endlich der vierte die Eröffnung von
Verhandlungen über den Eintritt Rußlands
in den Völkerbund. Wenn dieser Schritt
Erfolg 'habe, dann könne abgerüstet werden,
sonst nicht. Was den Garantiepakt mit
Frankreich und Belgien anbelangt , hofft
Garvin zuversichtlich , daß ihm nicht nur die
Dominions zustimmen, sondern auch die
Vereinigten Staaten Sympathie entgegen-
bringen würden .

Andererseits müsse in Paris und Brüssel
klar gemacht werden, daß ein derartiger Pakt
keine feindliche Spitze gegen Deutschland
haben dürfe . Eine englische Garantie würde
keineswegs bedeuten, daß damit etwa der
fortgesetzten Besetzung rein deutschen Bo-
dens Vorschub geleistet würde , im Gegenteil ,
England würde in diesem Falle für eine Be-
schleunigung der totalen Räumung des
Rheinlandes sich einsetzen . Eine englische
Garantieleistung für Frankreich und Belgien
müsse die ausdrückliche Einleitung zu einem
umfassenden Abkommen mit Deutschland
bilden.

Garvin wirst die berechtigte Frage auf ,
welchen moralischen und friedenfördernden
Wert ein Protokoll beanspruchen könne , das
bei Deutschlands Fehlen im Völkerbund
die entscheidende Frage 'der fremden Be -l
setzung im Rheinland vollkommen ignoriere .
Hier berührt der englische Publizist aller-
dings einen für jede künftige Friedenssiche-
rung entscheidenden Punkt . Bekanntlich gibt
es sogar gewisse mit einem pazifistischen
Völkerbundsgewand umkleideten Sicherheits -
Projekte, in deren Mittelpunkt die Verewi-
gung fremder Besatzung im Rheinland als
gegebene und weiter nicht tragisch genom-
mene Tatsache steht . Eine Kulturnation von
der Bedeutung der deutschen wird sich nie -
m a l s mit der Tatsache einer dauernden
fremden Besatzung, und mag sie zahlenmäßig
noch so unbedeutend sein , abfinden können.Sie muß ein Ende der Fremdherrschaft se¬
hen können, und zwar ein nicht zu fernes , ehe
sie einem Projekt ihre freie , vorbehaltlose
Zustimmung geben kann , das mit dem An-
spruch auftritt , der Friedenssicherung zudienen.

Sa
'
öwin über öen Dawesplan .

London, 18 . Dez. Auf die Interpellationdes Oberst Wedgewood Benn zu den
Punkten der Thronrede , die die Einführung
des Tarifgesetzes und die Reichsbevorzu-
gung behandeln, entspann sich eine lebhafte
Debatte . Der Premierminister B a l d w i n
unterstrich in seiner Antwort , daß die Vor-
schlage zur Förderung des Handels in der
Heimat und im Reich beitragen sollten. Es
sei unmöglich, für den Handel Bedingungen
von durchgreifenden Nutzen zu schaffen, be-
vor sich nicht die allgemeine Lage in Europa
gebessert habe. Jede britische Regierung

müsse Europa helfen, das wirtschaftliche Zu -
trauen wieder zu gewinnen und die Furcht
vor der Zukunft durch gegenseitiges Ver-
trauen in der Politik beseitigen. Er hoffe ,
daß die Ausführung des Dawes -
Plans zur Stabilisierung der Lage in
Mitteleuropa beitragen möge und daß auf
diese Weise das gegenseitige Vertrauen frü -
her zurückkehren möge, als man es vor
einem Jahre annehmen konnte. Ab -
gesehen von diesen Erwägungen würde der
Aufbau des Unterstützungssystems für den
britischen Handel im wesentlichen unverän -
dert bleiben . Zwei Maßnahmen könnten
leicht getroffen werden : Das Gesetz über
Handelserleichterungen und die Jnan -
spruchnahme von Ausfuhrkrediten . Dank
der unmittelbaren finanziellen Unterstüt -
zung durch die Regierung könnten die
Wegebauarbeiten durchgeführt werden , die
nicht nur zur Behebung der A r b e i t s l o -
s i g k e i t b̂eigetragen haben , sondern auch
von größtem Nutzen für das Land gewesen
seien . Unterstützung der örtlichen Behörden
und verschiedene andere von der früheren
Regierung ergriffene Maßnahmen zur Be-
schleunigung der Arbeiten würden aufrecht
erhalten werden . Ein hoffnungsvolles Zei-
chen sei das Anwachsen der Zuckerindustrie.
Die Regierung beabsichtige , der früheren
Regierung nach dieser Richtung zu folgen,die Vorschläge zur Verbesserung der elektri-
schen Kraft genau zu prüfen und sie anzu -
nehmen, falls sie zweckmäßig sein sollten.
Auf die Wirkung des Jndustrieschutzgesetzes
eingehend, wies Baldwin auf verschiedene
Industriezweige hin , wie z . B . auf die op -
tische Großindustrie , die ihre Entwicklung
diesem Gesetz verdanken. Er beabsichtige
nicht , dieses Gesetz zu verschärfen, doch habe
die Regierung einen deutlich vorgezeichneten
Weg zur Sicherstellung der Industrien . Die
Einzelheiten konnten vor der Einbringung
des neuen Gesetzes nicht angeführt werden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede äußerte
Baldwin , daß er es doch für notwendig hal-
te , dem Unterhaus und den Industrien
einige der Grundregeln darzulegen , nach
denen die Regierung verfahren wird . Das
Schutzgesetz könne nur auf wichtige und
ertvagbringende Industriezweige an -
gewandt werden , die einen außerordentlich .
Wettbewerb zu tragen haben . Er sei sich
dessen nicht sicher , ob es angebracht wäre,
hierbei auch die geringe Steuerbelaftung in
anderen Staaten in Betracht zu ziehen.
Wenn die Regierung aufgrund des Schutz -
gesetzes irgend eine Steuer erheben werde,
so würde natürlich den Dominions bei einer

derartigen Besteuerung eine Vorzugsste^
lung gewährt werden . Es frage sich , was
man tun werde, um innerhalb dieser Grenze
den Handel mit den Dominions
zu beleben, um den Erzeugnissen der Domi -
nions eine Vorzugsstellung vor den Erzeug -
nissen der anderen Staaten zu sichern . Eine
derartige Politik sei auch vom geschäftlichen
Standpunkt aus wünschenswert , denn je
mehr die Dominions nach England einfüh-
ren , desto mehr würden sie auch aus Eng -
land ausführen . Alles , was wir tun können,
um den Londoner Kurs an der Newyorker
Börse zu heben , wird dem Handel nützlich
sein und uns bei der Rückzahlung unserer
Schulden helfen . Er würde vorschlagen, daß
der volle Goldgegenwert als Vorteil aus den
von der Reichskonferenz festgelegten Steu -
ern , die nun fallen gelassen würden , in erster
Linie für die Entwicklung des Handels im
Reiche verwandt werden sollten. Die Sum -
me dürfte schätzungsweise eine Million
Pfund Sterling betragen . Tie Regierung
sei der Ansicht , daß ein Wirtschaftskomitee
aus Fachleuten von Großbritannien und
den Dominions auf den erwähnten Grund -
lagen einen vollkommen neuen zur
Entwicklung des Reichshandels einschlagen
würde .

Hilbert über die günstigen Aussichten
öes Sachverstänüiqen -plans .

Paris , 17. Dez. Der Brüsseler Bericht-
erstatter des „Neptune " hat Packer G i l°
bert , den Generalagenten für die Repara ^
tionen nach seiner Ansicht über die Ausfüh -
rung des Dawes -Gutachtens befragt . Die
gegenwärtige Lage, erwiderte Gilbert , ist
vielversprechend. Alle von dem Plan vor-
gesehenen Körperschaften sind gebildet. Die
Zahlungen erfolgen regelmäßig . Für das
laufende Jahr sind sie durch die 80V Millio -
nen-Anleihe verbürgt . Die Vorteile , die sich
aus einer restlosen Verwirklichung des Sach-
verständigenplanes ergeben, kommen bereits
in den vorliegenden Ergebnissen zum Aus -
druck. Me deutsche Finanzlage ist stabili-
siert . Der Wiederaufbau Europas schreitet
günstig fort . Es besteht Grund zu der An-
nähme , daß das Sachverständigen -Gutachten
auch weiterhin angewendet wird . Auf die
Frage , ob man von der Pariser Finanz -
Ministerkonferenz , die im Januar zu-
sammentritt , günstige Ergebnisse erwarten
darf , antwortete der Generalagent bejahend,
fügte aber hinzu , alles hänge von den Re» .
gierungen ab, die sehr schwerwiegende Pro -
5lerne zu lösen haben werden.

Masung öes Lanötags.
Karlsruhe, 19. Dezember.

Vormittagssitzung .
Nach Berlesumg neuer Eingänge durch Prä -

sidenten Dr . Baumgartner fährt das Haus
in der »
Beratung über den Gesetzentwurf betr . Auf -
besserung gering besoldeter Pfarrer aus Staats -

mittel «
fort .

. M a i e r - Heidelberg begründet
den dazu gestellten sozialdemokratischen Antrag ,
die vom Staat als Dotation bezahlten Beträge
als Darlehen zu behandeln . Er weiÄet sich
gegen die Auffassung , als ob seine Partei die
Notlage der Geistlichen bestreite ; nein , aber die
zur Abhilfe der Notlage notwendigen Summen
sollen von den Kirchen selbst als Steuern aufge -
bracht werden ; da die Kirchensteuern aber z . Zt .
nicht erhöht werdest können , so soll der Staat
mit Darlehen beispringen . Wenn die Kir -
chen ihre Rechtsansprüche an den Staat einmal
geltend machen wollen , so können sie die jetzt
zu Hilfe gegen die vom Äaat bezahlten Beträge
als aushilfsweise Darlehen betrachten .

Abg . M a h e r -Karlsruhe (Dntl . ) unterstreicht
die Anerkennung des Berichtes des Abg . Weber
und stellt sest, daß die Notlage der Kirchen allge -
mein anerkannt wird u . a . durch die vollständige

„ Jenufa
"

.

Oper von Leos Janücek .
süddeutsche Erstaufführung am Stadttheater

Freiburg i. Br .)
. .Schon Wagner forderte in den „ Meister -
?»zern" das Urteil des Volkes über das wahre
Änstwerk . Er wußte , daß die zartesten Witte -
wgen der Volksseele echte Kunst von .modischemt»nd und Formelkram erstarrter Tradition zu
Kennen und zu erahnen wissen . Die jung -
Men Tongestalter unserer Tage verachten aber
;ä gesunde Ohr des wahren Volkes . Ihr Ton -
Men ist ihm fremd . Denn ihr Klangbild ent -
!kngt nicht mehr , groß und rein , der meta -
Asischen Bekenntniskraft zu den Urgewalten der
»msik. Die Ehrlichsten noch erbauten mathe -
^ tische Monumente der Töne , arithmetische
. !°saiks, aber die Seele der Musik haben sie>u !ich verloren , weil sie ohne Glauben und
Aabe werkten .

kommt aus der Tschechei ein Gläubiger ,
r ® 3 a n ä c e I . Er horchte auf das Singen™ sagen seiner Umwelt . Und erkannte den
15

^ Wischen Urklang , der nicht nur im Lied zu
. vermag , sondern der wie ein ewiger Hauch ,
W e!ne Segnung des Bluts über jedem Worte ,
2 etn

, Menschenmund ausspricht , dahiuschwingt ,
X 1

)}6111 und alles fassend , verbindend alle
iti-n* ^er Erde . Aus der Melodie des ge-
toQW

16
™

® 01:te § stilisiert der Tonschöpfer sein
jeeij; / Das knappe Wort mit seiner
Cz .7; zieht ihn in sein zwingendes Joch .
3W Dt wundersam , wie der Tscheche jedem
ftiiaiTnf11- , 1Behalt wieder zuweist , und wir sind

in s, ,
e.r Gebeimnis des Wortgehaltes ,

deutscher Zunge ebenso meisterlich paßt ,

wie im buntvokaligen Gespräch der Tschechen.
Die erkünstelte Cantilene weicht dem Tonfall des
Menschengespräches , und wahrlich , sie klingt so
klangschön wie der klarste bel canto . Aber jetzt
sehen >lnd hören wir nicht mehr die Wunderform
und Wunderlaute der Komposition , wir stehen ,
magisch verbunden , im Wunder des Wortes .
Wagner hat diesen Ursinn der Wortseele schon
erfühlt in den visionären und doch wahren Klang -
wogen und Wortweisen des Tristantodes , aber
Janscek erhebt das Wort in den Gral der Seele ,
woher es wesensecht stammt , und verbindet damit
Gottesodem und Menschenmund zu einem ge-
waltigen Kunstwerke .

Leider hemmt der Text das begnadete Schaffen
des Tonwortbildners . Das Sujet gefällt sich in
den härtesten und gröbsten Auftritten der Kindes -
mordtragödienzeit . Die Personen selbst sind un -
beseelt gezeichnet , aber nicht belebt , rohe Erzeug -
nisse eines Kino - Schreibers . Widerliche Film -
technik , gemischt mit großblumigen Gefühlen , ver -
nichtet die kleinen , poesieumdnsteten Stellen des
Textbuches . Nur ein Liebespaar weiß sich aus
der toten Marionettenschar des Verfassers ins
durchblutete Sein zu retten .

Um so größer aber erstrahlt die musikalische
Tat Jan ^ceks, der die Plötzlichkeiten seines Vor -
wurfs glättete und mit beruhigender Symphonik
milderte . Ja , gerade die fürchterliche Szene des
Ertränkens eines unehelichen Kindes lindert sein
sanftes Tonspiel und schafft sie zu . einem tost -
lichen Klanggemälde von Winternacht und
Mutterwonne um . Wie für Wagner , hat auch
das Wort „ Mutter " für den Komponisten den
heimlichsten und hehrsten Klang . lind diese
Mutterweise wird das Werk leben lassen . Mit
„ Jenufa " hat Jan ^cek das Musikdrama aus dem
Kerker des symbolischen Leitmotivs befreit und

ihm mit dem Aufdecken des Wortwertes neue ,
beseeltere Bahnen eröffnet .

Die Orchesterbegleitung der Wortmelodien , des
Melos der Seele , erscheint mehr gestaltet aus der
harten Dynamik des besten Willens , aus dem
knorrigen Kraftvermögen , wie es Bruckner be -
herrschte , als aus den schwingenden Saiten des
Künstlerherzens . Sie erscheint geschmackvoll ge-
arbeitet mit dem Adel und der Artigkeit eines
akademischen Musikanten . Janscek liebt nicht die
langrauschende Flut eines vollorchestralen Ge -
woges ; kleine Kreise vertrauter Instrumente
sprechen einfach und offen das Erleben des Ton -
dichters aus . Zu großen Schönheiten der Klang -
massen kommt es meist bei den Chören der
Mähren , die die . Farbe und den Rhythmus des
Heimatlandes treulich bewahren . Janäcek bildet
nicht sein Tonwerk mit der launigen Hand eines
funkelnden Epikers ; äußerste Kürze und einfachste
Steiaerung verleihe -, dem Werk den scharfen
Charakter eines Dürerschen Holzschnitts ;

'
das

Orchester dient , der Wortgesang leitet .
Das Freiburger Stadttheater lieh dem Werke

eine prachtige Aufführung . Alle Sänger kämpf -ten voll Inbrunst und Enthusiasmus für die neue
Sache ; das Orchester setzte sein sicheres Können
ein , das Bühnenbild war meisterlichgestaltet und
abgestimmt , so daß sich aus der Künste schön-vereintem Streben eine Musteraufführung ergab .Die Aufnahme war ehrlich und die Begeisterunggroß . Freiburg hat seinem Ruf als Grenzmark -
bühue alle Ehren eingebracht . K . j .

Richard Strauß in Karlsruhe . Der am Sonn -
tag abend stattfindenden Aufführung von
„ Intermezzo " wird Dr . Richard Straußselber beiwohnen . Er kommt bereits im Laufdes Samstags hierber nach Karlsruhe .

ff c

Zerrüttung i >es Steuerwesens der Kirchen ^ die
noch Jahre lang andauern wird . Was der Staat
zur Abhilfe leistet , liegt ganz auf der Linie sei-
ner Aufgaben . Die Kirchen sollen nicht immer
betteln müssen beim Staat , was leider nicht
würdig ist ; dem soll jetzt ein Ende gemacht wer -
den . Die Dotation soll aber nicht für immer
bleiben ; der Gedanke der Kirchensteuer ist der
bessere ; dieser Gesichtspunkt mutz in der Zeitder Trennung von Kirche und Staat im Auge
behalten werden . Man muß den Kirchen dazu
verhelfen , finanziell auf eigenen Füßen zu
stehen . Die Erhebung der Kirchensteuer hat frei -
lich auch ihre Grenzen , auch der Staat hat ein
Interesse daran , daß nicht die K ' rchen in der
Ausnützung der Steuerkraft des Volkes mit ihm
konkurrieren . Darum muß der Staat es erleich -
tern , daß die Kirchen ihr Existenzminimum aus
der Steuer herausbringen . Erfreulich ist, daß
ohne Einwendung das dreifache des bisherige «
Betrags als Darlehen eingestellt ist . Das Gesetz
mutz möglichst weit erstreckt werden . Dem Aen -
trumsantrag , das Gesetz rückwirkend auf 1 . Okt .
1924 zu gestalten , stimmt Redner zu , nicht aber
dem sozialdemokratischen Darlehens «Antrag , der
im Effekt das wirtschaftliche Elend der Kirchen
verewigen würde . Den Einwand der Imparitätder Vorlage ( infofern für die evang . Geistlichkeitaus den Dotationsbeträgen ein höheres Eintem #
men resultiert als für die katholischen ) bekämpftRedner , der die Annahme der Vorlage empfiehlt :

^ Abg . Klaiber ( Ldbd . ) betont , daß seine
Fraktion als Vertreter der Landwirtschaft Vor -
logen , die so große Ausgaben bringen , in der
heutigen Not der Zeit , streng prüfen . Die Mr -
chen sind tatsächlich in großer Notlage , der sie
nicht abhelfen Wnnen , wesbalb der Staat ein -
springen mutz . Redner äußert sich zu den zudem Gesetz vorliegenden Anträgen , von deneü '
der Antrag des Zentrums auf Rückwirkung biK
1 . Oktober 1024 für den größeren Teil der Land -
bundfraktion nicht annehmbar sei . Der sozial -
demokratische Antrag , die Beihilfen als Dar -
lehen zu gewähren , bekämpft Redner ; es bestebt
eine Möglichkeit , daß die K ' rchen diese Darlehe « ,
zurückzahlen . Redners Fraktion stimmt der Vor -
läge zu und gibt ihrer Genugtuung darüber
Ausdruck , daß die evang el . Kirchenbehörde
Anweisung an ihre Geistlichen gegeben habe ^
sich der politischen Agitation zu ent -
halten .

Abg . Weber (D . Vp . ) erklärt für seine Frak -Uon die Z u st i itt m ung zur Vorloge . EinenR e ch t s a n s p ru ch der Kirchen anerkennt sienicht . Die Dotation soll auch wieder abgebautwerden u . deshalb soll sie auf eine kürzere Fristbewilligt werden . Der Zentrumsautrag auf
Rückwirkung lehnt Redner ab .

Abg . Ritter (Komm . ) : „Die Kirche hateinen guten Magen "
. Redner polemisiert gegenAbg . Dr . Schofer ; die Kirche habe von jeher denStaat ausgeplündert , ( l ) ( Heiterkeit . ) Das ge-

lamte Eigentum der Kirche sei unrechtmäßig er -worden ! Die Kirche so? (nie dos heutigeDeutschland ) zu Morgan gehen und eine An -
leihe holen . ( ! ) Die Kommunisten werden
grundsätzlich gegen jeden Zuschuß an die Kirchen
stimmen . Weitere Aeußerungcn des Rednersatmen den kommunistischen Haß gegen d i t?
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Kirche , deren Aufgabe eZ sei, ihre Anbängar
zu „verdummen "

Abg Dr . Glockner lDem . ) stimmt der Bor -
läge %u ; er anerkennt ba -i Bedürfnis her Kir¬
chen nach etner erhöhten Dotation und die Nor -
wendigkeit einer ausreichenden Befristung Em
Rechtsanspruch der Kirche bestehe nicht
Die La ?? der badischen Staatsfinanzen sei aller -
dings noch nicht übersehbar und der Betrag der
neuen Dotation verhältnismäßig erheblich . Red -
ners Fraktion stimm ! darum dem Antrag der
Bol ' svartei auf Befristung bis Ende 1926 zu.
Die Kirchen sollen selbst auf die Erstarkung ihrer
Finanzen hinwirken , damit die Dotation miig-
lichst bald bintäflig würde . Redner lehnt den
kommunistischen Antrag ab ebenso
demokratischen ,.Darl -' 'üenZ'"°Antl .ag
Zentrumsantrag auf Rückwirkung
Dotation .

Abg . Wittemann (Ztr . ) wendet sich gegen
Äie Ausführungen der Abg . Klarer und Glöckner
zu dem Antraae Dr . Schmitt ( Ztr . ! auf Rück -
Wirkung ? die Kirchenbehärde woll 'e ette habere
Dotation und die Rückwirkung aus 1 . Avr '

I L4 .
Wenn man die Rückw rkung nicht gewährt , so
sind für eine gew ' ^ e ? eit keine M ' fM da und d 'e
Notlage der Geisilchen wird verschärft . Man
wird darum der Rückwirklina zust mmen mü ^ en .
.Zu der fbrage de? Rechtsanspruches auf die Da -
tation erklärt R dner : Wenn einmal die R e ch t s -
frage zur En sche dung kommt , dann muß der
Staat ganz andere Summen bezahlen , als setzt
auf dem Wege der Dotation . De R ^ ch ' srrage ; jt
noch offen : es bleibt ab,nwar "en ob sie durch ge-
richtl ch "s Urteil gelöst werden rnird oder durch
e' nen Vergleich D e Verhältnisse schreien
nach einer friedlich schiedl chen Lösung . . Für d' e
Uuskülirnngen des ^ bg . R ' tter gegei -

rbte Kirnen hat Redner nur ein Pfui übr '
g ?

Gegen Klaiber fLdb . ) erklärt Redner , daß das
groste Vermögen der Kirch - und ihr Besitz durch
d'

e Inflation ziisamm »naeschrumvft se ' und gegen
die Belobnna der Evang . Oberk ' rchen »
bebärde durch den Landbund betont er . daß
auch die Geistlichen das Recht baben tri
iiffentl ch' n Angelegenbei ' en mitzusprechen und
sveziell r - l ' ai "s- und kirchliche Interessen zu der -
treten . fBeifall .)

Aba . M a i e r - Hsidelbera sSoz .) verl ' est e "ne
Erklärung der fozialdem . Traktion ,
wonach diese , wenn ihr Darlebens ' Antraa abae ^
sphnt werde , sie gegen das ganze Gesetz
>timmen werde , obwohl sie die No ' laae der
Archen anerkenne , der aber ans *eti Mitteln der
Kirchensteuer gesteuert werden soll.

Aba . ^ o f h e ! n z (Dem .1 findet es auffallend ,
daß das Zentrum ftt der Dota ' ionsfrage so g?be*
freudig se ' , wäbrend es im Anglist ds . Js . in
ewer anderen Knltnrkraae ^Lehrerb ' ldung ) nur
die steuerlichen Gesichtsvunkte ma ^ aebend sein
lassen rechte . Ab " . Dr . ch o f ? r i"3tr . ) meinte
darauf Abg . Kofh ? inz se ' wohl übel gelaunt ,
d 'ö Finanzlage im Auanst war schleif »' « als
heute und die Lehrerbildungsfrage ist
» '

cht nur eine finanz
'
e^ e . sondern berühr auch sonst

die Internen der Schule sehr . Diese Frage
muß ' N Ruh ' geprüft werden . Das Lehrerb ' I-
dungsaesetz ' st durch die Haltung des Zentrums
keineswegs berzöaert : auf ss ' nen Antrag wird
die '

Fraae fetzt beim Un terri chts m i rt i stö¬
rt U m beb r̂ndelt und e 'ne Borlage wrd kommen .
Unter Beifall weist Redner noch auf die Ver¬
dienste des Zentrums für Schule und Lehrer hin .

Es folgt die
Abstimmung über das Dotationsgesetz .

Der kommunistische Antrag auf Beseitigung
der Dotation überhaupt wird gegen 3 Stimmen
abgelehnt .

Der Antrag Dr . Schmitt sZtr .) auf Rück -
Wirkung des Gesekes auf 1 . Oktober 1324 wird
mit 40 gegen 34 Stimmen angenommen . Da -
f ü r stimmen Zentrum , Deutschnationale und ein
Teil des Landbundes .

Der Befristungs - Antrag der Volks -
Partei (bis Ende 1926) wird mit 40 gegen 30
Stimmen abgelehnt .

Der Antrag , der israelitischen Reli -
gionsgemeinde 23000 Mk . und den Frei -
religiösen 3500 Mk. Dotation zu gewähren ,
wird mit großer Mehrheit angenommen . Ar -
iikel 1 mit der Befristung .des Gesetzes bis
Ende 1928 findet mit 41 gegen 82 Stimmen
Annahme .

Der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion ,
die Dotationssumme nur als rückzahlbares Dar -
lshen zu bewilligen , wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt .

Das ganze Gesetz wird hierauf
mit 50 gegen 22 Stimmen in 1 . und
Ä . Lesung angenommen .

Es folgt noch ein kurzer Austausch persönlicher
Liebenswürdigkeiten zwischen M a i e r (Soz .) und
Ritter (Komm . ) .

Hierauf wird das Notgesetz über eine
Aenderung des Ausführungsgesetzes zum Landes -
.steuergesetze (Steuerverteilungsgesetz )
ohne Debatte gegen 3 Stimmen angenom -
tuen .

Eingegangen ist ein Ersuchen des General -
staatsanwalts Hafner auf Genehmigung der
Weitsren Strafverfolgung gegen die kom -
munistische Abg . Unger (die heute vorm . wieder
im Hause erschienen ist) . Der Antrag wird dem
Geschästsordnungsausschuß überwiesen .

Eingegangen ist der Gesetzentwurf über die
Neuregelung der Beamtenbezüge .

(Fortsetzung heute nachm . ^ 4 Uhr .)

Nachmittagssitzuug .
Die Eröffnung der Sitzung verzögerte sich er -

heblich , da der Geschäftsordnungsausschuß zuvor
noch über den Antrag des Generalstaatsanwalts
über die Strafverfolgung der Abg . Frau U n g e r
(Komm . ) zu beraten hatte .und damit erst gegen
5 Uhr fertig wurde .

Zunächst kommt der Gesetzentwurf betr .
die Neckarkanalisierung

zur Beratung . Abg . M a i e r - Heidelberg er -
stattet den Bericht des Haushaltsausschusses :
Durch den Vertrag vom 16 . April 1923 war zwi -
schen Reich . Württemberg und Baden vereinbart ,
daß der 1 . Bauteil der Neck ^ r - Donau -
Wasserstraße auf die Fertigstellung der
Staustufen Wieblingen und Neckarsulm . auf die
Neckarverlegungen bei Unter - und Obertürkherm
und auf Bauten bei Ladenburg , Horkheim und
Obereßlingen beschränkt werden soll . Reich ,
Württemberg und Baden zahlen daran im Ver¬

hältnis 46 : 37 : 2. Die bisher bewilligten Kre -
dite , 1 141 176 GM ., reichen aber nicht aus , da
die Bauten sich verteuert haben ; die Kosten waren
aus 10 K Millionen GM . geschätzt, werden sich
aber auf lö 480 000 GM . belaufen . Zu den von
Baden schon zur Verfügung gestellten Beträgen
(764 000 Mk. ) ist ■also ein weiterer Kredit in
Höhe von rund 300 000 Mk . erforderlich . Der
Berichterstatter beantragt die Zustimmung zu
dem Gesetzentwurf , der ohne Debatte in beiden
Lesungen einstimmig angenommen wurde .
Das Gesetz wird für dringend erklärt .

Namens des Haushaltungsausschusses berichtet
Abg . Frl . Rigel (Ztr . ) über den

Gesetzentwurf betr. die Regelung der Beamten -
bezüge .

Die Materie ist aus früheren Veröffentlichungen
in diesem Blatte bekannt . Die unteren Beamten -
aruppen 1—6, die bei der Neuregelung durch das
Reich zu kurz gekommen sind (12 ^ Prozent Zu -
läge ) , sollen in Baden für Januar einen
Zuschlag von 20 Prozent (wie die badische
und württembergische Regierung schon im Reichs -
rat beantragt hatten ) , die übrigen Gruppen 10
Prozent zum Grundgehalt erhalten . Man hofft ,
daß im Reiche bald eine Besserstellung der un -
teren Beamten erfolgen wird . Das Reichsbesol -
dungssperrgesetz steht diesem selbständigen Vor -
gehen der badischen Regierung nicht entgegen .
Nach 7der gesetzlichen Regelung der Besol -

serhöhuna durch das Reich werden dann auchdui
die Bezüge aüer badischen Beamten wieder wie
»ungs
>ie B<

für die Reichsbeamten geregelt werden . Ein zu
dem Entwurf gestellter Antrag Hofheinz geht
auf Gewährung einer Abfindungssumme
an planmäßige Beamte beim Abbau . Ein An -
trag R i g e l (Ztr . ) vertritt / die Interessen der
abgebauten -Beamtinnen . Der Antrag des Aus -
schusses geht auf Zustimmung zu dem Gesetz .

In der Debatte beschwert sich Abg . Klai -
der (Fandb . ) , daß die Vorlage erst gestern abend
den Abgeordneten zugestellt wurde . Seine Frak -
tion wird sich der Abstimmung enthalten und erst
im Januar zu der ganzen Frage Stellung
nehmen .

Abg . U n g e r (Komm .) : Auch diese Regelung
sei ungerecht : ein kommunistischer Antrag ver -
langt daber für die Gruppen 1—6 einen Zuschlag
von 30 Prozent . Wenn dieser Antrag abgelehnt
wird , so werde die kommunistische Fraktion die
ganze Vorlage ablehnen .

In der Abstimmung wird der kommu¬
nistische Antrag abgelehnt , das Gesetz in
der Fassung des Ausschusses bei 7 Enthaltungen
angenommen .

Abg . Frl . R i g e l (Ztr .) empfiehlt in der
2. Lesung nochmals dringend die Annahme des
Gesetzes im Interesse der unteren Beamten .

Das Gefetz wird auch in zweiter Lesunq a ti*
genommen und für dringend erklärt .

Der Ausschuß beantragt ferner die Zustim -
mutig zum Antrag Hofhei . nz (Dem ) , der
mit allen Stimmen , bei 5 Enthaltungen ange¬
nommen wird . D-ex Antrag R ' gel (Ztr .) , betr .
die Wahrung der Rechte der weib -
lichen Beamten wird mit allen Stimmen ,
bei fi Enthaltungen , angenommen .

Abg . Dr . Glockner (Dem .) ber ' chtet dann
über einen Antraa Warum (Soz .) ' u^ Äen ..
Bewilligung von 500000 Mk . als einmalige Zu -
schußunterstützung an die K ein -, Sozial - und
Ari ^asrentner .

Der Ausschuß beantragt einstimmig die An -
nähme des Antrags . Das Plenum nimmt
diesen Antrag einmütig an .

Abg . Kullmann (Soz .) berichtet für den
Geschäf sordnungsausfchuf ! über den Äntrag des
Generalstaatsanwalts auf die versassungsaemäß
notwendige Zustimmung des Landtags zur Ver -
Haftung der we ^ en Hochverrats und Erpres -
sungsv ?rsuchs verfolgten

Abg . Frau Unger ( Komm.) ,
die bekanntlich bei Landtagsschluß im Z!ovembei :
flücht '

g ging . h ?ute aber wieder im Hause er -
ich en . Referent schildert die Verhandlungen des
Ausschusses , dessen große Mehrheit für A b l e h -
n u n g des staa ^sanwalts ^ aftl chen Antrags sich
aussprach . In der Debatte spricht Abg .
>s ch m i d t - Bretten (Dntl .) : Redner ist ^ egen
die Genehmigung zur Wiederverhaftung der
Abg . Frau Unger .

Abg . Rüger (Ztr .) : D ' e Immunität !
der Abgeordneten ist in der Reichs - und Landes -
Verfassung verankert und ohne tr ftige Gründe
soll man sie nicht preisgeben . Das Parlament
kann im Einzelfall dazu Stellung nehmen (eine
Zwangsbestimmung der Verfassung l ' egt nicht
vor ) . Im März ds . Js . hat der Landtag mir
Mehrheit verlangt , daß der Haftbefehl gegen Frau
Unger unterbrochen werde für die Dauer des
Landtags ; Frau Unger ging flücht g. In Frei -
bürg sind Verleitete und Verführte kürzlich schwer,
bestraft worden ; dort (auf Frau Unger deutend ?

die S ch u l d i g e daran , die durch ihre Flucht
feige und erbärml '

ch gehandelt hat . Wer so han ^
oelt , hat das Recht auf nochmalige Immunität
verwirkt . Aber auch Gesichtspunkte der
Rech ' snflege und der Wahrung der StaatSauto -
rität sprechen gegen die weitere Gewährung der
Immunität . Die Verfassungsparte

^en dürften
in diesem Falle u cht versagen . Der größte Teil
der Zentrumssrak >-ion '

st darum für die Zustim -
m u n g zur Verhaftung . (Beifall .)

Abg . M a .r u m (So ; . ) spricht gegen d' e Auf -
Hebung der Immunität . Frau Unger hat aller -
dings btefe Haltung der sozialdem . Frak on schwer
gemacht ; ihr Verhalten ist in höchstem Grade un -
ehrenhaft . Eine Märtvrin ist sie n ' cht . Dop -
pelt unanständig st, daß sie zusah wie die voN
chr Verführten in Fre ^burg schwer m t Zucht -
haus bestraft wurden , ohne sich zu ste" en . Die
Kommunisten schimpfen und schmähen über die
Verfassung , n - hmen aber ihre Wohl at ° n an ?
Aber das ^ ochverra ' sverfahren kann auch ohne
Verhaftung ; durchgeführt werden darum ist Red -
ners Fraktion gegen die V̂erhaftung .

Abg . M a v e r (Dntl .
'! macht eine Bemerkung

gegen Abg . Rüger . Abg . Dr . G I o ck n e r (Dem .)
verbreitet sich über seine Erklärung im Ausschuß
des Landtags ' m März ds . Is Wenn er beute
eine andere Stellung zur Sache e nnehme . so
habe er dam t das Gefühl für die Staa Sautor ' tit
nicht verloren ; nach d? m Freiburger Prozeß be-
stehe keine Verdunkelungsgefahr mehr .

Abg . Witte mann (Ztr . > spricht sür den
Anirag des Ausschusses Ausschlaggebend ist für
hn , jdaß sich die Situation seit Mnrz geklärt

hat ; Unsicherheit im Prozeß und Verdunkelungs¬

gefahr besteht n cht mehr . Die Persönl
'
chkeit und

das Verhalten der Frau Unger kommt für Red -
ner n cht inbetrachi ; er urteilt darüber wie Abg.
Rüger .

Der Antrag des Ausschusses auf A b-
lehnung des staatsanwaltschaftlrchen
Ersuchens wird mit 37 gegen 28 Stimmen
an genommen . Abg. Frau Unger genießt
also weiter die Immunität . Die Deutschuat o-
nalen stimmten geschlossen für die Gewährung
der Immunität , die Lib . Volkspartei war gefpal -
ten .

Abg . Kullmann (L?oz. ) berichtet für den
Rechtspflegeausschuß über den A u t r a g der
Kommlingen auf Gewährung einer „ allgemeinen
Amnestie für die durch die badsche Iustz er «
folgte Inhaftierung politischer proletar

'
scher Ge -

fangenen " und für sämtliche wegen politischer
Vergehen verhafteten proletarischen Gefangenen .
Der Antraa des AusMin ^ es geht auf Ableh¬
nung des kommun '

st sch ?n Antrags . Aba . R ü -
ger h^lt den Zeitpunkt für das Außeraew ' hnliche
einer allgemeinen Amnestie nicht für aegeben .
sonst w -' rkt eine solche Amnest

'
e zerrüttend auf

das Rech sieben . Das zustimmende Verhalten ,
der Sozialdemokratie zu solchen Amnestieanträ -
aen der Kommunisten entspreche nicht den Grund -
sähen einer Versassungsparte ' (Redner w ' rd von
kommunisi scher Seite wiederholt unterbrochen ) .

Gesundunasprozeß . in dem sich das deutsche
Volk w ' eder bef 'ndet , dürfen wir n ' cht in den
Weg treten . Darum ist Redner auch geaen den
sozialdemokra ^. Begnadigunasantrag auf
weijgekende Begnadigung bei Bestrafnngen
weaen Teilnahme an Unri ' b -̂ n aus wirschaft -
l i ch e r Wot und bei Verhetzten .

Abg . Kullmann (<Soz .) begründet den so¬
zialdemokratischen B ^anadi ^ linasanirag , den er
als gemilderten Amnestie -Antrag bezeichnet .
Er w ' rft der deutschen Justiz Parteil ' chkeit

^ *u -
gunsten der von rechts stammenden politischer
Vergeben vor während nach link ? in den Urtei -
len und im Strafvollzug große ?5ärte angewen¬
det werde . Redner Zitiert die Begnadigung des
Grafen Areo . des Mörders E ' sners , und be-
spricht ausfübrlich das Fehlurteil gegen Fechen -
bach (München ) .

Justi ^minister Trunk betont gegenüber dein
Mg . Ki ' llmann . daß die von der badi schen
Justiz Verurteilten nicht a ^s ..Opfer der Justiz "

betrachtet werden dürfen . Die badische IufH *
wird von dem Antraa nicht berübrt , auch nicht
vom Urteil i . S . Fechenbach . Durch die fcaM -
schen Gerichte ist übrigens schon weitaebend Be -
gnadigung erfolgt (z. B . bei den September -

Ünriiben 1923 ) , so daß wenig mehr übrig blei -
ben wird .

Ma Ritter Momm .) spricht gegen die
Zlbgii. Rüger und Kullmann und zieht zuairnsten
seines Antraas in vathetischen Ausführungen
auch die russische Sobjetregierung heran .

Abg . Rüger (?Wr. ) erwidert dem Abg . Rit -
ter und dem Abg . Kullmann . gegen dessen Ver -
allaemeinerungen er die deutsche Rechtspflege in
Schutz nimmt Die politischen Prozesse sind
doch nur ein kleiner Teil der Tätigkeit der R ' ch -
ter . Gewisse tadelnswerte Entscheidunaen in
Bayern stammeir von „Bolksgerichten "

. alw
nicht von ordentliche » Gerichten . Speziell die
badischen Richter , die immer mit dem Vo ^ke
füblten , nimmt Redner gegen Mg . Kullmann
in Schutz . Ein Anlaß zu einer allgemeinen Be -
gnadigung durch das Staatsministerium liegt
nicht vor .

Aba . Kullmann (Soz .) verwahrt sich gegen
den Vorwurf , er habe die deutsche Justiz be-
leidigt .

In der A b st i m m u n g werden die Am -
nestie -Anträge der Kommunisten gegen dret
Stimmen abgelehnt ; der soz i ald ê m okr .
Antrag (Begnadigung ) wird gegen 10 Stimmen
ebenfalls abgelehnt . Es werden noch meh -
rere Gesuche im Sinne der' Ausschußanträge
erledigt .

Die n ä ch st e Sitzung (im Januar ) be -
stimmt der Präsident , der den Abgeordneten glück-
liche Feiertage und ein glückliches Neujahr
wünscht .

Gsneralver'ammwng ües katholijchen
StuSienvereiN " .

Waldshut . den 16. Dez .
Im Wartecksaale fand gestern nachmittag die

d
'
esjähr ge Generalversammlung des Kathol .

Studienvereins , verbunden mit dem Albertus -
Magnus -Berein , statt . Eine stattliche Unzcchl
von Herren des Geistl chen und Laienstandes
war dem Rufe gefolgt . Von Herrn Dekan
Horn - Luttingen begrüßt , hielten die Herren
des Vorstandes . Domkapitular Dr . S . Weber
und Repeti tor Dr . E i f f l e r - Freiburg lichtvolle
Referate , in denen sie etwa folgendes aus -
führten :

jlls man am 6 . März 1399 zu Fre
'
burg den.

„ Kath . Studieiwere ''n " ins Leben rief , war Man
sich darüber klar , daß es eine schon längst dring -
lich gewordene bedeutsame Aufgabe zu erfüllen
galt . E-i » verdientes Gründungsmitglied , Dr .
Gassert . hatte sie mit den Worten umschrieben .

„Wir müssen es soweit bringen , daß w ' r
wieder e nen gebildeten Laienstand haben , der
da ist, wenn man ihn ruft . "

Katholische Laienakademiker gab es freilich
immer in unseren Reihen , aber ihre Zahl ent -
sprach ke '

neswegs unserer BevölleruNgsziffei ^
Wohl mag der unselige Kulturkampf , der den
kirchlichgesinnten , überzeugungstreuen K- iholiken
grundsätzl ch den Aufst eg zu höheren ' Aemtern
versperrte , eine große Mitschuld daran haben ,
allein der Hauptgrund lag doch darin , daß unsere
kath . Eltern vielfach nicht die Mittel besaßen , um
ihre Söhne , d^e an Fähigkeiten - Fle ß und Freude
zum Studium den anderen gewiß nicht nach -
standen , auf die -?>ochschuse zu sch

'
cken und sie für

e nen höheren B ' ruf ausbilden zu la ' ' en . Hier
wollte der „Kath . Studienverein " einsetzen . Zu -
nächst wollte er die in den Tiefen des kath . Pol -
kes ruhenden Kräfte wecken und zur M tarbeit
auf den Gebieten des weltl chen Wissens auf -
rusen . Dies dürfe er aber nur dann , wenn ihm
ein zwe ?tes gelang , den meist roeni » bem tt <-l>e
jungen Leuten jene f nanzielle Hilfe zu bi ^ sn ,
die ihnen ein , wenn nicht sorgloses , so d»f , Xr
größten Schw erigkeiten enthobenes otiibiiniit er¬
möglichte .

Mit d ' eser Doppelaufgabe steckte sich der Berein
ein edles und w chtiges Ziel , dessen Erreichung
nicht bloß in Interesse des Einzelnon und des
Volkes, , sondern auch im besonderen Interesse dei

Kirche lag . Damals wie heute war man davon
überzeugt , daß die ge stigen Mächte d e Führuu »
im Leben der Völker haben , auck) wenn sie äutzeî
lich von materiellen Int .' reffen scheinbar nieder -
gehalten werden ; daß Wissen Macht bedeutet
größer als Geld und Gut , besonders wenn letztere
Güter nur spärlich vorhanden sind. Und

"
bafc

schl eßlich die geistige Oberschicht , die ch der
Haup .sache aus Akadeurikern besteht , nach zeit-
weiliger Unterschätzung ihre führ nde S ellunq
wieder gewinnen und auch d e soziale und maß

"

gebende Oberschicht werden w rd . und zwar uw
so rascher und nachdrückl

'
cher . als sie sich im Feuei

der Trübsal geläutert , auf ihren hohen Beru ,
besinnt .

Es ist darum verständlich , daß das BestreSei »
des Bere

' ns , die Lücken unter unseren kathol schen
Laienakademikern auszufüllen , draußen im Laiide
freudigen Widerhall und reiche Unterstützung
sand . daß hm der hochw. Herr Erzb schof . die hohx
Kirchenbehörde und der ganze Klerus rege An.
teilnähme und wirksame Förderung zme l̂ werden
ließen .

So das Ziel , das man sich bor 25 Jahren ge¬
steckt hatte .

Es ist kein erfreuliches B ld , das uns die Heu -
Ligen Zahlen entrollen . Die ersten zehn Jahre
zeigten ein mächtiges Aufstreben und Vorwärts -
schreiten und finden 1908 hren Höhepunkt mit
266 St '

pendiaten und einer Unterstützungssumme
von 15 564 Mark . Es war die Zeit gewaltigen
Andranges zu den Hochschulen , an dem auch un -
ser kathol . Volk Anteil nahm . Dann so '<>t ein
langsames Abgle ten zu normaler Höhe im
Jahre 1914 und endlich ein jäher ^ turz während
der Kriegsjahre . Das war begreiflich .

Allmähl ch l eßen die Zuwendungen nach , die
Selbsthilfe hatte ihren Höh Punkt überschritten
und scheint zu jenem Ausmaß wieder -urück-M ^
ren , wie sie ehedem geübt wurde , so daß die
Stunde » icht mehr fern ist . wo der Kath . StUl
d ' enverein in feine alte , umfangreiche Tätigkeit
wieder e ' nireten muß .

Wenn wir heute im. h '
Zheren Schulfach , in

der Verwaltung , in der Justiz und Medizin weit
besser vertreten sind als gegen Ende des letzte,,
Jahrhunderts , wenn in unseren Altakadem ker-
kreisen ein erfreuliches Interesse und Einst hen
für Kirche und Glauben wach geworden ist , wenn
endlich >o manches Ta ' ent sein Ziel erreicht und
dem Volk gerade in den letzten Jahren ersogreich
gedient hat . dann darf gewiß der Kath . Stildien .
verein ein besche

'denes Maß von Verdienst sich
zurechnen .

Sine gewisse Mwanderung von der Universität
wird eintreten . Das wäre gewiß kein Schade»,
wenn nicht d '

e Mwanderung 'n erster L n '
e ufä

Kathoiken treffen würde . Nur schwer wird sich
unter den heutigen V ?rhältnis 'en ene Familie
bestimmen lassen , ihren Sohn auf die Mittel-
schule und Universität zu schicken , weil das (F !,,
kommen kaum zum Lebensunterhalt w'srecht
Und doch bedürfen mt auch n Zukunft tüchtiger . .
charakterfester uiid überz ? ug >?n "str ?uer Laienaka - j
dem : k"r , und vielleicht jetzt erst recht , wo so v e^ i
Recht und Verantwortung in die Hände unserem' 1
Volkes gelegt ist .

Da brauchen wir nach wie vor einen starke»
und le '

stunassährgen Studienverein . Se 'ne Men ,
treuen Mikgl ^der ' sind zUme

'
st verarmtI

dantn mögen sie künftig m ' t bescheidenen
ten uns . zur Seile sieben . Vor allem aber ist .
notwendig , daß wir unsere Re 'h?n erheblich ver-
starken . Wenn wir es dahin bräch en , daß jede '.
Katholik in Stadt u . Land ez zu eine '- Ebre »nd 1
Pflicht anrechnete , für unsere gro ^ e Sache ^ nen
Be '

trag zu le sten dann ist es uns um die Zu -
kunft n '' cht bange

Der Kassenbericht . zeigte die Rotwendigkeii
eines Neuaufbaues der Finanzen , die heir ' e gleich
Null sind . Als Durchschnrt sbeitrag werden MA-
Kestens 3 Mark erbeten . Dem Kassier , j
D 'rektor Kölble -Fre bürg , wird nach Prüfung i
der Rechnungslegung durch die Herren tberzoll - '
rnsvektor Würth und Professor Wasmer - Wald--
Hut Entlastung erteilt .

An der einsetzenden Diskussion beteiligten sich
die Herren Pfarrer Burghart -Erzingen . Müßle-
Rhe

'
nheim , Hagmann -Dogern . Es wurde dic

Sammlung antiquarischer Bücher angeregt , soum
eine Be '

tragsleistung der kath . Presseuntemeli -
men . Herr Rechtsanwalt Siebert - Waldshut be>
ze

'
chnete den Albertus - Magnus -Berein als einei

'
i

der allerwichtigsten Vereine der Jetztzeit . . Der
betrübende Geist , der nach dem Kriege sich besoil .
ders bei der akademischen Jugend ze gte , .

'
st ver-

schwunden , nachdem seit ungefähr anderthalb
Jahren ein neuer , positiv rel giöser Gest sich
durchsetzte . Besonders München hat seine reich -
l '

chen Erfahrungen gemacht . Trotzdem auch heute
noch größte Schwierigkeiten bestehen , höh re po-
sili » katholische Beamte durchzusetzen , so muß
unser Ziel doch sech, .ntelligente kath . Laienaka.
demiker zu fördern , d ê - man auf jeden Posten ^
hinstellen kann . Herr Prof . Wasmer -Waldshu>
ze

'
chnete aus dem eigenen Leben ein anschauliche- '

Bild von der segensr ? chen Tätigkeit des Stu - ^
dienvereins . Der Gedanke des Vereins müsse vor
allem in den kath . Akademikerverengungen ge-
pflegt werden . Herr Kreisschulrat Dorer -WaW»
Hut betonte d '

e Bedeutung des guten Beispiels,
das stärker als Worte im Leben sei . Der Füh -
rer müsse sich diese Wahrhe t vor Augen halt«
und so still und treu seine Pfl

'
cht erfüllen .

_Die Wahlen für den Vorstand ergab n̂ ^
dit

Wiederwahl des alten Vorstandes für weiter ^
drei Jahre . Herr Domkap tular Dr . S . Wcb «
nahm die Wiederwahl namens der übrigen
standsmitglieder dankend an und v ^rsprach^ ^
we ' terhm , seine ganze Kraft für d e gu e Sacĥ
einzusetzen . Namens . der Anwesenden .sM ?1
Herr Rechtsanwalt 'Siebert der Borstand >bas '
den ^Dank aus für die uneigennützige Tätigkeit.

So nahm die Generalversammlung einen Hai '
mon '

schen Verlauf und erweckte - den einstim¬
migen Wunsch , daß das höchkirchl che Werk w"
Gottes Hilfe wieder wachsen nuige !

flus Sem sozialen L den .
Der Schiedsspruch für das Ruchrgebiet tocr=

brudlich .
Berlin . 19. Dez . In den Lohnstreitigkeiten

rheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbau ist
Schiedsspruch vom 10. Dezember 1024, o»
unter dem Vorsitz des vom Retchsarbeitsrnint ]t«
sür > sen Streitfall bestellten Schlichters aefau
worden war , gemäß Artikel 1 § 6 der 'Schlt̂
tungsordnung vom 30 . Oktober 1923 und §

2 der zweiten Ausführungsverordnung .vo
29 . Dezember 1923 von amiswegen sür psr -

b i n d l i ch erklärt worden .
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Der Ttaatsmittisteri ilentwttrf einer
Verordnung über die Handelsschnle und

die Karlsruher Volksschule .
Von Stadtschulrat Dr . W . H e i d i n g e r.

Der vP kurzem erschienene Entwurf einer
Verordnung des Staatsministeriums über die
Neuregelung des Handclsschulwesens in Baoen
hat in allen der Volksschule nahestehenden Krei-
sen Aufsehen erregt . Dies ist begreiflich, wenn
man sich vor Augen hält , daß nach § 21 , Ziff . 3
dieses Entwurfs in die neu zu gründende , bezw .
auszubauende Höhere Handelsschule neben an -
deren Schülern auch Knaben und Mädchen auf -
genommen werden sollen, die durch eine Auf-
nahmeprüfung nachweisen , daß sie die SchulbU -
dung besitzen, die dem erfolgreichen Besuch des
6. Schuljahres der Volksschule entspricht. Mit
diesen Schülern soll , wie das Begleitschreiben zu
dem Entwurf ausfuhrt , der Höheren Handels -
schule — bisherigen Handelsjahresschule —
eine zweijährige Vorstufe angegliedert werden,
die das siebte und achte Schuljahr der Volks-
schule ersetzt und deren Lehrziel nach der Wirt-
schaftlichen und fremdsprachlichen Seite er-
weiter!

Falls diesem Entwurf die Genehmigung zu-
teil werden sollte, bekämen wir in der Volks-
schule den Zustand , daß nicht bloß am Ende des
vierten Schuljahres , wo der Uebertritt in. die
Höheren Lehranstalten erfolgt , sondern auch am
Ende des sechste,. Schuljahres eine Abwände-
mng aus der Volksschule in größerem Umfang
stattfände. Solche Abwanderungen bedeuten für
die Volksschule der Großstädte ein Abschöpfen
von gutem Schülermaterial , eine Verarmung an
intellektuellen Talenten und damit infolge der
selbsttätig sich einspielenden Anpassung an die
gesunkene Durchschnittsbegabung der Klassen
eine stillschweigend hingenommene Herabmin -
derung der Anforderungen und Leistungen der
schule. Diese Senkung der geistigen Höhen-
stufe der Volksschule wirÄ naturgemäß um so
tiefer sein, je größer die Zahl der abwandernden
gut veranlagten Schüler ist.

Nun gebe man sich über die Zahl der Schüler
und Schülerinnen , die nach Zurücklegung des
sechsten Schuljahres in die neu zu gründende
Borstufe der Höheren Handelsschule übertreten
würde, keiner Täuschung hin ; sie wird hier in
Karlsruhe über Erwarten groß sein. In Be-
tracht kommt nicht nur die an Zahl geringfügige
Gruppe derjenigen jungen Leute , die sich schon
im 12. Lebensjahr klar darüber sind , daß sie sich
dem kaufmännischen Berufe wrd -men wollen, son¬dern darüber hinaus alle Schüler und Schülerin -
nen , die für einen praktischen Beruf bestimmt
sind, und deren Eltern das Streben in sich tra -
gen , ihren Kindern die bestmögliche erreichbare
Ausbildung für ihren Lebensweg zu sichern , so -
w»t sie die Kosten für die Lernmittel und das
IHulgeld. das gemäß § 34 des Entwurfs nach

im Sätzen der Höheren Lehranstalten festgesetzt
iverden soll , aufzubringen in der Lage sind.
Ferner müssen als Anwärter für die neue
Schule auch diejenigen Schüler in Rechnung ge-
setzt werden , die , ohne einen bestimmten Be-
rufszweck zu verfolgen , eine Ausbildung suchen ,
die stofflich über das Lehrziel der Volksschule
hinausgeht , insbesondere die Pflege von minde-
stens einer Fremdsprache einschließt und im Ge -
gensatz zu derjenigen der Höheren Lehranstalten
mit ihrem auf 9 Jahre berechnetem Lehrgang in
kürzerer Zeit zu erwerben und vornehmlich
praktisch orientiert ist. In dieser Gruppe wer -
den besonders die Mädchen stark vertreten sein.
Endlich macht der Entwurf selbst unter den
Bolksschülern in einer völlig neuen und über -
raschenden Richtung für die Höhere Handels -
schule Propaganda , indem er in § 26 einen
neuen Zugang zur mittleren staatlichen und
städtischen

"
Beamtenlaufbahn eröffnet . Als Be-

dingung zum Beschreiten dieser Laufbahn wird
gefordert, daß die zweijährige Vorstufe und die
sich anschließende gleichfalls zweijährige eigent-
liche Höhere Handelsschule mit Erfolg besucht
und der Nachweis einer tatsächlich abgeleisteten ,
mindestens

'
eineinhalbjährigen Lehrzeit oder

einer sonstigen kaufmännischen Praxis von glei¬
cher Dauer erbracht wird.

Wenn man von der letzteren Schülergr îppeabsieht, so we «det sich die Höhere Handelsschulezur Ermöglichung und Füllung der neuen Schul¬form der zweijährigen Handelsschul-Vorstufe anden Kreis von Schülern und Schülerinnen , derbis zu der im Jahre 1919 beschlossenen Aufhe¬
bung tmi wesentlichen von der Bürger - und Töch-
terschule betreut wurde . Diese Feststellung ist
ebenso lehrreich, als sie den wahren Sachverhalt
zutreffend beleuchtet.

Die Bürger - und Töchterschule, deren Lehr -
Plan Französisch als verbindliches Fach enthielt ,war bei ihrer Gründung aus dem Bedürfnis der
an dem Auf- und Ausbau der Volksschule inter -
essierten Stände herausgewachsen , und die große
Zahl von Schülern und Schülerinnen , die sie zugewinnen und bis zum Ende zu halten ver-
mochte , beweist zur Genüge , daß sie den in sie
gesetzten Erwartungen entsprochen und ihren
Platz im hiesigen großstädtischen Schulorganis -
mus zur allseitigen Zufriedenheit ausgefüllt hat ;
sie fiel auch in der Tat nicht etwa , weil man mit
ihren Leistungen nicht zufrieden war , sondernals ein Opfer des Drängens eines Teils der
Lehrerschaft, die damit den Interessen der Vo 'ks-
schule zu dienen glaubte . Was in Berücksicht^-
gung der Zeitströmung von politischen Parteien
sonst noch an Bedenken, die vorzugsweise sozia-
ler Natur waren , gegen sie und zwar mit Recht
geltend gemacht wurde , dem konnte mit der Ab -
ichaffung des Schulgeldes , wie es die Reichsver-
faffung vorsieht, und mit der Zusicherung weit-
herziger Gewährung von Lernmittelfreiheit
wirksam und restlos begegnet werden . Heute,
nachdem kaum 4 Jahre seit der Aushebung der
Bürger - und Töchterschule verstrichen sind , be-
ginnt sich unter dem Eindruck, daß die beseitigte
Schule eine bleibende, klaffende Lücke hinter -
lassen habe, die Erkenntnis Bahn zu brechen,
daß jene radikale Maßnahme ein übereilter
Mißgriff war .

Wohl hat man in dem Gefühle , daß irgend
etwas geschehen müsse , um die allgemein und
schmerzlich empfundene Lücke zu schließen , auf
vielseitige Anregung hin zu Beginn des Schul -
jahres 1923/24 an der hiesigen Volksschule ver-
suchsweise freiwillige französische Kurse einge-
richtet, die bis jetzt die Schuljahre 5 und 6 um-
fassen und bis zum 8 Schuljahr durchgeführt
werden sollen. Aber wer den Unterschied zwi-
schen freiwilligem , abgesonderten Kursunterricht
und dem organisch in den Erziehungsplan einge¬
gliederten verbindlichen Unterricht im festen
Klassenverband kennt, der wird um ein sachge-
mäßes Urteil über diese von der Schulleitung
nicht befürwortete organisatorische Neuschöpfung
nicht verlegen , sein.

In der Folge ist die Aufhebung der Bürger -
und Töchterschule in der Weise in die Erschei¬
nung getreten , daß sie, wie !tatistisch festgestellt
ist, wesentlich mit dazu beigetragen hat , den oft
beklagten ungesunden Zudrang zu den Höheren
Lehranstalten zu verstärken , und nun stehen wir
vor der weiteren Tatsache, daß sie auch als die
letzte und tiefste Ursache dafür anzusehen ist , daß
die Handelsschule auf den Plan verfallen konnte,
ja nach Lage der hiesigen und anderer groß -
städtischen Schnliverhältnisse geradezu verfallen
mußte , ihre Pforten den noch schulpflichtigen
Volksschülern zu öffnen . Das Begleitschreiben
zu dem Entwurf sagt ausdrücklich, daß die Ein-
richtung der Vorstufe zur Höheren Handelsschule
lediglich deshalb als geboten erachtet werde, weil
die Erfahrungen Kehrten , daß mit der durch Ab-
solvierung der Volksschule gegebenen Grundlage
sich in zwei Jahren eine erweiterte allgemeine,
fremdsprachliche uud wirtschaftliche Bildung nur
schwer erzielen lasse . Dieser Begründung kann,
soweit sie auf die fremden Sprachen Bezug
nimmt , kaum widersprochen werden . Ebenso
wenig kaiin aber auch bestritten werden , daß für
einen strebsamen und tüchtigen Kaufmann die
Kenntnis fremder Sprachen unentbehrlich ?st.
Was das wirtschaftliche Argument angeht, so

wird dieses weiter unten auf sein Gewicht und
seine Bedeutung zu untersuchen sein. Die ver-
meintlichen Hüter der Volksinteressen können
— es muß dies in Wahrung der wirklichen In -
teressen der Volksschule rückhaltlos zum Aus -
druck gebracht werden — den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen , daß sie durch ihr eifriges Be-
treiben der Beseitigung der Bürger - und Töch-
terschule, wenn auch unbeabsichtigt und unge-
wollt , so doch nicht minder wirkungsvoll dafür
Sorge getragen haben, daß wertvolles Schüler -
Material der Volksschule entfremdet und zur
Abwanderung in andere Schulen gezwungen
wurde , und daß dies in der Zukunft zum Ŝcha-
den der Volksschule und ihrer Lehrer in noch
stärkerem Maße stattfinden soll . Hoffentlich
mahnt diese Erfahrung zur Vorsicht. Lebendige
Bedürfnisse einer Volksqemeinschaft lassen sich
eben nicht durch willkürliche Programmfest -
setzungen aus der Welt schaffen ; wenn ihnen
der natürliche gerade Weg zur Befriedigung üer-
sperrt wird , so suchen sie sich vielmehr , wie die
Erfahrung lehrt , auf Um- und Abwegen die er-
leichternde Entspannung .

Als ein solcher um - und abwegiger Versuch
der Befriedigung eines vorhandenen fremdsprach-
lichen Bildungsbedürfnisses muß der in Rede
stehende Plan des Verordnungsentwurfs , eine
Handelsschul-Vorstufe für noch volksfchulpfl chtige
Knaben und Mädchen einzurichten . unb ?p ngt be-
trachtet werden . Man hat es zu allen Zeiten für
gut und wünschenswert gehalten , daß die Ent¬
scheidung über die Berufswahl der heranwachsen^
den Jugend möglichst lange hinausgeschoben
werde, damit Eignung und Neigung , d ese selbst¬
verständlichen Grundlagen des zukünftigen Be-
rufsglücks, Zeit zur Klärung und zur deutlichen
Ausprägung haben . Wichtig genug , um d ese Bor -
sicht walten zu lassen, ist d ' e B ?riisswahl ohne
Zweifel . Denn ein verfehlter Beruf bedeutet für
den einzelnen wie für die Gesamtheit ein ideell
verfehltes und ein materiell unwirtschaftlich
ablaufendes Leben mit bekannter Fülle t' on Nn-
Zufriedenheit , Verbissenheit und Menschenhaß
und einer aan ^ en Reibe anderer verneien >er , die
Gemeinschtst schädigender Gefühls - und Willens »
kräfte . Darum heißt es bei der Entscheidungüber den zukünftigen Lebensberuf wie beim Ein -
gehen einer Ehe : „ Es prüfe , wer sich ewig
bindet. " Der früheste Ze tvunk ^. zu dem bisher
der junae Mensch vor die folgenschweres sein gan-
zes zukünftiges Leben bestimmende Entscheidung
in der Berufswahl gestellt wurde , war das 14.
Lebensjahr , das heißt , die Zeit der Beendigung
seiner Volksschulpflicht. Dieser Zeitvunkt wird
nun durch den Verordnungsentwurf für die Schü^
ler der Vorstufe noch um 2 Jahre vorverlegt und
fällt somit in das 12 . Lebensjahr . Daß in die-
sem frühen und unreifen Al *er nur wenige Men¬
schen eine ausgesprochene Berufsneigung an den
Tag legen, — von einem Urteil über die Berufs ,
eignung ganz zî schweigen — bedarf keines Be¬
weises. Der Eintritt in die Vorstufe der Höhe-
ren Handelsschule bedeutet aber trotz des allgemeinbildenden Anstrichs der neuen SKulform etnu
BerufAentscheidung oder doch wenigstens ein sehr
verführerisches Nahelegen der Entscheidung zumkaufmännischen Beruf ; dem liniert '

cht soll ja
auch alslbald eine ausgesprochen bernlick!--fachliche
Richtung gegeben werden . Von einer solchen vor-
zeitigen .Hinlef »ung zwölfjähriger K ' nder »n dt*
engen Kckitäle kaufmännischer Fachbildung , für die
>n der fraglichen Altersstufe weder Interesse , noch
Verständnis vorhanden sein wird , kann man als
sicheres Ergebnis nur eines erwarten , nämlicheinen ungesunden Andrang zu den kaufmännischenBerufen und eine Vermehrung der unglücklichen ,"erfehl ^en Existenzen mit all ihren unsozialen
Begleiterscheinungen . Der von dem Entwurfempfohlene neue Bildungsweg führt also zuAussichten, d :e — wenigstens hier in Karlsruhe —
i^ cht dazu reizen können, ihn zu beschreiten.

Es liegen aber auch keinerlei zw' ngendeGründe vor, diesen Weg zu begeheu Der vondem Entwurf erstrebte Zweck kann, soweit er als
berechtigt und nützlich anzuerkennen ist, ohne die
nachteiligen Begleiterscheinungen ebenso gut und
ebenso sicher in anderer , sozusagen natürlicherund einfacher Weise erreicht werden . Es ist nur
nötig , die Volksschule nach dem Grundsatz auszu -
bauen , daß jedem Schüler ohne Rücksicht auf rne
wirtschaftliche und gesellschaftliche Herkunft , die
seinen Anlagen , Kräfte, , und Neigungen entspre-
chende Ausb '

ldungsmöglichkeit zu gewährleisten
sei . Ein solcher, den lebendigen Zeitbedürfnissen
rechnungtragender Ausbau der Volksschule ver-

Seite o
langt gebieterisch die Aufnahme des fremdsprach
l chen Unterrichts unter die pflichtmäßigen Fächer
nicht in dem Gesamtumfang der Schule, sondern
mit Beschränkung auf einen Sonderzweig , e nen
fremdsprachlichen, den heutigen foz alen An
schauungen angepaßten Ast der d e durch die Auf
Hebung der Bürger - und Töchterschule entstanden ^
Lücke in neuzeitlicher Form auszufüllen bestimm
ist.

Es würde zu weit führen , in eine Einzeldar
legung dieses Vorschlags e „zutreten . Nur sol
gendes sei in Kürze zur Erläuterung angesühr '. -
Schulgeld dürfte gemäß Artikel 145 der Re ch « .
Verfassung r :cht erhoben werden . Bezüglich de!
Gewährung ^ on Lernmittels « heit hätten t>: cfel
ben Grundsätze zu gelten wie für b ; e Volksschul ,
überhaupt . Berechtigt zum Besuch der Schule
müßten alle Schüler und Schülerinnen se

' n , die
sich bei Zugrundelegung des für das Aufsteiger
allgemein gültigen Maßstabes den Anforderungen
des Unterrichts gewachsen ze gen . Dieser Schule
könnte somit weder der Vorwurf gemacht wex-
den, daß sie eine Sonderung der Schüler nach sö--
zialen und wirtschaftlichen Gesichtspunkten vor.
nehme, noch könnte begründet ' rmaßen gegen fr
geltend gemacht werden , daß sie die leistungs -
säh ' gen Schüler abschöpfe und den fremdsprachezi-
freien Ast zu einer Art Hilfsschule erniedrige ^
Da ferner d?r fremdsprachliche Ast sich von der
vierjährigen Grundschule abzweigen und d ; e 4
oberen Schuljahre der Volksschule umsahen müsste ,
stünden zur Pflege der fr ?mden Sprachen nicht
bloß 2 w ' e der Handelsschul -Vorstufe , sondern
v -er Jahre zur Verfügung . Damt » wäre den
??orderunaen , welche d ' e ^ andesschnle an die
Volksschulabiturienten stellt, -m weitesten Um-
fange entsprochen und dem einzigen als berech -
tigt anzuerkennenden Grund zur Einr chtung der
Vorstufe die Unterlage entzogen. Darum darf
mit der Einführung des fremdsprachlichen Ast '-s
an der Volksschule , dessen s'nfür 'fHi " Benennung
vorbehalten bleibt , die Hoffnung verbunden wer-
den . daß , nachdem dem Vorschlag der Errichtung
e 'Ner Handelsschul-Vorstufe das Argument der
Notwendigkeit und des Bedürftiges genommen
sein wird , se 'ne Ablehnung für Karlsruhe als
feststehend betrachtet werden dürfe . Darüber
hinaus steht aber noch zu erwarten , daß der vor¬
geschlagene Ausbau der Volksschule auch zur Eni -
lastung der höheren Lehranstalten sein Teil bei -
trae . Allerdings würde sich diele Erwartung
zweifellos in höherem Ma .̂e erfüllen , wenn es
aelänge , den neu zu gründenden f '-emdsstrachlichen
Ast der Volksschule unter dem Gesichtspunkt der
Vermittlung der sogenannten mittleren Reift ,
die zum Beschreiten der m ' ttleien Beamt ?nlauf -
bahn vorbereitet , auf ein 9. und 19. Schuljahr
zu verlängern .

Der Verwirklichung des daraeleaten Ausbaue ?
der Volksschule stehen in Karlsruhe vorerst noch
Widerstände entgegen , die teilweise von Kreisen
aenährt werden , denen man unumwunden zubil -
Ilgen muß . daß sie es mit der Volksschule mit
meinen . Diese mögen sich — ale :chgülttg. wel¬
chem Stand und Lager sie angehören — vor Au-
aen halten , daß eine Schule rettunaslos der Ver-
knöcherung und geringschätzigen Nichtbeachtung
anheimfallen muß . wenn sie es versäumt , fein -,
hörige Fühlung mit den fortschreitenden Erfor¬dernissen des praktischen . Löbens ? >, hakten und
es ablehnt , sich den Wünschen und Notwend :gkei-ten der Ze' t im aeaebenen Auaenblick ansiupas-
sen. Es wäre bedauerlich , wenn wohlmeinende
Freunde der Volksschule in dieser Zeit der Neu-
ordnung die Rolle des Bären übernäb ^ --n , der,um eine bliese abzuwehren , seinen geliebten und
treu behüteten Herrn mit einem unbedachten
Sternwurf ums Leben brachte.

Sunte Chronik .
Chamberlain und Bismarck. Londo'.i, De-

zember 1924 . Wie der Star erzählt , war der
erste ausländische Staatsmann , mit dem der ge»
genwärtige engl sche Außenminister zusammen¬
gekommen ist, kein Geringerer als Bismarck. Es
war im Jahre 1887, als Austen Chamberlain als
Student in Berl ' n war und vom Eisernen Kanz-
ler eine Einladung zum Essen erhielt , „da IhrVater einer der hervorragendsten Staatsmänner
Englands ist .

" Chamberlain schrieb in einem
Brief über seinen Besuch u . a : „Bismarck war
sehr lustig , redete nicht über Politik , sondern er-
zählte Geschichten aus seiner Studentenzeit . '

M das Erbe der Dreweildts .
Kriminalroman aus der Gegenwart

18)
von Erich Eben st ein .

Da vergaß der junge Rechtsanwalt alle
guten Vorsätze , mit denen er gestern einge -
schlafen war .

„Tun Sie es mir zuliebe ?" bat er heiß
md dringend . „Denken Sie daran , daß ich
sonst keine ruhige Minute hätte bei Tag und
Nacht ! Sie in Gefahr zu wissen und . . . nicht
«mmal schützen zu können davor , das wäre
Rehr, als ich ertragen könnte !"

„Und Sie ? Sind Sie denn nicht auch in
Tesahr , wenn jener Elende erfährt , daß Sie
ihm nachspüren ? " murmelte M .'lanie ver -
[fört. ohne ihre Hände zurückzuziehen oder

Blick loszureißen von dem seinen .
„O , ich . . dann verstummte er verwirrt

Mrch den beschwörenden , gequälten Ausdruck ,
plötzlich in ihren Augen aufzuckte .

. Sie wußten es beide nicht mehr , daß sie
?>nander an den Händen gefaßt hielten , daß

Augen eine stumme , nur zu deut -
Sprache redeten . . .

Bis Holly . sich plötzlich besinnend , ihre
Aude fallen ließ und sich hastig am Schreib -
Jch zu schaffen machte , während Melanie

hastig aufstand .
. »Äch muß nun gehen, " murmelte sie ver -

und zog rasch den Schleier über das
wtende Gesicht. „Man wird mich in Wie -

«n erwarten .
"

^ gend jemand , daß Sie zu mir

„Nein . Ich schützte Einkäufe vor .
"

„Das war sehr klug . Und Sie versprechen
mir also vorsichtig zu fcm ? "

„Ja . . . wenn auch Sie es sind ! "

Noch einmal fanden ihre Blicke sich in ra -
schem , fast ängstlichem Jneinandertauchcn .
Dann ging Melanie , von dem Anwalt Höf -
lich bis an die Außentür begleitet .

In dem etwas dunklen Vorzimmer blieb
sie noch einmal stehen , und jetzt zuckte etwas
wie leiser Schalk in ihrem Antlitz auf .

„Sie kommen bald wieder nach Wiesental ,
nicht wahr , Dr . Holly ? Sie müssen bedenken ,
daß ich mich dort jetzt furchtbar isoliert süh -
len werde und Ihre Gegenwart mir wenig ,
stens für Stunden Trost und Erleichterung
bedeutet ! Wenn wir darüber auch nicht
sprechen können , so werde ich es doch in
Ihren Augen lesen , daß Sie Anteil an mei -
nen Sorgen nehmen .

"

Er war zu bewegt , um antworten zu kön-
nen . Stumm zog er ihre Hand an die Lip -
Pen und drückte einen Kuß darauf .

9 . Kapitel .
Als die alte Gret ^ - lir Holly am nächsten

Morgen zum Frühstück rief , fand er neben
seiner T'

asse ein verschlossenes Kuvert ohne
Aufschrift .

„ Man hat es soeben für Sie abgegeben, "

erklärte Gret .
Holly öffnete das Billett . Es war von

Frau Ferna » und lautete : „Soeben . 6 Uhr
früh , ist mein Sohn zurückgekehrt bedarf
aber dringend einiger Stunden Schlaf . Koni -
men Sie , bitte , nicht vor 10 Uhr .

Emilie Fernau .
"

Punkt zehn klingelte Holly an der Fer -
nauschen Wohnung und wurde sofort zu dem
Detektiv geführt , der ihn mit freundlichem
Lächeln empfing .

„Nun , was gibts denn , lieber Doktor ?
Mutter sagte mir . Sie seien recht ungehalten
über meine Reise gewesen , obwohl diese ja
doch nur in Ihrem Auftrage geschah?"

„Ich weiß ^
es . Verzeihen Sie . Aber diese

Angelegenheit ist momentan Nebensache ge-
worden . Ich brauche Ihre Hilfe in einem
viel dringenderen Falle .

"

„Oho — wo brennts denn ? Aber setzenSie sich zuerst einmal . Hier sind Zigarren .Es plaudert sich dabei besser .
"

„ Es handelt sich um den Mord am Win -
zerhaus . Sie haben unzweifelhaft gelesen ,daß man meinen Freund Rehbach als Täter
verhaftet hat !"

„Natürlich habe ich alles gelesen , was die
Zeitungen brachten . Nur , daß Herr von Reh -
back Ihr Freund ist . wußte ich nicht ."

„Msin bester ist er !"

„Schade ! Die Angelegenheit dieses Herrn
scheint mir recht verzweifelt zu '

.stehet "

„ Er ist trotzdem unschuldig ! Ich weiß es .
Ich bin felsenfest davon überzeugt . Und
Sie . Herr Fernau , müssen es beweisen und
ihm heraushelfen ! "

Ein Schatten flog über die hohe Stirn
Detektivs und seine Miene wurde merikirch
reservierter .

„ Verzeihen Sie .
" bemerkte er dann kühl

. ich bin momentan ganz mit dem Apkiuchen
Drewendtscker Erben besck !äftigtk >so daß mir .
obwohl ich Ihnen ja sehr gern -gefällig sein

möchte , keine Zeit bleibt , einen zweiten Fall
zu übernehmen .

"

^ „Das heißt — Sie wollen nicht ! Denn
die Drewendtschen Erben sind doch nur eine
Ausrede , lieber Fernau . Sie müssen sich doch
selbst sagen , daß , wo es sich um die Rettung
eines Menschenlebens handelt , es nicht dar -
auf ankommen famt . ob Varon Drewendt
einige Wochen früher oder später Aufklärung
über das Schicksal seines verschollenen Söh -
nes

^
erhält . Sagen Sie es also lieber offen— Sie haben noch einen anderen Grund ,meine Bitte abzulehnen .

"

^ „Gut . Da Sie es erraten haben , will ick
Ihnen denselben auch nicht länger vorenthal -
ten . Ich helfe prinzipiell nur Leuten her -
aus , die ich selbst mit gutem Gewissen für
unschuldia kalten kann . Dies aber ist hier
nicht der Fall .

"

„Aber wenn ich Ihnen versichere . .
„Nun , für Sie , Herr Doktor , liegt ja dir

Sache anders . Der Angeklagte ist Jhi
Freund , und Sie sind sein Verteidiger . AI-
solcher können , ja müssen Sie , unb " schade !
Ihrer Ehre , für ihn eintreten , auch wen >

. Sie ihn im innersten Herzen für schuld!^
halten . Mr mich liegen die Dinge eben
anders .

"
„Weil Sie bisher nur das kennen , was die

Polizei herausgebracht hat . Ich kann Ihnenaber von mir gesammeltes Entlastun ^ smat ?rial vorleaen , das beweist , wie ob" rfläcklick
die Vorunter 'uckiuna geführt wird . Di » Spurdes wahren Täters ist der Behörde bishe ,n ^ lia entaanaen .

"
Und er berichtete dem Detektiv alles ,er in den letzten Tagaen ermittelt
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Chronik .
Baden .
Schwetzingen. 19 . Dezember.

(Licht in einer dunklen Sache .) Wie
wohl noch erinnerlich sein wird , wurde vor
einigen Wochen auf der Hocksnheimer Landstraße
in der Gegend der Schwetzinger Gemarkung ein
Schlosser von hier aus dem Hinterhalt
überfallen und durch Schüsje schwer v c r -
letzt . Der Verwundete wurde seiner Zeit nach
Heidelberg überführt ; er hat sich in der Zwischen -
zeit wieder erholt und die Verletzungen sind bald
ausgeheilt . Wie die „Schwetzinger Zeitung " er-
erfährt , wurde nun gestern ein Schwager des
Ueberfallenen verhaftet , der im Vcr-
dacht steht , den Ueberfall ausgeführt zu haben.
Die Untersuchung des Vorfalles ist noch nicht ab-
geschlossen.
Weinhcim , Ig . Dez.

(Einen sehr verhängnisvollen
Ausgang ) nahm ein Streit , der sich
gestern in der Familie deZ Kinobssitzers PH .
Ebert zutrug . Dieser war in leicht angetrunke -
nem Zustand nach Hause gekommen und war,
wie schon mehrfach in letzter Zeit mit fernem
Sohne Emil in Angelegenheit der Filme und
Zensurkarten in Sircii geraten . Im Verlaufe
des Streites nahm Frau Ebert für ihren Sohn
Partei , worauf der Gatte aus seine Frau zu-
ging, um sie zu schlafe n. Frau Ebert flüch -
tete in einen anderen Raum , wohin ihr der
Ehemann nachstürzte Emil Ebert griff , um
seine Mutter vor Mißhandlungen zu schützen,
nach einem Browning , in welchem sich noch
visr Patronen befanden . In seiner Aufregung
gab er vier Schüsse auf den Vater ab . Die -
ser wurde in Brust , Lunge , sowie rn die Bauch-
höhie unid in den rechten Arm getroffen . Er
wurde in hoffnungslosem Zustande in das städt.
Krankenhaus überführt . Trotz sofortiger Ope-
ration konnte dem Verletzten keine Hilfe mehr
gebracht werden ; er starb kurze Zeit daraus .
Der unglückselige Täter wurde verhaftet .
Bforzheim , 19. Dez.

(Eine schwere Zugsgefährdung )
wurde zwischen Calmbach und Höfen bei Neuen-
bürg dadurch unternommen , daß mehrere Prü -
gel , einige Kontrolltafeln und ein eiserner
Bremsschuh auf die Schienen gelegt wurden .
Ein diensttuender Bahnibeamter hatte die Hin¬
dernisse bemerkt und konnte wenigstens die
Prügel und den Bremsschuh entfernen , sodasz
der kurze Zeit darauf die Strecke passierende
Arbeiterzug bor der Entgleisung bewahrt wer-
den konnte. Die Täter wurden von der Gen -
darmerie in der Person des 19jährigen Holz-
Hauers Richard König und in dem 18 Jahre
alten Fuhrmann August Ravp ermittelt und
verhaftet .
Bühl , 19 . Dez.

(La ndtagsabg . Rockel verunglückt .)
Einem bedauerlichen Unglücksfall ist am Witt -
woch mittag das Mitglied der badischen Zen«
trumsfraktion , Stadtpfarrer und Geistl . Rat
R ö ck e l, zum Opfer gefallen . Als er hier den
Mittagszug nach Karlsruhe besteigen wollte
stürzte er beim Umsteigen aus einem vollen
Wagen in einen andern so unglücklich vom
oberen Trittbrett vornüber auf den Bahnsteig ,
daß er eine schwere Verletzung am linken
Arm davontrug .
Freiburg , IS. Dez.

(G r ü nd u ngsv ersa m ml u n g. ) Letz-
ter Tage fand die GründungSversammlung der
„Arbeitsgemeinschaft für Völker -
bundsfragen an der ' Universität
F r e i b u r g" statt , zu der Vertreter beinahe
sämtlicher politischer Gruppen der Studenten -
schaft erschienen waren . Die Arbeitsgemein¬
schaft wird sich der deutschen Gruppe der inter -
nationalen akademischenVölkerbundsvereinigung
anschließen. Referendar Kopf legte die Be-
ziehungen zwischen Akademiker u.iud Völkerbund
dar . Der wissenschaftliche überparteiliche Cha-
rakter der Arbeitsgemeinschaft zeigte sich laui
„Freiburger Tagespost " darin , daß die erschie-
nenen Vertreter der politischen Gruppen von
den Sozialisten bis zu den Deutschvölkischen sich
zur Mitarbeit grundsätzlich bereit erklärten und
der Vorstand entsprechend zusammengesetzt
wurde .
Triberg , 19. Dez.

(Ein verstärkter Po st kraftwage n-

verkehr ) aus der Linie Triberg ^Schönwald
Furtwangen wird über die verkehrsreichere
Weihnachtszeit vom 20 . bis 2L. Dszem-
ber durch Einlegung eines dritten Kurses einge-
richtet. Der eingeschobene Kurs verkehrt von
Furtwangen nach Triberg vormittags , uinge»
kehrt Nachmittags. Die Abfahrt erfolgt in Furt -
wangen 9.40 Uhr vorm. , Triberg an 11 .00, Tri¬
berg ab 2.50 Uhr nachm . , Furlwangen 4 .15
nachmittags . Dieser Kurs ist so gelegt, daß er
den wichtigen Anschluß an den Schnellzug nach
Frankfurt und Dortmund , Triberg ab 11 .25 und
an den Personenzug Triberg an 2 .27 , der den
Anschluß vom Berliner Nachtfchnellzug hat , auf -
nimmt .
St . Georgen, 19 . Dez

(Bubctei . ) Zu nächtlicher Stunde ist in
einem Briefkasten von nichtsnutzigen Händen
eine Flüssigkeit geschüttet worden, durch
die die Briefschaften durchnäßt und
beschädigt wurden . Ueber den Täter hat
man keine Anhaltspunkte .
Steißlingen , A . Radolfzell, 19 . Dez.

(Die Taufgesellschaft im Stra -
ßengraben . ) Dieser Tage wurde hier lei
einer Taufe zu viel von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht. Durch die Schießerei wurden
die von den Taufwagen gespannten Pferde scheu
und galoppierten davon. Die ganze Taufgesell -
schaft f l o g in großem Bogen aus dem Wagen
und erlitt mehr oder weniger schwcr Vor-
letzungen.
Konstanz, 19 . Dez.

(Flugverkehr am B o i>e u s e c.) Im
nächsten Frühjahr soll der Flugbetrieb am
Bodensee wesentlich erweitert und womöglich
ein regelrechter Flugdienst zu den
hauptsächlichsten Zugverbindungen hergestellt
werden. Eine Konstanzer Firma will im Verein
mit den Dornierwerken mehrere Maschinen in
Verkehr setzen.

flus anöeren öeutsthen Staaten . <

vom Liebfrauenberg , 19. Dez . (Glocken -
weihe .) Am 10 . Dezember nahm der Hochw .
Herr Bischof Dr . Sebastian die Weihe der
Glocken vor. Gleichzeitig wurde das 2 3jährige
Bestehen des Stiftes gefeiert. Die Glocken
find von der Firma Bachert-Karlsruhe . Herr
Oberlehrer Louis gab während des Festmahls
eine Schilderung der geschichtlichen Entwicklung
des St . Paulusstifts Liebfrausnberg , das vielen
Erholungsbedürftigen , Genesenden und Emzel-
Personen zum Aufenthalt gedient hat und noch
dient.

Baienfurt (b . Ravensburg ) , 19. Dez . (G r o -
her Brand .) Am Mittwoch abend brach ver-
mutlich infolge Kurzschluß in der Holz-
schleiferei der Papierfabrik Feuer aus , das
bei der Lage dieser FabrÄrbteilung , in Ser
Mitte des ganzen Unternehmens , einen äußerst
bedrohlichen Umfang anzunehmen
drohte. Die Feuerwehren leisteten in unermüd¬
licher Arbeit ihr Möglichstes, um den Brand
auf seinen Herd zu beschränken und die kaum
ein paar Meter entfernten großen Gebäulich-
keiten zu retten . Das mit Zelluloid und Woll-
Vorräten gefüllte Gebäude, sowie einige Ma -
schinen fielen dem verheerenden Element voll -
ständig zum Opfer . Der Sachschaden ist
sehr bedeutend . Der Betrieb scheint keine
namhafte Störung durch den Brand zu erleiden .

Geislingeu. (Verleumder .) Am Tage vor
der Wahl brachte die hiesige Nationalsozialistische
Partei eine Flugschrift in Umlauf, welche gegen
Oberbürgermeister und Stadtrat , gegen „Jud und
Jesuit und Zentrumsclique "

, überhaupt gegen
alles , was nicht „ludendorffisch " eingestellt ist, die
übelsten Verleumdungen schleudert . Der Ge-
meinderat hat nun in seiner letzten Sitzung ein -
stimmig beschlossen, gegen die Urheber dieses
Pamphlets Strafantrag zu stellen. Vermutlich
werden noch Einzelkläger folgen. Die National -
sozialistische Partei hat übrigens bei der letzten
Wahl im Bezirk Geislingen beinahe die Hälfte
ihrer Stimmen vom Mai eingebüßt. Die Be-
völkerung ist empört über diese fortwährende An-
pöbelung.

Erfui^, 19. Dez . (Hinrichtung eines
Gattenmörders . ) Gestern wurde der
wegen Gattenmordes zum Tode verurteilte
Landwirt Hugo Eisfeld aus Ringsleben am Kyff-
Häuser im Hofe des Erfurter Landesgerichts-
gefängnisses mit dem Handbeil hingerichtet .

Berlin , 19. Dez . (Ein schweres Bau -
unglück in Neumünster .) Die Voss. Ztg.
meldet aus Hamburg : Bei einem Neubau des
Allgemeinen Bausparoereins für Neumünster und
Umgebung in Neumünster ereignete sich ein
schweres Bauunglück . Der Rohbau und
das Dachgerüst des dritten Stockwerks waren so-
weit fortgeschritten, daß die Rüstfeier stattfinden
sollte . Ein paar Stunden früher — es befanden
sich noch 18 Handwerker auf dem Neubau —
stürzte ein Giebel des großen Gebäudes mit
donnerähnlichem Getöse in sich zu-
sammen. Acht Personen wurden unter den
Trümmern begraben . Die Bergungsarbeiten der
Toten gestalteten sich überaus schwierig . Nach
längeren Bemühungen gelang es, einen Maurer
und einen Zimmermann als Leichen zu bergen.
Vier weitere Arbeiter wurden in schwer ver-
letztem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Bus öem fiuswnü .
Aus dem Elsaß, 19. Dez . (Kirchen -

s ch ä n d u n g.) Noch unbekannte Täter haben
sich nachts in die Kirche in Büding einschließen
lassen , dann den Tabernakel erbrochen ,
die Hostien weggeschüttet und zwei kostbare
goldene Kelche und die goldene Monstranz ge-
stöhlen.

London, 19. Dez . (Ein schweres Gru -
benunglück in Südafrika .) Reuter mel-
det aus Johannisburg in Afrika, daß sich in der
Randfontain -Estatesgrube ein schweres Gru -
benunglück ereignet habe, wobei 31 Berg -
leute getötet wurden . Von den Rettungs -
maßnahmen verspricht man sich wenig Erfolg .

Kirchliche Nachrichten .
Dinglingen , IS. Dez. Das seltene Fest de»

S0jahrigen Priesterjubiläums konnte unser hochw.
Herr Pfarrkurat Dr . Leinz in körperlicher unv
geistiger Frische begehen. Am Wechetage — am
7. Dezember , überbrachte ihm der kath. Stif .
tungsrat und der evangelische Kirchengemeinderat
mit Herrn Pfarrer Ludwig die besten Glück-
wünsche der kathol. und evangel . Gemeinde und
gestern fand feierlicher Gottesdienst mit Fest-
predigt und Levitenamt statt . Herr Geistl. Rat
Dr . Schanzenbach aus Freiburg — ein Jugend¬
freund unseres Jubilars — schilderte den (fegen
des Priestertums in seiner herrlichen Predigt ,
als Verkünder der Wahrheit und Spender der
Gnade und wies Nach wie Herr Dr . Leinz in
der Fremde sowohl wie in der Heimat als Seel -
sorger, Religionslehrer und Militärgeistlicher
dieses zweifache Amt segensreich verwaltete . Mit
Frische und kräftiger Stimme zelebrierte der Ju¬
bilar das Hochämt, bei dem das Amt der Leb 'ten
Herr GiimnasiumSdirekior Dr . Lengle-Freiburg
und Geistl. Rat Popp -Lahr übernommen hatten ,
während der Kirchenchor Lahr unter Leitung
seines tüchtigen Dirigenten Herrn Person die
Vreismesse von Stehle würdig sang, die Herr
Prof . Schm ' tt auf der Orgel stimmungsvoll be-
gleitete . Das feierliche „Großer Gott " verlieh
dem Gottesdienst einen würdigen Abschluß . Am
Nachmittag fanden , sich zur weltlichen Feier im
Babnhofhotel a^ßer der kaih . Gemeinde , Herr
Dekan Moser, Herr Bürgermeister bon Ding .-
lingen , sowie Herr Pfarrer Ludwig und einige
andere Gäste ein . Hierauf begrüßte Herr Kauf -
mann Muser die Erschienenen und brachte dem
Jub ' lar die Glückwünsche der kath. Geme 'nde bat ,
Herr Dekan Moser überbrachte zunächst die Glück -
wünsche der Kirchenbehörde und las ein Huld-
volles Schreiben derselben vor, in dem die gro.
ßen Verdienste des Jubilars gewürdigt wurden ,
alsdann jene des Kapitels Lahr , das zum Aus -
druck seiner Hochschätzuna dem Jubilar eine prak-
tische Jubiläumsaahe überreichen ließ . Außer -
dem teilte Herr Dekan Moser die verschiedenen
Telegramme und Gratulationsschreiben mit , die
dem Jubilar z. B . vom Kultusministerium in
Karlsruhe , vom Reichswehrministsr

' um und vom
Generalvikar der MilitärgemWmde in Berlin zu-
gegangen waren . Nachdem Sex Kirchenchor von
Lahr ein herrliches Lied vorgetragen , sprach Herr
Bürgermeister von Dingl 'näen ?m Namen der
Pöltschen Gemeinde dem Jubilar die besten
Glückwünsche aus , dankte für das Zusammenar -
beiten mit der Gemeinde und überreichte in ihrem
Namen ein herrliches Buch . Herzliche und eh-
rende Worte fand Herr Pfarrer Ludw ' g, welcher
im Namen der evangelischen Gemeinde gram »
lierte , das harmonische Zusammenarbeiten beider

Konfessionen würdigte und die Eigenschaften w
Jubilars pries . Als Nachbar und ehemalig
Pfarrer von Dinglingen entbot Herr Geistl 4 „

Lubelpriester die besten Glückwünsche
'

und schloß seine Ausfuhrungen mit dem Wumckr -
daß die beiden Konfässionen unter sich und mitder politischen Gemeinde auch in Zukunft ein
trächtig zusammenarbeiten möchten zum Seaender ganzen Gemeinde Dinglingen . Einrisse
bantte der Jubilar für alle herzlichen Worte gabGott die Ehre , der ihn zum Priestertum berufenund bis jetzt gesund erhalten habe und versprach
auch in Zukunft für seine Person — ohne Preis -
gäbe eines Grundsatzes — alles beitragen mwollen, damit das schöne Verhältnis gemeinsamer
Zusammenarbeit bestehen bleibe. Ein weiteres
Lied des K rchenchores und verschiedene , gut ge¬
spielte Musikstücke verschönten noch die Herruch
verlaufene Feier . Möchten nun mit Gottes
Gnade auch die einzelnen Glückwünsche in Er-
füllung gehen!

der Prozeß öes Reichspräsidenten .
Magdeburg , 19. Dez . In dem Beleidigung .

Prozeß des Reichspräsidenten stellte heute der © e ,
neralstaatsanwalt am Schlüsse seines mehr als
einstündigen Plaidohers folgenden Strafan .
trag : Ich beantrage , gegen den Angeklagten
Rothardt zu erkennen auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten , wovon nach Verbüßung von
drei Monaten der Rest bedangt ausgesetzt werden
kann, außerdem die Veröffentlichung des Urteils
auszusprechen und zwar die Veröffentlichung in
der „ Mitteldeutschen Presse " in Stakfurt , in einer
Berliner und eine Magdeburger Zeitung . Die
Platten , die zur Herstellung des Artikels vcnuhi
worden sind , sind zu vernichten.

#
Nach der Eröffnung der heutigen Sitzung er.

klärte der Generalstaatanwalt die Aussagen des
Zeugen Gobert für bedeutungslos . Für den Fall
aber , daß das Gericht diesen Aussagen irgend»
welche Bedeutung beimessen sollte, beantragte er,das Verzeichnis der Vorstrafen Gobertz anzu-
fordern . Der Vorsitzende teilt hierzu mit , daß
bisher 11 Vorstrafen des Zeugen vorliegen, da-
runter acht wegen Betrugs .

Hierauf wird die Reihe der Plaidohers
e röffnet . Der Generalstaatsanwalt Storb weist
darauf hin , daß die Staatsanwaltschaft auch ihre
Bürger zu schützen babe . Die Absicht der Belei -
digung ergebe sich schon aus der Überschrift des
Artikels „ Eine bittere Pille für Fritze Wert ".
Der Generalstaatsanwalt weist in seinem Plai -
doyer noch darauf hin . daß in dem Artikel des
Angeklagten von roten Badehosen gesprochen wird ,
in denen der Reichspräsident angeblich in Mün»
chen begrüßt worden sein soll . Dies bezieht sich
auf eine photographische Aufnahme der Herren
ELert und Noske im Bade , die vor mehreren Iah -
ren sicherlich gegen ibren Willen veröffenlichr
wurde . Jeder Mensch bon guter Kinderstube
habe damals diese taktlose Veröffentl ' chung al->
ein gefährliches Mittel im politischen Kampf ber-
urteilt . Die geschmacklose Wenduna . mit der der
Angeklagte auf dieses Bild hinweist , stelle offen-
sichtlich den Tatbestand der formellen Beleidissmig
dar , und der Angeklagte sei dafür zu vexiitfcfen.
In dem Artikel handelt es sich aber auch um Me
Nachreden, da dem Reichspräsidenten der Bor-
wurf des Landesverrates gemacht wird . Nach
einstKndigem Plaidoder stellte der GeneraIsta<M -
anwalt den bon uns bereits gemeldeten Straf -
antrag .

In seinem Plaidoher hob der Generalstaats -
anwalt weiter hervor , dah nach seiner Ansicht das
Gericht wohl kaum den Zeugen Sdrig dem Reichs -
Präsidenten gegenübergestellt haben würde , wenn
vorher der weitere Verlauf der Beweisaufnahme
bekannt geworden wäre . Svr ' g stehe mit seiner
Aussage allein da, bon dem Zeugen Gobert gelte
dasselbe. Aus der Beweisaufnahme kann fest -
gestellt werden : Es ist nicht wahr , daß
der Abgeordnete Ebert Landes ver -
rat betrieben hat . Es baben ihm auch
keinerlei Handlungen nachgewiesen werden kön¬
nen , durch die er sich in Gegensatz zu den Zielen
und Bestrebungen der Regierung während des
Krieges gesetzt hätte . Der Angeklagte muß des -
halb verurteilt werden , nicht nur wegen formaler
Beleidigung aus ß 185, sondern auch

'
wegen übler

Nachrede aus K 186 . Bei dem Strafmaß ist zu
berücksichtigen , daß der Angeklagte bei Ende des
Krieges erst 19 Jahre alt war .

Fsrnau hörte aufmerksam zu. Dann zuckte
er die Achseln.

„Lieber Herr Doktor, seien Sie mir nicht
böse, wenn ich Ihnen sage , daß all dies meine
Ansicht , nicht ändern kann. Die Mitteilungen
Fräulein Lauterbecks geben ja zu denken .
Aber es liegt nicht der kleinste Beweis dafür
vor , daß ihr Bruder gerade in Verfolgung
dieser Angelegenheit seinen Tod fand , eben-
so wenig wie ihre Behauptung , der Tote habe
kein Liebesverhältnis mit , Fräulein Schmidt
unterhalten , beweiskräftig für mich ist.
Adolfs Auslassungen über die Liebe können
sehr gut absichtlich gemacht worden sein , um
seine Liebschaft , die ja eine geheime war , ge -
gen Nachforschungen zu sichern. Was Ihre
Annahme von der Existenz eines unbekann-
ten Dritten am Tatort anbelangt , so ist es
eben nur eine — Annahme . Bicky Rehbach
und ihre Schwester haben nur den jungen
Rehbach am Winzerhaus gesehen und Adams
ebenfalls . Der Mann im Automobil kann
also ebensogut er gewesen sein , wie Ihr be -
rühmter „Unbekannter" . , Ich nehme dabei
an , Ihr Freund kann ein solches Fahrzeug
lenken? "

„Das kann er allerdings . . ."

„Nun , sehen Sie ! Es ist Ihnen doch be -
kannt , daß die Behörde annimmt . Herr von
Rehbach habe nach dem Schusse auf Lauter -
beck auch die Schmidt aus Eifersucht ermor-
det ?"

„Gewiß . Aber ob Fräulein Schmidt über-
Haupt ermordet wurde oder sich selbst tötete,
wird ja erst der Obduktionsbefund ergeben .

"

„Er hat es bereits ergeben. Albinetti , der
vorhin auf einen Sprung herüber war , teilte
mir mit , daß die Sachverständigen erklarten ,

die schweren Verletzungen am Gesicht der To-
ten seien derselben unzweifelhaft bei Leb-
zeiten, und zwar mit einem scharfen Instru¬
ment zugefügt worden. Offenbar um die
Leiche unkenntlich zu machen . Dies stimmt
ganz seltsam überein mit dem . was Sie mir
vorhin über das Verhalten Ihres Freundes
angesichts der Leiche sagten. Jyr behauptete
doch , es sei gar nicht die Schmidt , nicht
wahr ? "

„x50- " i

„Merkwürdigerweise aber behaupten alle
anderen Leute , die die Schmidt kannten , das
Gegenteil . Und sehen Sie , lieber Herr —
mit einem Auto kann man in kurzer Zeit
recht weit kommen . Auch an die Wein -
zettlbrücke , wo es abends ganz men-
schenleer ist . Man kann dort mit einen: der
Werkzeuge , die sich in jedem Auto zu Repa-
raturzwecken befinden , ganz gut einen Men -
schen ermorden , ihn der verräterischen Ober -
kleider berauben und ins Wasser werfen.
Die Zeit von % nach 7 bis Vi nach 8 Uhr ,
über die Herr von Rehbach keine Auskunft
geben will , genügt zu all dem vollkommen.

"

„Und ein so scheußliches Verbröchen trauen
Sie einem gebildeten Manne wirklich zu? "

„Bah im Affekt der Leidenschaft hören
erfahrungsgemäß die Unterschiede zwischen
gebildet und ungebildet so ziemlich auf . Sie
als Jurist sollten doch nicht so fragen . Sie
brauchen nur in den Annalen der Kriminal -
justiz ein wenig nachzublättern , um ähnliche
Verbrechen „gebildeter" Leute genug zu fin-
den , besonders wenn sie von eifersüchtigen
Liebhabern begangen wurden .

"

„Aber die Brieftasche, in der sick Lauter -
becks Beweise befanden? Welches Interesse
könnte Rehbach an ihnen gehabt haben? "

„Hm — diese Beweise. Wissen wir denn,
ob sie wirklich existierten , ob sie sich zurzeit
der Tat noch in der Brieftasche befanden?
Und selbst wenn. Rehbach kann sie für Lie¬
besbriefe der Schmidt gehalten haben öder¬
es waren wirklich solche . Haben Sie das
Ding übrigens bei sich? Ich möchte es mir
gern ansehen."

„Hier ist es .
"

Holly überreichte die Brieftasche dem De-
tektiv. Dann starrte er kleinlaut vor sich hin.
Was nun ? Fernaus kalte Logik zerpflückte
alle seine Erfolge . Genau so würde wahr -
scheinlich der Richter urteilen . Und wenn all
dies auch Hollys eigene Meinung durchaus
nicht erschüttern konnte, so würde es doch ge-
nügen , seine Verteidigung vor den Göschlvo-
renen von Anfang an abzuschwächen .

„Haben Sie bemerkt, daß sich hier innen
zwischen den Fächern ein Fingerabdruck be-
findet?" fragte Fsrnau plötzlich Seine Züge
hatten sich merkwürdig belebt, seine blau-
grauen . für gewöhnlich etwas schläfrig wir-
kenden Augen funkelten, als er Holly ansah.

„Nein," antwortete dieser überrascht.
„Uebrigens untersuchte ich das Ding auch
gar nicht näher .

"

Ein flüchtiges Lächeln zuckte um Fernaus
Lippen . „Und doch ist dies vielleicht der
springende Punkt !" Dann stand er auf , holte
ein Mikroskop und vertiefte sich in die Be-
trachtung des Fingerabdrucks.

„Wie ich dachte," nickte er dann , „an
Daumen , der sich hier so deutlich abdrückte ,
war Blut . Kein Zweifel also , daß er dem
Mörder angehört , der sich wahrscheinlich bei
d ^ in Bemühen , einen Selbstmord seines Op-
fers vorzutäuschen, die Hand mit Blut besu -

delte. Schade, daß wir jetzt, wo Ihr Freund
hinter Schloß und Riegel sitzt , keinen^ Fin -
gerabdruck von ihm verschaffen können. Seine
Schuld oder Unschuld würde daraus sofort er-
sichtlich sein ."

„Den Wdruck kann ich Ihnen in einer
Viertelstunde bringen ! " rief Holly aufsprin-
gend. „tzch habe ein gaNzes Blatt voll da-
von zu Hause. Rehbach schrieb nämlich vor
einem halben Jahr für ein Fachblatt eine
Studie über Fingerabdrücke , und wir stellten
damals bei mir allerlei Versuche mit ver -
schiedenen Flüssigkeiten an . Soll ich das Blatt
holen? Ich hob es als Seltenheit auf ."

„Ich böte darum ."

Holly entfernte sich. Als er wiederkam ,
fand er den Detektiv gerade mit der Weg^
räumung eines photographischen Apparates
beschäftigt.

„Ich habe die Zeit dazu benutzt, um Mir
einige Abzüge von dem Fingerabdruck zu # '
chen," sagte er. „Sie liegen jetzt in meiner
Dunkelkammer im Wasserbad, und ich hofi ^
daß sie gelungen sind. Nun lassen Sie 'mal
die ihren besehen ! "

Holly reichte ihm das Kartonblatt , auf dem
sich zahlreiche Abdrücke , teils von Daumen ,
teils von Zeigefingern , in verschiedener Far -

bung befanden. Sie waren mit Nummern
und Buchstaben versehen .

„Die Nummern bedeuten die Flüssigkeiten ,
welche wir benutzten," erklärte er , „und der -̂u
Verzeichnis sich auf der Rückseite befindet .
Die Buchstaben A und B zeigen an , von wem
der Abdruck stammt . Alle mit A bezeichneten
sind Rehvachs Finger , die mit B bezeichne' > >
machte ich .

"
(Fortsetzung folg ' )
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Haönerlanö .
Ein Heimatbuch von Hans Adalbert Bcrger .
Merlag Friedr . B r a n d st e 11 e r , Leipzig 1924 .)
Mit Federzeichnungen von Wilhelm Müller
und einer Kunstheiläge nach einem Gemälde von

HanS Thoma .
Heimat ist begrenzt auf das zu uns Gehörige .

Heimat ist eine Großmacht , unversieglich und un -
zerstörbar. Anton Fenrich hat in seinem feinen .Allen Skizzenbuch „Wanderungen " den Satz aus -
gesprochen : „Das Märchen vom Riesen Antäus
ist wahr .

" Er hat recht . Heimat nämlich ist das
Geheimnis des Antäus .

"
Der Mensch , jeder

Mensch , ist der Riese, der immer neue Kraft
gewinnt , so oft er den Boden der Heimat berührt .
Einen tieferen Sinn kann diese Sage gar nicht
haben : denn es gibt kein größere » Mißgeschick ,W heimatlos zu sein . Hölderlins unendliche
Sehnsucht nach Griechenland entsprang aus dem
Mauben an die Tiefe deutschen Geistes und an
?>e deutsche Sendung : daß nämlich dieser Geist
JA verwirkliche durch Griechenland , wo das
Neal des gemeinsamen Lebens Natur gewesenMan sieht, es ist der Gedanke des Volkes
und der Volksgemeinschaft, der sich im Geistevvlderlins und auch Friedrich Schlegels aus dem
Griechentum gebar . Wahre Volksgemeinschaft
5®un nur auf dem Heimatboden hervorsprießen .
^ Zerstörung dieses Bodens , seine Unfruchtbar -
??chung durch zuviel Industrie und Großstadt -

schadet lediglich unserem eigenen Glück und»lerer eigenen Seele : Heimat aber bleibt und
ungt wieder neue Menschen hervor . Darum ist?°^ atkunde Königin des Wissens und Heimat -

(Ä . Krone des Schaffens . In sie sind alle
,nk eingeschlossen , denn alle haben

i«mmengewirkt> damit die ' Heimatscholle ent-

stehe . Verstehen wir sie , dünn verstehen wir auchdas Fernste , die ganze große Welt ukid , ihre
Ewigkeiten. In diesem Sinne ist der neue Band
von Brandstetters Heimatbüchern deutscher Land -
schaften : „B a d n e r l a n d" von Dr . HanSWalbert Berger mehr als flüchtige Sensationeines rasch vörbeihuschenden Tagesromans ^ Als
Ganzes genommen ist das Buch bei der unfrucht -
baren Dürre heimatkundlicher Werkt über Ba -
den ein in großzügiger Vollständigkeit der be-
handelten Landstriche, vornehmer Auswahl des
Stoffes und gediegener künstlerischer Ausstattungund Einband eine dankenswerte Tat , die echter
Heimatliebe entsprang . „ Es fiel dem Herausgeber
nicht leicht , aus dem reichen Schatze landschaft-
licher Schönheit und kultureller Eigenart des
Badnerlandes die wesentlichen Stücke in einem
knappen Bande festzuhalten, " heißt es im Vor-
wort . Trotzdem verfiel der Herausgeber nicht
(vielleicht gerade durch den knappen Raum davor
bewahrt ) , in den Irrtum einer einseitigen Stoff -
auswahl , die eine Bevorzugung einiger ihm etwa
persönlich nahestehender Gegenden zur Folge ge -
habt hätte . Man hat ja ähnliche Erfahrungen
machen müssen , z . B . bei dem vor einigen
Jahren erschienenen „Schwabenland ", dessen
Herausgeber Tony Kellen leider von dem
eben erhobenen Vorwurf nicht freizusprechen
ist. Wenn auch der Schwabe in Dingen ,
die sein persönliches Eigengut , die Hei-
m<tf, betreffen , vielleicht Außenstehenden und
Fremden gegenüber , die sich belehrend hier ein-
drängen wollen. (Ke.llen ist leider ein solcher ) ,
mißtrauischer und argwöhnischer ist als der
Badener , so ist daS noch kein Grund , zu be¬
haupten , daß auch diesen nicht energisch gegen
eine Verunglimpfung seines „Landstrichs" Front
machen würde . Neckar . Rhein . Schwarzwald und
Bodensee, das schönste Landschaftsgut unseres

Badnerlandes , wo das Blühen und Wachsen der
Fluren , das Rauschen der Wälder , ja vielleichteine trauliche Gasse , ein frischer Wintermorgeneine persönliche Erinnerung weckt, Sehnsucht und
Befriedigung zugleich heischend — sie haben die
sinnvolle Dreigliederung des Büches abgegeben :
die ganze Natur gleichsam zusammennehmend .Man freut sich etwa über d 'EsterS „Romantische
Neckarfahrt"

, über die liebevolle Skizze „Neckar -
steinach " von Nikolaus Schwarzkopf, über die
expressionistische „Feuernacht in Heidelberg " vonAnton Schnack , über die knorrige Plauderei
„Weinheim " von Adam Karillon , man bewundert
die feinstilisierten Aufsätze und dichterischen Ar-beiten von Adolf Schmitthenner , Benno Rütten -
auer , Heinrich Vierordt , Otto Frommes , EmilGött oder Heinrich Hansjakob , der auch nicht fehlt— alles in dem heimlichen Gefühl an eigeneWege, eigenes Erlebnis und eigene Freuden .Oder man schlürft wie dunklen, schweren Weindie feinsinnig eingestreuten Gedichte von Hölder-lin , man hör ! bei dieser Gelegenheit auch Eichen -
dorsf über Mannheim erzählen oder Ehamissos
„Burgfräulein von Windeck " kennen, wenn mandas bisher versäumt hat . „ Auf zum Schwarz -wald schwingt mein Lied sich , — sei gegrüßt mir
WaldeSfriede," grüßt Scheffel die Schwarzwald -
berge. Sein „Sang an den Schwarzwald " leitetden zweiten Teil ein : „Schwarzwaldrauschen " .Badeu - Baden von Karl Hesselbacher , Allerheiligenvon Walter Kamm , Offenburg von Anton Lübke ,Alt-Breisach von Wilhelm Jensen , Freiburg
Max Bittrich , « taufen von Karl Joho , Bafel vonAnton Fendrich sind feuilletonistisch-plauderhafteoder aus geschichtlichen Perspektiven geseheneStädtebilder . In die Badischen Volkstrachten gibtder Aufsatz von Urff gut« Einblicke , von Hans -
sakob weiß Fritz Droop zu erzählen , über
« chwarzwälder Maler plaudert der kundige Her -
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tragen . Will man die Lieder auch dort benützen,
wo kein Klavier ist, so kann man die Melodien
auch auf einer Geige oder Flöte spielen oder die
Tänzchen mit einer Laute begleiten . Auch Klein -
kinderschulen werden das Buch mit Nutzen vei>
wenden , weil die Liedchen nur kleinen Stimm -
umfang verlangen .

verjchwöenes .
Der Fränkische Heimatkalender 1925 , der ix ;

große JÄhr 1525 behandelt , den Bauernkrieg in
Franken , ist erschienen. (Deutscher Verlag ,
Würzburg , Buchdruckerei R . Pfeiffer .) Wer sich,
seinen Angehörigen , einem Landsmann oder
Freunde ein fefielndes , hochkünstlerisch ausge -
stattetes und dabei billiges Heimatbuch
auf den Weihnachtstisch legen will ,
der greife zu diesem Kalender . Dieses prächtige
Buch zu durchblättern oder sich in einzelne Teile
zu vertiefen , gewährt einen hohen Genuß . Man
staunt immer wieder , wie sinn- und geschmack-
voll Wort und Farbe , große Erzählung und
kleiner Vers , das eindrucksvolle Ganzbild und
die Vignette sich hier einen , um die furchtbare
Zeit mit ihren ragenden Gestalten , die alte frän -
kische Art , uns zu verlebendigen und daS liebe
Frankenland in seiner Herbheit wie in seiner
Lieblichkeit uns auss neue wert zu machen. Ein
Bravo dem Kalendermann Anton Sack für
diese Tat , die den Kalender zu einem literarischen
Denkmal erhebt und ihm dabei seinen größten
Vorzug läßt , die Volkstümlichkeit! Unsere beeren
fränkischen Erzähler schildern das große Jahr
1825 ; dazwischen liest man interessante geschicht-
liche Zusammenstellungen oder Auszüge aus
alten Chroniken. Der großenteils von O . Rücken
in der bekannten hervorragenden Ausführung be-
strittene Buchschmuck bannt den Dust der Land -
schaft und die Eigenart fränkischer Bauweise ins
Schwarzweißbild . In wuchtigen Holzschnitten
von Schiestl und Augustin Kolb und in Stichen
von Dürer lebt das knorrige , harte Geschlecht des
Bauernkrieges . Ihr Söhne des Franken -
l a n d e s , die Ihr überall zerstreut wohnt , dieses
prächtige Heimatbuch gehört in Eure Hand , g e -
hört an den Ehrenplatz in Eurer
Bibliothek ! Es wird Euch ein liebes Besitz-
tum werden für immer . Schmitt , Lahr .

*
Duft und Schimmer des seligsten Festes deut-

schen LebenS bringt uns das Dezemberheft der
„Bsrgstabt " (Breslau , Bergstadtverlag ) . Mär¬
chen,Silber , Kindersehnsucht und -glück werden in
uns lebendig, wenn wir die Seiten des elf Druck -
bogen starken Heftes durchblättern , das wieder
einmal so recht seine Eignung als Führer und
Freund der 'deutschen Familie durch des Lehens
Freuden und Leiden zeigt . Der Weihnachts -
und Winterstimmung tragen Beiträge Rechnungwie der Bildauffatz von Kurt Arnold Findeisen

I „ Vom erzgebirgischen WeihnachtszaUbec" und
sein lustiges Weihnachtslied , ferner die duftig
zarte Hirtenlegende von Gäsgen , Eastelles drollig-
heiteres WeihnachtSidyll „ Wurzelchen"

, die tief
ergreifende Weihnachtsgeschichte „Der gute Ka¬
merad " von Schräder , das stimmungsvolle Mär¬
chen . „Das Rosenengelchen" von Erika Schulz -
Roeibbellen und ..Hans im Glück " mit den rei -
zenden Ŝcherenschnitten von Paul Bunke , sowieDürerS innige „Madonna , ihr Kind anbetend "
und zwei weiche , winterliche Landfchaftsbilder .
Gine kulturgeschichtliche Plauderei von Dr .
Kleinpaul und eine astronomische von Dr . Krit -
zinger tragen Wissenswertes über das Weih-
nachtsfest von ihrem Standpunkt in anziehender
Weise vor . In einem fesselnden Aufsatz liefertder Kunsthistoriker Bernhard Stephan einen
'wertvollen Beitrag zum modernen Kunst-
gewerbe, in dem er an den Werken deS jungenBreslauer Kunstgewerblers Alfred Scheu die
unlösbare , notwendige Verbundenheit von Kunst

'
und Kunstgewerbe deutlich macht. Ein umfang -
reicher, glänzend illustrierter Aufsatz über „Die
Erforschung Neuseelands " von Dr . Hans Plischke
entwirft ein farbenreiches Bild der letzten Restealter Eingeborenenkultur der Insel , die ein
Opfer der europäifchen Kolonisation geworden
ist. Der Roman „Die Hochzeit des GaudenzOrell " von Ernst Zahn , dessen zweite Fortsetzungdas Heft enthält , ist ein reifes Werk Zahnscher
Erzählungskunst , die seelische Vorgänge zart ,
keusch und innig mit Lebendigkeit gestaltet .

man Eris Busse , einen Besuch bei Hans Thoma
schildert sehr schön Richard Degen und poetischfeine Schwarzwaldlieder gibt Richard Euringer .
Dazwischen finden wir wieder unsere bekannten
Dichter und Erzähler : Scheffel , Mörike , Gött ,Kerner : auch Goethes lesenswertes Urteil über
die Gesichte I . P . Hebels hat der Herausgeber
aufgenommen . Der dritte Teil : „ Wo der Boden-
see erglänzt " gibt gleichfalls ein getreues Abbild
— hier mit^bewußt ästhetischer Tendenz — land¬
schaftlicher Schönheit . Karl Joho , Anton Schnack ,Karl d'Ester , Anton Fendrich , Emanuel v . Bod¬man , Ludwig Diehl und Alfons Paguet sind hiervertreten . Dichterisches Kristall stellt die Droste,Hansjakob gießt „süßen Meersburger und saurenSeewein " ein . Der waschechte Bodenseedoltor
Finckh streift Jugenderinnerungen mit Seeluft ,Wind , Nebel und Sturm .

Daß Badens Landeshauptstadt in diesem Buchnicht fehlt , ist eigentlich selbstverständlich. Auchdaß gerade Karl Joho es ist , der in gemütvollerund eigenwilliger Art darüber plaudert . Der
Herausgeber selbst ist mit einer feinstilisiertenNovelle mit psychologischem Tiefgang „Befreiung "
vertreten , die an Hans Heinrich Ehrlers Art ge¬mahnt .

So findet sich dies Heimatbuch zu einem indie Tiefe _
des Heimaterlebens greifenden Gar

zen, so erfüllt eS eine Mission . Man weiß wie -der nach der Lektüre : Nie ziehen die Wolken soschön wie in der Heimat , nirgends blühen dieBäume so frisch und duftend . Mit HermannHesses Worten : „Von allen Seiten in der Natu : ,vom friedlichen Wasser, von den weichen Baun :krönen und Gebüschen, vom Gestein und Gekiesdes Ufers kommt uns der reine Trost entgegen,der keinem reinen Herzen verwehrt bleibt ,
'

s :*
lange es Gott in seinen Werken zu ehren v .steht. "

Hans Horde r.

Literarisches .
Die blaue Blume . Ein Büchlein von romanti -

scher Kunst und Dichtung von Cajetan Oßwald .
Wt 50 meist ganzseitigen Illustrationen und
i farbigen Beilagen . Verlag Ges. für christl .
Kunst , München. 100 S . 8 Mk .

Der kleine Schiestl, den seit Jahresfrist Tau -
sende so lieb gewonnen haben , hat ein Bruderlein
bekommen, das gleich ihm überall freudige Auf-
nähme finden wird . In feinsinnig verbundenen
Texten von Novalis , Eichendorff, Mörike usw.
ünv mit gesegnet glücklichem Griff ausgewählten
Bildern aus Schwind , Steinle , Friedrichs , Rich¬
ter, Führich, Rethel singt das Büchlein von allem
Außen, was Menschenbrust durchbebt, von allem
Hohen , was Menschenherz erhebt , kündet und
plaudert von den Romantikern , von ihrer Freude
an allen Geheimnissen und aller Herrlichkeit der
Welt, der Sage , Legende und Musik. Und wer
da auf ein Stündchen zuhört , dem geht dabei
Herz und Sinn und Seele aus.

A. V e t t e r .
Herder Almanach . Er bringt neben JohannesMumbauers originellem Reisebrief „ Auf den

Spuren Jeremias Gotthelfs " elf sorgsam ausge -
wählte Stücke aus neueren Verlagswerken : „Al-
brecht Dürer in Venedig" von Franz Herwig " —
„Der Kilimandscharo " von Petrus Klotz — „Das
Mysterium der Blumenwelt " von Joseph Wittig— „Herdweisheit " von Christoph Flaskamp —
„Kolpings zeitgemäße Gedanken über die Fa -
milie " von Theodor Brauer — „Das evangelische
Iesusbild k . " von August Reatz — „Gottes
Wege" von Arnold Rademacher — „Der Tod des
Ferdinand Prinz " von Maria Petras — „Die
Anfänge Anton Bruckners " von Joseph Kreit -maier — „DaS Sakrileg des Schäfers Magnus "
von Joseph Albert — und als harmonischen Aus -
klang Hans Rosenbergs sormstarke Nachdichtungdes „ Lauda Sion Salvatorem " . Dazu eine acht-
zehn Seiten umfassende Auslese des Verlags ,wertvolle und unentbehrliche Bücher für alle, die
citn

_ geistigen Leben Anteil haben wollen. Neun
Taseln zeigen die Bildnisse von zweiundsiebziginteressanten Köpfen aus dem Autorenkreis und
geben zusammen mit der Bücherliste und den
farbig und frisch wirkenden Texten einen Einblickin die starke Verflechtung des Verlags mit der
Entwicklung der katholischen Kultur . — Der
Almanach hat bleibenden Wert und dürfte allen
Bücherfreunden willkommen sein . Er wird zumPreise v'on G .-M . 0 .60 abgegeben.

Literarischer Ratgeber für die Katholiken
Deutschlands . 21 . Doppel -Jahrgang 1924/25.
Herausgegeelbn von Dr . Philipp Funk . Preis
1 Goldmark . Verlag Josef Kösel und FriedrichPustet , K . -G . , München.Seit 21 Jahren ist der „Literarische Rat -
Mber" ein Bedürfnis des bücherkaufenden Pu -Mi/ums , das in ihm eine zuverlässige Orientie¬
rung über die jeweilige Jahresernte zu findengewohnt ist . Als darum im vorigen Jahre in«

folge der wirtschaftlichen Lage der „Ratgeber "
nicht erscheinen konnte, mehrten sich die
men, die nach ihm riefen . Der vorliegende 21.
Jahrgang 1324/25 umfaßt nun die Ernte von
zwei Jahren und ist im redaktionellen Teil zehn
Bogen stark Seine Gliederung in zwei Abtei -
lungen : 1 . Schöne Literatur und Kirnst, 2 . Welt¬
anschauung und Wissenschaft, zeigt, - daß der
»Ratgeber " den Begriff „Literatur " im weite-
sten Sinne nimmt . Im ersten Teil „ Schöne Li-
teratur und Kunst " ist wohl dasjenige Referat ,das am meisten Interesse und praktische Verwen -
dung finden dürfte , das über Romane , 9!ovellen
und Erzählungen , erstattet von dem bekannten
rheinländifchen Literaturhistoriker JohannesMumbauer . Von ähnlicher grundsätzlicher Be-
deutung ist das , was im zweiten Referat über
Lyrik und Drama von Dr . Werner , E . Thor -
mann gegenüber den jungen Strebungen aufdem Gebiet der Dichtung festgestellt wird . Imdritten Referat Literaturwissenschaft erstattet
Christoph Flaskamp Bericht über alle Neuerschei-
nungey auf dem Gebiet nicht bloß der Litera -
wrfor ^chung, fondern auch der Ausgaben älterer
Ateraturwerke , eine BeratungKarbeit . die an -
gesichts der Unzahl von Veröffentlichungen und
Ausgaben ein wirkliches Bedürfnis ist. Das -
selbe gilt von dem reich 'bebauten Feld der Kunst-literatur . Hier hat das Werk der Sichtung mit
sehr gutem Erfolg übernommen der Münchner
Kunsthistoriker Konrad Weiß , der sichtlich mit

Flaskamp und Thormann zu einer bestimmten,klaren und konsequent verfolgten , neuromanti -
schen Richtung zusammengehört . De unermeß -
hche Religiöse Literatur sichtet kritisch ein Be¬nediktiner des Stiftes St Bonifaz in München,Hugo Lang . Die zahlreiche Literatur über Er -
zieHungSwesen und Jugendbewegung wertet derin weiten Kreisen geschätzte pädagogische Schrift¬steller und Praktiker Professor Dr . F . X. Thal -
hofer in Pasing bei München . Ein rheinischerFachmann , Schulrat Antz, zeigt im Anschluß an
Thalhofer das Beste aus den Jugendschriftendes letzten Jahres an . Der Berichterstatterüber Philosophie ist der in München geistig be-
heimatete Professor an der Universität Mün -
ster, Max Elilingsr , dem man die neue wert -
volle „ Geschichte der Philosophie von der Ro-
mantik biS zur Gegenwart " verdankt , ein beru -
fener Kritiker . Die Neuerscheinungen auf demGebiet der Geschichtschreibung würdigen die zweiebenfalls in München wohnenden und wurzeln -
den schwäbischen Historiker Philipp Fun ! und
Clemens Bauer . Die Systematik des Ganzen
verlangt baß Sozialwissenschaft und Natur -
Wissenschaft nicht fehlen. Ueber Erstere berichtet
Domkapitular Dr . F . T. Ott , ein gebürtiger
Schwabe, jetzt in Köln wirkend; über letztereein Professor am Lyzeum St . Stephan in Augs -
bürg , der Benediktiner Engelbert Höh . Einen
Anhang über Mathematik und Technik liefert
Professor Adalbert Deckert in Berlin -Nicolassee.
Jedem Referat ist ein soMältiges bibliographi -
fches Bücherverzeichnis beigegeben, und ein Ge-
samtregister am Schluß weist rasch den Weg zudem gesuchten Buch . Es ist kein Zweifel , daß
auch der diesjährige Jahrgang des „Ratgeber ""
ein dankbares Publikum finden wird .

Religiöse Lite ^ alur .
Die Herz - Jesu - Verehrung des deutschenMittelalters . Nach gedruckten und ungedrucktenQuellen dargestellt von Karl R i ch st ä 11 e r S . J.

Zweite umgearbeitete und vermehrte Auslage.
4 .—r7. Tausend . Gr . 8 °. 416 Seiten mit 28 Bil¬
dern auf Kunstdrucktaseln. Nach Originalen von
Cranach, Dürer , Schongauer , nach alten Holz-
schnitten, Kupferstichen, Skulpturen , Miniaturen
und Stickereien . Verlag Josef Kösel und Fried -
rich Pustet K.-G. München.

Diese Neuauflage ist ein neues Werk. In den
ausführlichen Texten erschließt sich ein ganzer
Gottesgarten der edelsten Blüten deutscher
Mystik . 29 deutsche Heilige werden als Herz-
Jesu -Zeugän genannt , viele begnadete Gottes -
freunde aus allen Orden und Ständen und die
großen Kanzelredner leihen ihr Wort der H . - J .-
Verehrung und enthüllen deren ganze Dogmatilund Aszefe. Die bisher fast unbekannte An-
dachtsliteratur bringt ihre tiefsinnigen , treuherzi -
gen Gebete. Bis ins einzelne ist die ganze Ent -
Wicklung und Entfaltung von den ersten Anfängenbis in die heutigen Nachwirkungen aufgezeigt ,
so daß wir hier erstmals die Geschichte der H .-J .-
Verehrung überhaupt vor uns haben , die dabei
gleichzeitig als ein Herzstück christlich deutscher
Frömmigkeit erwiesen wird . So fehr das Buchaus wissenschaftlicherArbeit erwach>en , ebensosehr
ist es ein lieb drängender Führer zu jenemreichen „Opferschrein der Christenheit "

, worin
nach einer zitierten Handschrift „ alle Schätze und
alle Güter ruhen , woraus all unsere Schuld be-
zahlt wird "

. Der Verlag bietet sehr gute Wieder -
gaben und hervorragende Ausstattung .

A . Vetter .
Kinder Unserer Lieben Frau. Von SchwesterAdalberts Maria vom armen Kinde Jesus .

12 ». (VIII u . 196 S .) Freiburg i . Br . 1924 ,Herder . Geb in Leinwand G . -M . 2.80.Bilder , nach dem Leben gezeichnet, heißt es
bescheiden in dem Untertitel . Gleichwohl sind
diese zehn Stücke mit zwei in sich wertvollen Aus -
nahmen bei aller erzieherischen Tiefe , restlos ge-
lungene Erzählungen aus dem Leben junger
Mädchen. Die einzelnen Schicksale sind so frisch
aufgegriffen und so lebendig und lebenswahr
entfaltet , daß sie auch tiefergehende Wirkungenaus sich heraus erzwingen . Allen Marienkindern
ist das Buch gewidmet, allen strebsamen Mädchen
ist es aufs beste zu empfehlen und nicht wenigerihren Erziehern . A . V .

Ich in Ihm . Ein Betrachtungsbuch aus alle
Tage des Jahres , gewidmet den Marianischennodalen und Sodalinnen . Von Karl Schwarz ,

Präses . Dritter (Schluß -) Teil : September bis
Dezember . (VIII u. 414 S .) Freiburg , Herder .
Geb. G .-M . 4.50.

Auch dieser Abschlußband besitzt alle Vorzüge
seiner beiden Vorgänger . Es ist ein Betrach-
tungsbuch , wie es religiös strebsamen Laien aller
Stände wünschten und nun gebrauchen mögen.
Seine gut gegliederten Gedanken entwachsen un -
gezwungen zumeist den Berichten der Evangelien .
Immerfort drängen sie hin zum Tabernakel oder
tragen seine Weihe hinein in das Schaffen , Tra -
gen und Kämpfen des Alltags . Mögen hier viele
betrachten , beten und leben lernen . A. V.

Der heilige Franz von Assisi von H . Fede -
rer , mit 7 farbigen Bildern von Fritz Kunz und
11 Federzeichnungen von demselben. 3. Auslage .
6 , 10 und 30 Mk . Ges. für christl . Kunst,
München.

Eine Empfehlung braucht dieses Buch nicht ,nur ein Wort der Freude darüber , daß es nach
langer Zeit wieder zu haben ist. Wie hier Federer
kurz und schnell und dringlich aus dem Gehaben ,den Gesprächen und Niederschriften , den Spuren
seiner Füße und feines Geistes in das Wesendes Wunderbaren und tapferen Heiligen ein-
führt , zählt zum Besten seines reichen, köstlichen
Schrifttums . Und diese Bilder voll Innigkeitund Kraft sind in Form und Farbe so faßlich,vertraut und sicher , daß man über ihnen des
großen Bettlers helles und starkes Leben samt
seiner Landschaft vor sich erstehen sieht. Auch
die Fassung des Buches ist des Jnbaltes würdig .

A. Vetter .

Bei Ludwig Auer , Donauwörth , sind in Neu-
aufläge erschienen: 1 . Herz Jesu - Biichlein von
P . Schneider . 19 . Auflage . 244 S . 0 .80 Mk .

Innige Liebe und zartsinnige Klugheit hataus dem überreichen Blumenstrauß die duftig -
i sten Blüten ausgewählt uird als Gebete und
j kurze inhaltsreiche Anregungen zufammenge -
t stellt . Ein überaus gediegenes , fehr beliebtes
| und bei der guten Aufmachung erstaunlich bil-
! ligeS Andachtsbüchlein ist daraus geworden.
I 2 . Mai -Andacht, 31 Betrachtungen v . B. Grimm .

22 . Auflage . 220 S . 0.75 Mk. Außer in den
meist angehängten aus Liguori und anderen
alten Theologen entnommenen Beispielen weist
hier kaum etwas auf die Maienkönigin . Die in
sich wertvollen Lesungen , die sich wesentlich mit
dem üblichen Inhalt einer Volksmisjion decken,können deshalb zu jeder anderen Zeit verwendet
werden . 3 . De heilige Agnes , Jugendpatronin ,
Lehr - und Gebetbuch für christliche Jungfrauen .
32 . Auflage . 456 S . 1 Mk . Das „Lehrbuch"
weiß die liebenswürdige , starke Heilige wirklich
nachahmenswert in empfängliche Seelen hinein -
zustellen, um sie für den Wahlspruch zu ge -
Winnen : Jesus und Unschuld über alles . Der
GcBetSteil sollte etivas nrhr auf unsere Zeitund ihre Art und Andacht Rücksicht nehmen , istaber ausreichend . 4. Der Engel -im Altäre ,oder wie ein Kind fromm und andächtig bei der
hl . Messe dienen soll . LI . Aufl . 110 S . 0.30 Mk.Dies allerliebste MinistranteNbüchlein brauchtnur wieder angezeigt zu werden . Es ist in sei -
ner Braiichbarkeit und seiner segensvollen Wirk-
samkeit ir. i ' jjft aufs allerbeste bewährt .

M . Obertal .

Musik.
Klavierklang und Gesang äls Glanz zu Kin-

derspiel und Tanz . 34 meist neue Tanzliedchen,mit leichter Klavierbegleitung als Grundlage für
Tanzspiele in Haus , Schule und geselligen Krei -
sen , herausgegeben von A u g u st G ö l l e r ,Hauptlehrer a . D . in Mannheim . Verlag G.Braun G. m . b. H . in Karlsruhe . Preis geb .Mk . 2.— lSchw. Frkn . 2.50, tschech . Kr . 16.—) .

Auch den sechs - bis achtjährigen Kindern dür -
fen Körperübungen nicht vorenthalten werden.
In Schulen und Vereinen läßt man auch die
Jüngsten jetzt bei festlichen Veranstaltungen in
Tanzspielen aüftreten , bei denen unter Musik-
begleitung gesungen wird . Was im Schulturn -
saal , im Kindergarten , im Vereinslokal alt und
jung entzückt hat , führen die Kleinen ohne wei-tereS auch auf ihren Spielplätzen und auf der
Straße auf , und drei - bis vierjährige Kinder
schließen sich der Spielschar an . Wo Klavier ge-
spielt wird,^ können die gelernten Vorführungenauch zu köstlichen Familienunterhaltungen bei -
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Straßenbahn und Wochentaeif.
Vielfach w rd von feiten der Straßenbahn -

Fahrg » ,te angeregt , für besonders kurze Strecken
tuen billigeren Satz zu nehmen , um dam l den
Verkehr zu verbe " ern . Es st also dam t ge.
meint daß die Bahnen ntch ; die 15 -Pfenmg -
Strecke als di : kleinste Fahreinheit ansehen son¬
dern eine entsprechend gekürzte Strecke für 10
Pfennige . Diese Verb lligung der Fahrtarife
für ganz kurze S recken bedeutet für den gesain -
ten inneren Stadtverkehr den 10-Pfg .-Tarif .
Die Bahnverwaliungen standen schon früher mit
Recht auf dem Standpunkte , daß kurze Strecken
zu Fuß zurückgelegt werden müßten . Tie Be -
nützung der Bahnen auf ganz kurzen Strecken
von etwa 1 % bis 2 Kilometer Länge bilde ! den
sogenannten Luxusverkehr , der den Bahn -
betrieb - wesentlich verteuert . Die Bahnen sind
im allgemeinen nach dem R a d i a l s y st e m or -
mm siert , d , h , die L n en laufen von der e nen
Se te der Stadt durch das Innere nach einer an -
dern Seite . Steigt innerhalb des Stadtkerns der
Luxusverkehr für kurz ? Strecken , so erfordert des¬
sen Durchführung eine Spitzenleistung ; wird er
durch Wagengestellung befriedigt so wird der Be -
trieb auf den auslaufenden L n enenden e/ne
mangelhafte Platzausnütznug aufweisen und so-
m :i der Betrieb unrentabel . D e Konferenz ? ! ,
der Bahnleitungen sind über alle diese Dinge
längst zu Rate gegangen , und da sie auch ihre Er -
fabruligen in gegenseitigem Aus au ' ch nutzbnn -
gend verwerten , kann man nicht behaupten , daß
diese Feststellungen am grünen T '

fch gemacht wor -
den wären .

Im Streit um die Stratzenbahnfahrpreise
wird stets n den Vordergrund gestellt , daß man
in vielen Städten nur 10 Pfennige für eine
Straßenbahnfahrt bezahle , hier in Karlsruhe da-
gegen kostet sie 15 Pfennige . In einer Rund -
frage des Vereins Deutscher Straßenbahnen ,
Kleinbahnen und Privateisenbahnen wurde fest ,
-gestellt , daß von 127 Straßenbahnen , die das
Rundschreiben beantwortet haben , 23 den 10-
Pfenri g -M ndesttar f haben . Es handelt sicy
hierbei hauptsächlich um kleine Bahnen mit kur¬
zen Bahnstrecken . Es befinden sich unter den 23
Bahnen nur 5 Bahnen in Städten mit mehr als
100 000 Einwohnern . 32 Großstädte mit mehr
als 109 000 Einwohnern haben den 15 , sogar den
20 Pfennig -Mindesttarif . Die 5 Großstädte , de
den I0 - Pfenn g - MNdesttarif haben , sind reine
kommunale oder ye misch t -wir tschaft -
kiche Betriebe , die den 10-Pfennig -Tarif
auf behördliche bezw . pol ' t sche Einwirkung ein -
führen mußten . Es sind dies d ' e Straßenbahnen
in Hamburg , München , Stuttgart Hamborn und
Kassel . Dese Bahnen streben sämtl ch den Id .
Pfennig - Mindefttarif an , da sie mit dem 10 »
Pfenn '

g- Mmdesttarif nicht auskommen und ihre
Betriebe nur nrt H ' lfe öffentlicher Mittel auf¬
recht erhalten können . Damit erklärt sich auch ,
wie das neue große Verwaltungsgebäude der
Münchener Straßenbahn zustande gekommen ist,
das man hä » f g als Beispiel dafür anführt , wie

. gut sich die Straßenbahnen heute stehen .

Infolge technischer Schwierigkeiten wurde
es uns gestern im letzten Augenblick unmög -
lieft , mit zehn Seite«, wie beabsichtigt war ,
herauszukommen . Infolgedessen mußte die
Seite mit dem Roman wegbleiben . Dafür
erscheint der Roma » heute gegen sonst in
doppelter Länge.

Amtliche Anzeigen .

Steuerentrichtung.
In den Kreisen der Steuerzahler Herr -

schen immer noch bezüglich des Begriffes
„Fäll gkeit der Steuer und Schönfrist "

recht irrige Auffassungen . Fällig ist e
'ne

Zahlung an dem Tage , auf den die Zahlung
durch Gesetz usw . vorgeschrieben ist. Bei
e ner Reihe von Abgaben , wie Einkommen . ,
Körperschafts - , Vermögens - , Umsatz - und
bad . Grund - und Gewerbesteuer , sind söge-
nannte Schonfristen von einer Woche e ir¬

reführt . Wird innerhalb der auf den Ze t -
Punkt der Fälligkeit sollenden Woche —
d. i . die Schonfrist — Zahlung auf oben ,
genannte Abgaben geleistet , so bleibt der
Steuerzahler , obwohl er erst nach
der Fälligkeit bezahlt , frei von
jeglichen Zinsen und Verzugszuschlägen .
W rd nach Ablauf der Schonfrist be-
zahlt , so hat der Steuerpflichtige , auch wenn
es sich nur um e nen Taa handelt , die vor -
geschriebenen Verzugszuschläge nach Art .
XVIII . § 1 der zweiten Steuerno 'verord -
mrng zu entrechten . Die Zuschlaasberech »
nung erfolgt dann vom Fälligkeits -
t a g an und nicht , wie vielfach angenommen
wird , vom Ablauf der Schonfrist an .
A . Die Verzugszuschläge betragen feil
¥6 . 11 . 24 iy 2 V. H . für jeden angefangenen
halk>»n Monat .

Bei deser Gelegenheit werden die
Steuerpflichtigen noch auf einen Mißstand
hingewiesen . Ein großer Teil der Steuer .

f
ahler erscheint gew ?h " l ' ch erst an den bei-
en letzten Taaen der Schonfristen um die

Abgaben zu zablen . Dieses Hinaussch ' eben
der ? abl » naen führt einen solchen Andrang
an den Schaltern der Ka ^ e berbe >, daß ?s
unmrWich ist die ? ahler ' n knrzer Zeit , so
Wie sie es wünschen , abzufertigen . Langes
ungeduldnes Warten , für das d : e Finanz -
Zasse nicht verantwortlich gemach » werden
kann , ist die Folge . Es wird daber die
drinaende Mahnung an die Stenervsl ch -
tiaen ae '' chte^ . die .3aWun " « t . wenn mög¬
lich. n ' cht auf die letzten Tage zu ver -
schieben .

Soweit wie mögl ' ch so^ te bargeldlos be-
zalilt werden . Wer ein be¬
sitzt . soll ' e mit Bostsch° ck ^ bren Zahlun -
gr>n ini \ lphrrnnbe des
Pof +M " (f ? oder der Postüber "' " i ' nng an
da» Postscheckamt gelten aber erst dann als

Der Weihnachtsferienfonderzug gesichert . Der
erstnial ge Versuch der deutschen Reichsbahn , an -
läßl .ch der Weihnachtsferien nach den deutschen
W nterspor Plätzen und Winterkurorten Sonser -
züge zu ermäßigten Preisen verkehren zu lassen ,
hat sich trotz der bisher nicht befriedigenden W n .
tersportverhäl niiie bewährt . In Köln und Frank -
furt hatten sich bis 8 Tage vor Abfahrt allerdings
nur etwa 200 Teilnehmer gemeldet . Da d e Ge -
fahr des Ausfalles der Züge bestand , hatte sich
der badische Verkehrsverband an die Re chsbahn -
direkt on Frankfurt und Köln m ^t der dringen -
den Bte gewandt , zwecks Belebung des Winter -
Verkehrs an d ' r Durchführung des Sonderzuges
festzuhalten . Seitens der Reichsbahndirektion
Frankfurt ist nunmehr die erfreul che Mittelung
eingegangen , daß die Sonderzüge ab Frankfurt
und Köln , die ab Darmstadt zu e ^nem Zuge ver -
e nigt werden , bestimmt zur Ausführung kour-
men . S e werden am Samstag , den 20 . Dezem¬
ber in Köln 7 .26 Uhr vorm . . in Frankfurt 11 .43
Uhr mittags abgehen und an den Z ' elorten we
folgt eintreffen : He delberg 1 .40 Uhr nachm . ,
Karlsruhe 2 .43 Uhr . Baden - OoS 3. 18 Uhr ,
Offenburg 4 .01 Uhr (Triberg an 6 .22 Uhr . Bil¬
lingen 7 .18 Uhr >, Freiburg 5. 13 Uhr (Hinterzar¬
ten 6.45 Uhr , Titisee 6 .54 Uhr >, Basel an 6 . 14 Uhr
abends . Jeder Teilnehmer des Sonderzuges er -
hält d e illustrierte neue Werbeschrift des Bäd .
Verkehrsverbandes „ Wintertage im Schwarz -
Wald " ausgehändigt .

Herabsetzung der Postgebühren . Der Ver -
waltungsrat der Deutschen Reichspost beriet , wie
der „ Lokalanzeiger " meldet , gestern die Vorlage
über Gebührenermäßigungen und die dazu ge-
stellten Anträge des Arbeitsausschusses des Ver -
waltungsrats . Es wurde eine wesentliche Er -
Mäßigung der Zahlkarten - und Telegramm -
gebühren , die am 1 . Januar in Kraft treten , und
eine Herabsetzung der Fernsprechgebühren be-
schlössen, die am 1 . Februar in Kraft treten soll .

Eine Bitte an die Käufer . Der Weihnacht » -
verkehr ist in vollem Gange . Je mehr wir uns
Weihnachten nähern , umsomehr drängt sich der
Verkauf erfahrungsgemäß zusammen Hunderte
und in den größeren Geschäften taufende von
Käufern fluten in den letzten Tagen ein und
aus . Die an das Verkaufspersonal gestellten An -
sorderungen sind daher ungeheuer groß . Nach
Schluß der Verkaufszeit ist das Personal völlig
erschöpft ; nicht immer nimmt das kaufende Publi -
kum auf die enorme Leistung Rücksicht. Die
Angestelltenorganisationen richten daher im
Interesse der Angestellten die dringende Bitte
an die Käufer , wenn irgend möglich den Kauf
schon in den Vormittagsstunden vorzunehmen ,
wo dies aber nicht möglich ist, durch rücksichtsvolles
Verhalten gegenüber dem Verkaufspersonal die-
fem die schwere Arbeit zu erleichtern .

Die Januarmiete in Preußen . Die Voss. Ztg .
teilt mit : Es bleibt für Januar bei den 66 oder
62 Prozent , sofern die Mieter die Schöuheits -
reparaturen in ihren Wohnungen selbst über -
nommen haben . Der Wohlfahrtsminister hat den
Wünschen der Hausbesitzer , die mit einer Er -
höhung aus 75 Prozent gerechnet hatten , nicht
nachgegeben und erklären lassen , daß er dem
neuen Landtage nicht vorgreifen und nur im jgj n ,
Verständnis mit der gesetzgehenden Körperschaft
die künftigen Mieten festzusetzen gedenkt

Schwindler . Am 17. 12. 1924 , vormittags
gegen halb 11 Ul,r , wurden einem Lehrling , der
für seinen Arbeitgeber auf dem hiesigen Postscheck-
amt 5000 Mk . abgehoben hatte , alsbald nach Ver -
lassen des Postscheckamts von zwei Burschen der
ganze abgehobene Betrag gegen Aushändigung
einer gefälschten Quittung des Postscheck-
amts abgeschwindelt ' unter der Angabe , sie kämen
im Auftrage des Postscheckamts , der Scheck gehe
nicht in Ordnung . Einer der Täter ist etwa 20

Änfere Agenten
ersuchen wir hiermit driugend , bis 22.
Dezember die Bezieherliste resp . die Be -
zieherzahl au die Geschäftsstelle mitzu -
teilen , damit in der Zustellung des Ba -
dischen Beobachters ab 1. Januar keine
Uuterbrechuug eintritt .

Der Verlag .
' i. 1

Jahre alt , mittelgroß, , schlank, mageres Gesicht ,
dunkle Kleidung . Der andere ist 25—28 Jahre
alt , etwas größer wie der erste , blaue Joppe wie
Portiers , Sporthose , schwarze Ledergamaschen ,
blaue samtähnliche Mütze mit schwarzem Leder -
schild und Zeichen oder Buchstaben vorn auf der
Mütze .

Unfall . Beim Umwenden in der Krieg - bei
der Adlerstraße st ü r z t e am Mittwoch nachm .
4 . 15 Uhr ein Kraftfahrzeug ( Phanomob l ) um und
fiel auf die rechte Seite . Hierbei wurde en ver -
he rateter Mechaniker , von hier , der als Begleit -
mann beim Führer faß , vom Fahrzeug g e -
schleudert und erl tt einen rechnen Oberarm -
bruch und Hautabschürfungen . Der Verletzte
wurde von einem zufällig durch die Kriegsstraße ,
fahrenden Lastkraftwagen der Rrichspost Nach dem
Diakonissenhaus verbracht .

Die Lotterie des Reichsbundes der Kriegs -
beschäl igken, Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬
bliebenen hat einen seltenen Erfolg gehabt . Die zu
verlosenden Sachgewinne , worunter sich ganze
Wohnungseinrichtungen befinden , haben auf des
Publikum solche Anziehungskraft ausgeübt , daß
die Lose reißenden Absatz gefunden haben . Die
noch vorhandenen wenigen Lose werden in den
aus der heutigen Anzeige ersichtlichen Verkaufs -
stellen noch ausgeboten . Die Ziehung findet
unwiderruflich am 15 . Januar 1925 unter
behördlicher Aufsicht statt .

Veranstaltungen .
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsbundes

der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen veranstaltet , wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, am Sonntag , den 21 . De -
zember 1924 , nachmittags 3 Uhr , im großen Fest -

Hallesaal eine Weihnachtsfeier nebst B e -
scherung der Karlsruher Krieger -
Waisen . Die von obengenannter Organisation
in den früheren Jahren abgehaltene Weihnachts -
feier hatte stets einen Massenbesuch aufzuweisen ,
weshalb es vorzuziehen ist, Eintrittskarten im
Vorverkauf oder gleich bei Eröffnung der Tages -
kassen sich zu besorgen .

Das Urteil im Haarmann -
Prozeß .

Haarmann zum Tode verurteilt .
Hannover , 19. Dez . Heute vormittag 10 % Uhr

wurde Fritz Haarmann vorn Schwurgericht
Hannover wegen Mordes in 2 4 Fällen zum
Tode verurteilt . Hans Grans wurde wegen
Anstiftung zum Morde in einem Falle ebenfalls
zum Tode verurteilt . Wegen Beihilfe zum
Morde lautete das Urteil gegen Grans außer -
dem noch auf 12 Jahre Zuchthaus . Beiden An -
geklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
abgesprochen .

Hannover , 19. Dez . In der Urteilsbe -
gründung hebt der Vorsitzende hervor , daß

das Gericht sich einstimmig dem Gutachten der
Sachverstandigen angeschlossen habe , wonach
Haarmann weder geisteskrank , noch Epileptiker seiDie früheren Gutachten seien offenbar durch eine
Täuschung der Aerzte durch Haarmann zustande
gekommen . Der Mörder habe bei vollem Be¬
wußtsein gehandelt . — Nach der Verlesung der
Urteilsbegründung erbat Haarmann noch da«
Wort zu folgender Erklärung :

Das Urteil nehme ich voll und ganz an , trotz¬
dem mir mehrere Fälle zur Last gelegt werden
in denen ich nicht schuldig bin .

Damit sind die Verhandlungen nach 14tägigcr
Dauer beendet . Haarmann nahm das Urteil ge -
faßt entgegen , während Grans einen sehr nieder -
geschlagenen Eindruck machte .

Stimmen aus öem pubMum.
Arbeiterfahrkarten betr .

klagt eine Zuschrift aus Arbeiterkreisen über
folgendes :

Bekanntlich mußten vor einiger Zeit , um Miß -
brauch zu verhüten , die Arbeiterfahrkarten in
einen verschließbaren Nahmen eingefügt werden ,
so daß die Fahrkarte , wenn sie ausgebraucht ist

'
beim Herausnehmen zerrissen wird . Nun istaber dieser Verschluß so schlecht bezw . so leicht
gemacht , daß er nach kurzer Zeit zerbricht . Und
dann ist der Inhaber einer solchen Karte genötigt ,einen neuen Rahmen für 50 Pfennig zu kaufen!
So hat z . B . einer seit Mai bereits 5 Rahmen
gebraucht . Entweder sollte man den Verschluß
stärker machen oder man sollte es ermöglichen ,
ihn erneuern zu können , ohne daß man einen
ganzen Rahmen erstehen muß . Andernfalls ist
der Inhaber der Karte genötigt , sich die Ver-
schlußstücke selber anzufertigen durch einen aufder Bildseite abgesetzten Blechstreifen zum Ein-
schieben rechts mit umgebogenr Oese zum Ein-
drücken links . Jedenfalls sollte man abhelfen .

SMdesL '-chMzW .
Todesfälle . 18 . Dez . : Georg HZnig ,

Ehemann , 36 Jahre alt , Blechner ; Ludwig
Poll m er , ledig , 23 Jahre alt , Schlosser .

Vorlegerin u . Herausgeberiii : Akt. - Gcs. Nadeirla «WM-
Johncr , Direktor) . Rotationsdruck der Bavenia, A.-ö>,.
Karlsruhe , Adlerstr. 42 . Hauptschri ^ ' citoi" I . Th . Me>>cr.
Verantwortlich für den polltischen Teil : I . Tl>. Mcvcri
für Nachrichtendienst u . Feuilleton : Or . H . 2£. Bcrgcr ;
für Lokales und Chronik : Fr . ^Laulc , für die Anzeigen
und Reklamen : Jose , Ellcnbast, sämtUche in Karlsruhe.
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An Alle !
Die lehten Lose der Kriegsbeschädigien -Lottene

zu pfg . das Stück sind nur noch zu haben bei :

geleistet , wenn die Beträge dem Konto der
Finanzkasse gutgeschrieben sind . Es darf
d . shalb die Uebergabe des Postschecks usw .
an das Pc îscheckamt n ĉht erst am letzten
Tage der Scho n̂frist oder bei Abgaben , d e
keine Schonfrist haben , am letzten Tage der
Fäll

'
gkit erfolgen , weil in der Regel die

Gutschrift erst am darauffolgenden Tage
vorgenommen wird und daher die Zahlung
als verspätet gelestet angesehen werden
muß . Nur wer am letzten Tage der Fällig -
keit oder der ' Schonfrist mit Zählkarte oder
Postanwe sung bei einem Postamt seine
Abgabe bar einbezahlt , hat noch rechtzeitig
seiner Verpflichtung genügt . H !er g

'lt das
Datum des Poststempels als Zahlungstag .

Karlsruhe , 10 Dezember 1924.

Die Finanzämter Karlsruhe
Stadt und L« nd.

Das Bad ^sche Forstamt Karlsrühe -
Hardt verkauft aus Staatswald Hardt -
wald im Wege des Freihandver -
kauf es folgende Forlenabschn tte : 145 .43
km I ., 553,44 km II ., 339 .5g km III . Klasse
zu den Zahlungsbedingungen vom 16 April
1924 . Angebots in Prozenten der Landes¬
grundpreise bis 5 . Januar 1925 erbeten .
Maßl sten und weitere Auskunft durch das
Forstamt Durch Einreichung eines Ange -
botes erklären sich- die B eter bis zum 15.
Januar 192& an Mr Wort gebunden .

Karlsruhe , 16. Dezember 1924.

Karrer u . Sohn , Douglasstraße 18
Hammer u . Helbing , Kaiferstr . 155.
Kurt Veitthinger , Kaiserstr . 177
Sporthaus Freundlieb , Ka '

serstr . 185
I . Padewet , Kaiserstr . 132
R ch . Flohr , Kaiserstr . 59
Kaufmanns Spezial -Geschäft f . Offen¬

bacher Lederwaren , Kaiserstr . 243
H , Brodtführer , Kaiserstr 5
Franz Stotz , Kronenstr . 35
I . Rnpp , Kaiserstraße 14 a
Barbara Müßle , Kaiserstr . 65
Fr . Neuhaus . Kaiserstratze 75
I . Duttenhofer , Kaiserstr . 68
Fr . Töpper u . F l 'alen Volksbuchhand -

tag , Adlerstraße 43
Zentralverband der Angestellten , Karl -

Friedrichstraße 28
Heinrich Fr tz, Kaiserstr . 126
Bosseck , Schokoladengeschäft , Waldstr . 13
<ö . Kromer , Kaiserstr . 107
Lloyd Reisebüro , Ka serstr . 183
^ ean Antweiler . Waldstraße 27
iH - Oberacker . Lessingstr . 74
Wilhelm Kaier . Mühlburg , Rheinstr . 59
Rich . Rennen . Mühlbura , Philippstr . 1
Rich . L>orn , Friseur , Mühlburg , Rhein -

straße 45
Kärcher G . in . b. H ., Mühlburg , Ler¬

chenstraße 2
Josef Hofmeister . Zigarrengeschäft ,

Mühlburg . Lamehstr . 49
Karl Maier , Ludw '

g- Wilhelmstr . 20
vr . Kemvr >rmann Rudolrstr 19

T»ltte .
Für die im städt . Kinderheim , Sybelstr . 11 ,und im städt . Säuglingsheim . Krankenhaus ,unteraebrackten Kinder , sowie sür die Insassendes städt . Altersheim . Zähringerstr . 4 , soll auck

in diesem Jahr wieder eine

Weihaachtshescherung
bereuet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner dieser
Anstalten die Bwe , uns durch ^ nwendunaen
von Gaben die PeranstaliUi g einer Weihnachts -
bescherung zu ermöglichen .

Zur Empsangnavme von Gaven sind bereu :die Leiterinnen der Anstalten , die ehrenanittiä en
^nsoekiorcn Privaiier W ri' . Markgrasenstr 32 ,und Privatier /r. Mayer . Amatienstr . 44 . 2 . St .die Hausärzte Dr . Hetbing , Steian enst^. 65 . und
Dr . Behrens , Leop>ldiir . 2, oie Zentralstelle des
städt. Fürsorge »mts , Rathnus Ziinmer 128 , so -
wie die Mitglieder des Fürsorgeausichnsses .

Städt Fürsorneauvschnft .

Das Ckristkindlein im Zosephshans
Streckt flehend heute die Hänichen aus
Und bittet für die armen Kleinen,Die es jo liebt, — die Herzensreinen , —
Euch um ein Scherflein . Wär 's noch

fr Nein,
Es lohn !d euch reich das ChristkindlelnM>t wunbeisamem WeidnachiSsegen
Was £ iebe ihm opfert nimmt gern

entgegen
d e Schwester Oberin ,

St . Zo epyohaus, Winterstraße 29.
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filier hreilel siid niilil aus
iVl i n i tll a x ist der vieltausendfach

Stets löschbereit. Kein Wasserschaden
Denkbar einfachste Handhabung.

Unbegrenzt haltbar. Unabhängig von Wassermangel.
Geringe Anschaffungskosten.

jV! i n i m a X darf in keinem Hause fehlen .

Minimax A . -G .
für Sflddeutschlasid Stuttgart

Samstag , den 80. Dezember 192% Seite 9

HbsI du Minimax im Haus
glänzend bewährte F * © u © l * S <5llilt25
Ueber 2 Millionen M in im ax -Apparate im Gebrauch,
Mehr als 70000 Brände durch Minimax-Apparate gelöscht.

186 Menschenleben vom Feuertod errettet .
Glänzende Begutachtung.

iVl I fi i 1*1 a X darf in keinem Hause fehlen .

Minimax Hauptvertretung :

S .A . H' e « m a » VI
Verlangen Sie Sonderangebote . Karlsruhe Telefon 3956 Marienstr *

Gottesdienstordmmg.
Stadtkirche St . Stephan .

Sonntag : M Uhr : Frühmesse ; ö Uhr ^
Korateamt mit Adventslommnnion des Männer .
Vereins. Männerapostolats , Jugendvercin , Neu .
deutschlands . sowi« alle übrigen Männer und
Jünglinge der Pfarrei ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr .
deutsche Singmesse mit Predigt ; Vi10 Uhr : Hoch¬amt mit Predigt ; % 12 Uhr : Kindergott ' Kd ênstmit Predigt ; %2 Uhr : Chr stenlehre für die
Jünglinge ; ^ 3 Uhr : Advents -Andacht. — Mon .
tag : A7 Uhr : hl. Messe für Wilhelm Seitz ; ^ 8
lllhr : hl. Messe für Anna Fleig ; % 10 Uhr : heil .
Messe für Roland und Erw n Hofmann . —
Dienstag : %7 Uhr : hl. Messe für Richard
Schatz ; 7 Uhr : Rorateamt ; % 10 Uhr : hl . Messe
für V -ktor Rochlitz. — Mittwoch : >47 Uhr :
hl. Messe für Walburga Fleischer ; 3/| 8 Uhr :
hl. Messe für Eugen Vehr .

Donnerstag (Hochheil. Weihnachtsfest ) :
5 Uhr : feierL Christmette mit Tedeum und Se -
gen ; hernach Hirienmesse mit deutschem Gesangund hl . Messen ; 8 Uhr : Singmesse ; % 10 Uhr :
Predigt und feierL Hochamt mit Segen ; H12
Uhr : Kndergottesdienst mit Predigt ; HS, Uhr :
feierl . Vesper ; 6 Uhr : Huld gung der Kinder vor
der Krippe mit Pred ' gt und Lichterprozession . —
Freitag (Fest des hl. Stephanus . unseres
Äirchenpaironsi . Gottesdienst wie an Sonntagen ;
V2IO Uhr : Festpredigt und levit . Sochamt mit
Tedeum und Segen ; )412 Uhr : Schülergottes -
dienst; V3& Uhr : feierl . Vespor . —. Samstag :
%7 Uhr : hl. Messe für Luise Schmitt ; 448 Uhr :
hl. Messe für Magdalena Däggelmann (vom
Mütterverein ).

St . Bouifatiuskirche .
Sonntag (Kollekte für die Erzbischofl .

theoL B ldungsanstalten ) : 6 Uhr : Rorateamt mit
« egen .; 7 Uhr : .Kommunionmesse (AdventSkom -
suin on der Frauen ) ; 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; 4i>10 Uhr : Hauptgottesdienst m ' t Pre -
!>rAt und Hochamt ; Uhr : S 'ngmesse mit

Äsdigi ; %2 Uhr : Christenlehre für die Jung .
Lnge ; %3 Uhr : Andacht zum guten Tod mit
Segen ; s Uhr : Versammlung des Müttervereins
m 't Predigt und Segelt . — Montag : 7 Uhr .
hl . Messe für Karol na Ehrhardt (v. Mütter ,
verein ) ; 8 Uhr : hl . Messe für Franz Wiethoff . —
Dienstag : 7 Uhr : Rorateamt für Hildegard
Lang . — Mittwoch : 7 Uhr : hl. Messe für
Franziska Gaßmann .

Donnerstag (Hochhe-l . Weihnachtsfest ) :
Uhr : Christmetten . Verkündigung der drei

Festevangelien . levit . Hochamt. Tedeum und
Segen ; darauf .5iirtenme >' e mit deutschen Weih -
nachtsliedern ; 8 Uhr : Singmesse ; %10 Uhr :
Predigt , darauf lev 't . Sochamt (Festmesse von
Gounod mit Orchester) . Tedeum und Segen ; 441L
Uhr : Singmesse mit Pred 'gt ; VsS Uhr : feierl .lev 't. Vesper . mit Segens 3 Uhr : Kr '

ppenfeier
der Kinder mit Predigt . Prozession und Segen ;Kollekte für den Kindheit Jesu -Verein . — Frei¬
tag (Fest des hl . Stephanus ) : 6 Mid 7 Uhr .
hl Messen : 8 Uhr : Singmesse m ' t Predigt ; Villi
Uhr : Hauptgottesd enst mit Hochaurt und Pre .
d- zt; M12 Uhr . Singmesse ; Vs3 Uhr : Vesper . —
Samstag : 7 Uhr : HL Me " e für Aug . Kranz ,8 Uhr : hl . Messe fite b 'e Pfarrgemeinde . —
33e ch

'gelegenheit : Mittwoch nachm. 2—7 Uhr.
Samstag nachm. turn Mi3 Uhr an und abends .
Frei 'ag , Samstag und Sonntag früh von
8 Uhr an .

St . Bernhorduskirche .
Sonntag (Kollekte für die kirchl . Anstalten

für Theologen ) : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .
Messe mit Generalkommun 'on des Müttervereirrs
und der Frauen ; 8 Uhr : deu sche Singmesse mir
Predigt ; Ms10 Uhr : Predigt und Hochamt ; Ii
Uhr : Kindergottesd enst m t Predigt ; 2 Uhr :
Chr stenlehre für Jünglinge ; 163 Uhr : Herz
Rariä -Andacht . — Tägl ch von 6—%8 Uhr mor¬
gens Beichtgelegenheit . ebenso Mittwoch abeiw
M Ahr . — Montag : 7 Uhr : Anton Wester -
Nann . Gertrud Feistenberger und verst . Angeh .;
^ lv Uhr : Seüenamt für Hugo Walch . —
Dienstag : %7 Uhr : Peter Schm ^

ch ; 7 Uhr .
Rorate Mechler -Münkel . hl . Messe für Heinrich
Frauenschuh ; MIO Uhr : Karl Müller . — Mitt¬
woch : Heinrich und Kar ! Seider , Pauline
Schmitt ; ^ 10 Uhr : Paula Schorpp .

Donnerstag (Hochhl. Weihnachtsfest ) :
tt Uhr : feierliche Chr stmette ; 7 Uhr : Hirten -
messe mit deutschem Gesang ; 8

~
Uhr :

singmesse ; % 10 Uhr : Predigt und levit . Hoch -
amt mit Tedeum und Segen ; Iii2 Uhr : Kinder -
gottesdienst ; 3/&3 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ;
4 Uhr : 3. Orde.nsversammlung mit Aufnahme
und Profetz und päpftl . Segen . — Freitag
( Fest des hl . stephanus ) : 6 Uhr : Frühmesse ;
7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche singmesse und
Predigt ; V2IO Uhr : Predigt und Hochamt ; 11
Uhr : Kindergot esdienst ; 3/a3 Uhr : We hnachts -
andacht. — Samstag : Y*7 Uhr : Stephan
Fester. Franz und Josef Schuh ; liß Uhr : Her¬
mann Bi rubrerer .

St . Martins ^irche Rintheim .
Sanntag : Uhr : Singmesse nrit Pre -

digt ; 2 Uhr : Andacht.
Donnerstag (Hochheil . Weihnachtsfest ) :

%8, 8 Uhr : hl . Messen ; ZH9 Uhr : Hochamt mit
Predat und Segen ; 2 «Uhr : Andacht. — Frei¬
tag ( -? est des hl. Stephanus ) : Uhr : hl . Messe
mit Predigt .

Liebfraueukirchc.
Sonntag : 6 Uhr : Rorateamt und Advents -

kommunion der Bianner und Jünglinge ; 7 Uhr .
hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; klO Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
%2 Uhr : Chr stenlehre für die Jünglinge ;
Uhr : Adventsandacht . — Kollekte für arme Theo -
lag estudierende . — Montag : Vi7 Uhr : best,
hl . Messe für Erm't Ankener ; 7 Uhr : best. heil .
Messe für Franz Gütle und best. hl . Messe für
Josef Brenner (best. v. Männerversirr ) . —
Dienstag : 6 Uhr : best. hl. Messe für Josef
Sternbach ; 7 Uhr : best. Rorateamt für Maz,
He

'
tz und best. hl . Messe für Gregor Höflich . —

Äoittwoch : 6 Uhr : best. hl. Messe für Ferdi -
nand und Berta Engelmann ; 7 'Uhr : best. heil .
Messe für Julie ^ chuappinger und best. hl . Messe
für Fritz Schermer und Otto Hermann .

Donnerstag (Hochheil . Weihnachtsfest ) .'26 Uhr : AüSte lung der hl . Kommunion ; 6 Uhr :
feierl . Christmette ; 7 Uhr : Hirienmesse ; S Uhr :
deutsche Singmesse m t Predigt ; UtO Uhr : Pre¬
digt. levit . Hochamt. Tedeum und t̂ egen ; % 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; %3 Uhr :
fe ;erl . Vesper mit Segen . — Freitag ( Fest
des hl. Stephanus ) : 6 Uhr : Frühme '̂e : 7 Uhr :
Kommunionmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
HIO Uhr : Hauptgottesdienst m 't Hochamt und
Pred 'gt ; 11 Uhr : KindergottesdreNst ; Yi3 Uhr :
Weihnachtsandacht ; 5 Ahr : K 'nd Jesu -Andacht
mit Predigt . Lichterprozesston und Opfergang der
Kinder . — Samstag : 6 Uhr : best . hl. Müsse
für Luise Köninger ; 7 Uhr : best. hl . Messe für
Elisabeth Knab und best. hl . Messe für Jak . Knab .

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Ahr : Rorateamt ; Advents ,

kommunion der Frauen ; %8 Uhr : Generalkom¬
munion des Mütterbere 'ns ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Pred 'gt und
Hochamt : V412 Uhr : Kinderaottesdienst mit Pre¬
digt ; Kollekte für die Theologiestudierenden ;2 Uhr : Chr '

stenlehre für die Knaben ; %3 Uhr :
Adventsandacht . — Montag : 7 Uhr : für Vertu
und Adam Diemer . — Dienstag : 7 Uhr : für
Angehörte Berberich und Schlageten — Mitt¬
woch : 7 Uhr : für Hildegard Klara Oswald und
hl . Wesse für Berta u . Adam Diemer ; 3—7 Uhr .
Beicht .

Donnerstag (Hochhe-l . Weihnachtsfest ) :
Uhr : Christmette , nachher Austeilung der

hl . Kommunion : 7 Ahr : Hirtenan t ; 8 Uhr : heil .
Messe ; 1410 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt ,
levit . Hochamt. Tedeum und Segen ; *412 Uhr .
Kindergottesd '

enst ; ^ 3 Uhr : feierl Vesper mit
Segen . — Freitag (Fest des hl . Stephanus ) :
v Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse ;
}410 Uhr : Pred 'gt und Hochamt ; ^ 12 Uhr :
Kindergottesd 'enst ; %3 Uhr : Andacht zum gött -
lichen Kinde mit Prozession der Kinder und
Opfer für die Heid ^nkinder und Diasporakinder .
— Samstag : 7 Uhr : für die Gemeinde .

Eggenstein.
Sonnt a g : 8 Uhr : hl . Messe mit Predigt ;

2 Ahr : Adventsandacht .
Donnerstag (Hochheil . Weihnachtsfest ) :

8 Uhr : Hochamt mit Pred gt ; 2 Uhr : Wü hnachts -
andacht. — Freitag (Fest des HI. Stephanus ) :

8 Uhr : Predigt und hl . Messe ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht.

A Hl. Geistkirche Daxlandeu .
Sonntag : %7 Uhr : KommUnionmesse ,

Adventskommun 'on für die Männerwelt ; 8 Uhr -
Frühmesse mit Predigt ; MtlO Uhr : Predigt und
Hochamt ; %tl Uhr : Chr stenlehre und 2 Uhr :
Ädventsandacht . — M 0 n t a g : M7 Uhr : hl-
Wesse im Schwesternhaus ; % 7 Uhr : hl. Messe
in der Hl . Geist Kirche; *48 Uhr : Schülermesse . —
Dienstag : *47 Uhr : HL Messe im Schwestern¬
haus ; «47 Uhr : hl . Messe ; %8 Uhr : Rorateamt .
— Mittwoch : % 7 Uhr : hl . Messe ; YtS Uhr :
HL Messe für verstorbene Eltern und Schwieger -
eltern . — Donnerstag (Hochhe liges Weih -
nachisfest ) : 6 Uhr : Chr stmette ; 7 Uhr : Hirten -
messe vor und nach derselben Austeilung der hl.
Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse in St .
Valentin ; VilO Uhr : Predigt und levitiertes
Hochamt ( missa choralis mit Orgel und Orchester) ;
2 Uhr : feierL levitierte Vesper mit Segen . —
Freitag (St . Stephanustag ) : 947 Uhr : Kom-
mun onmesse ; 8 Uhr : deutsche S ngmesse in St .
Valent 'n ; ^ 10 Uhr : Predigt und Hochamt ; 2 Uhr .
We 'hnach' sandacht mit Segen . — Samstag :
%7 Uhr : HI. Messe für Adolf Schindler u. Ang . ;
*>48 Uhr : HI . Messe für die Pfarrgemeinde und
hl. Messe für eine verstorbene Mutter ; Beicht -
gelegenheit : jeden Morgen von 6 Uhr an ; am
Samstag von 4 Uhr an.

St . Konradskirche (Telcgr ..Äaserne) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der HL Kom -

munion ( Monatskommun 'on des Müttervereins ) ;
ValQ Uhr : Predigt und deutsche «singmesse ; Vii
Wr : Adventsandacht ; 'A4 . Uhr : kirchliche Ver¬
sammlung des Müttervereins . — Dienstag :
7 Uhr : Schülergottesdienst . — Mittwoch :
abends V30— 7 Uhr : Beichtgelegenheit .

Donnerstag (HochhL Weihnachtsfest ) :
6 Ahr : Chr stmette . während derselben Austeilung
der hl . Kommunion ; VtlÖ Uhr : feierL Hochamt
mit Predigt , Tedeum und Segen ; %3 Uhr .
feierl '

che Vesper mit Segen . — Freitag ( Fest
des HL stephanus ) : 7 Uhr : Austeilung der heil .
Kommunion ; , %10 Uhr : deutsche Singmesse mit
Pred 'gt ; Vs3 Uhr : Weihnachtsandacht ; y} 7 Uhr :
Kinderkrippenfeier . — Samstag : 7 zlhr :
Beichtgelegenheit .

Stadt . Krankenhaus .
Sonntag : vJö Uhr : Singmesse und Pre -

digt .
Donnerstag (Hochhl. Weihnachtsfest ) :

449 Uhr : Amt mit Segen . — Freitag (Fest
des hl . Stephanus ) : %9 Uhr : Predigt und Sing -
messe.

St . Josefskirche (Grünwinkel ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Be chtgelegenheil ;

7 Uhr : Frühmesse mit Adventskommun on für
den Jugend - und Männerverein , euch . Männer -
apostÄat und alle Männer ; VilO Uhr : Amt mit
Predigt und Tellerkollekte für arme Theologen ;
% 11 Uhr : Chr stenlehre für die Jünglinge und
Borromäusbibliothekstunde ; 2 Uhr : Adven S - An -
dacht; 5 Uhr : Rosenkranz . — Dienstag :
7 Uhr : Rorateamt . — Mittwoch : nachmittags4 Uhr : Beichtgelegenheit .

Donnerstag (Hochheil . Weihnachtssest ) :
t> Uhr : feierL Christwette mit Tedeum und
Segen ; 7 Uhr : Hirtenmesse mit Austeilung der
ljL Kommunion ; 5510 Uhr : Festpredigt , feierl .
Hochamt mit Tedeum und Segen ; 2 Ahr : feierl .
Vesper mit Segen ; 5 Uhr : Rosenkranz an der
Krippe . — Freitag (Fest des hl Stephanus ) :
6-

^
-7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmessemit Austeilung der hl . Kommunion ; }410 Uhr :

Hauptgottesdienst mit Hochamt ; 2 Uhr ' Krippen -
feier mit Predigt und Opfergang ; 5 Ubr : Ro¬
senkranz .

St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .
Sonntag . 6 Uhr^ Beichtgelegenheit ; V2I

Uhr : Rorateamt mit Segen ( best, für Gustav
Bohner ), zugleich Adventskommunion d. Männer
und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche S ngmesse mit
Predigt ; %1Q Uhr : Hauptgoitesd enst mit Pre -
digt und Hochamt ; 11 Uhr : Kindergottesd enstmit Predigt ; 2 Uhr : Adventsandacht ; S Uhr :
Rdsenkranz in der Kapelle ; 6 Uhr : Abendandachtmit Aufführung der Messe „ S . ella mar s " von
Gr esbacher, Aussetzung und Segen . — Kollekte
für arme Theologie, 'tudierende . — Montag .

Tumbamesse für
Dienstag : ii *

147 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr :
Chr 'stine Zörrer (2. Opfer ) . -
Uhr : hl . Messe in der Michaelskapelle ; 7 Uhr :
Rorateamt mit Segen für Hieronymus Braun ,
Maria Eva geb. Dambach und Sohn . — Mitt¬
woch : %7 Uhr : hl . Messe ; %8 Ahr : HL Messe ;
nachmittags von 3 Uhr an Beichtgelegenheit .

Donnerstag (Hochheil . Weihnachtsfest ) .
%& Uhr : Austeilung der HL Kommun on ; 6 Uhr :
feierl . Christmette mit Segen ; hernach Austei -
lung der hl . Kommunion und Hirten messe ; 8 Uhr .
Singmesse mit Predigt ; YtiQ Uhr : Festpredigt ,
levit Hochamt (Festwesse von Momart !, Tedeum
und Segen ; 11 Uhr : Kindergottesd :enst mit Pre¬
digt ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ; I Uhr :
Kindheit Jesu -Feier mit Predigt . Prozesston der
Kinder und Opfergang . — Freitag (Fest des
HL Stephanus ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; M
Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; <410 Uhr : Hauptgottesdienst m 't Pre¬
d 'gt und Hochamt ; 11 Ahr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Weihnachtsandacht . —
Samstag : %7 Uhr : HL Messe für Paula
Höhle ; 7 Uhr : hl. Mess » ; hernach Weihe des
Johannesweines .

St . Nikolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6-~-7 Uhr : Beichtgelegenheit ;

7 Uhr : Frühmesse mit Adventskommunion der
Männer und Jungmänner ; I Uhr : Amt m>r
Pred 'gt ; 2 Uhr : Adventsandacht .

Donnerstag (Hochheil. Weihnachtsfest ) :
6 Uhr : Krippenfeier , dann Christmette mir
Segen ; 7 Uhr : Hirtenmesss ; 9 Uhr : Predigt .
Hochamt mit Tedeum und Segen ; 2 Uhr : feierl .
Weihnachtsvesper mit Segen ; ^ 3 Ahr : Kinder »
Ärippense

'er m 't Predigt und Kollekte für den
Kindheit Jefu -Verein . — Freitag (Fest des
HL Stephanus ? : Gottesd ' enstordnung wie Sonn -
tags ; abends 7 Uhr : Weihnachtsfeier der Pfarr -
gemeinde im großen Eichhornsaale .

HeNq Kreu -
Sonntag : *67 Uhr : hl. Kommunion ; 10

Uhr : Amt und Predigt , gemeinsame Kommunion
der Frauen und Männer ; Christenlehre fällt aus ;'42 Uhr : Adventsandacht ; 2 Uhr : We hnachtS-
feier der Pfarrgemeinde . — Mittwoch : 7 Uhr .
Rorateamt als SchülergotteSdienst , vorher und
nachher Beichtgelegenheit .

Donnerstag (Hochheil . Weihnachtsfest ) :
ö Uhr : Engelami ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt :
148 Uhr : Weihnachtsvesver . — Freitag (Festdes HL Stephanus ) : M7 Uhr : HL Kommunion ;
10 Uhr : Amt ; Uhr : Weihnachtsandacht .

Bulach.
J.£S Uhr : Frühmesse mit As -

Männer und Jünglinge ;
Predigt ; 1 Uhr : Christen ..

Mo n,t a a : össt. hl .
Braun und yelene geb.

Dienstag : 1 Opfer für
M,tt °

Diebold Mid

Sonntag :
ventskommunion der
' 2I0 Uhr : Amt mit
lehre . Adventsvesper .
Messe für Valentin
Fischer ( Eheleute ) . —
Bernh . Butz (Schülsrgottesdiensts .
w o ch : best. Rorateamt für Heinr .
Sohn Eugen ; von 3—7 Ahr : Beucht Gelegenheit.

Donnerstag (5>oShL Weihnachtsfest ) .
Uhr : Christmette , Austeilung der hl . Kom -

munion (Hirtenmesse ) ; -410 Uhr : Festpred gt,
feierliches Hochamt mit Orchestermesse . Tedeum
und Segen ; 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen .— Freitag ( Fest des hl . Stephanus ) : Uhr ;
Frühmesse ; Vi 10 Uhr : Singmesse ; %2 Uhr :
feierl che Vesper . — Samstag : hl . Messe fürdie Pfarrgemeinde . — Beichtgelegenheit : Mitt¬
woch von 3 Uhr und SamStag von S Uhr an .

WaMliiis WcihilMtsbittc .
Wir beabsichtigen , für unsere Pfleglinge , wie

iu früheren Jahren , eine bescheidene Weih -
nachtsbefcherung zu veranstalten . Um diese zu
ermöglichen , müssen wir die Mildtätigkeit der
hiesigen Eüiwohnerschast in Anspruch nehmen
und um Spendung von Liebesgaben bitten .

Zur Empfangnahme ist der Direktor der An -
stall (Stößerstraße 17) gerne bereit .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1924.
Ter Berwaltungsrat des Waisenhauses .
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Seite 10 Samstag , den 20. Dezember 192% Nr . 3tz5

Handel u . Volksroirffchaft .
18. Dez - 19. Dez.

Geld Brief Heid Brief
169.24 169.66 169.44 169.86

1.62 1 63 1.63 1 63
20 .65 20 .75 20 79 20 .85
63 .47 63 .63 63 .52 63.58
73 .89 73 99 74 .41 74 59

113.04 113 32 113.05 113.33
10.55 10.69 10.55 10.59
17.95 17.99 17.89 17.93
19.68 19.73 19.75 19.80
4.20 4.21 4.20 4.21

22.41 22 47 22 .55 22.61
81 .20 81 .40 81 .26 81 .46
68 .33 58 .47 58 .53 58 .67
19.68 19.72 19.68 19.72

1.61 1.61 1.61 1.61
0.48 0.48 0.48 0.48
5.91 5.93 5.91 5.91

12 72 12.76 12.72 12.76
6.26 6.28 6 27 6.29
5.71 5. 3 5.73 5.75
3.C6 3.07 3.06 3.07

78.05 78.25 78.30 78 .50

Kerlin , 19. Dez .
Die heutigen Devisennotierungen stellen sich

wie folgt :
flnli

Amsterdam
Bnen .-Aires
Brüssel
Cbristiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
^ ag i •Jugoslavien
Budapest
Söfia
Danzig

Börsenbericht .
Berlin , 19 . Dez . Das Wochenende und die

gestrigen starken Kurssteigerungen brachten
heute am Montanmarkt zunächst ziemlich
viel Material heraus , sodass die gestrigen
Nachbörsenkurse nicht überall gehalten wer¬
den konnten . Immerhin fand das heraus¬
kommende Material gute Aufnahme , sodass
die Grundstimmung immer noch als fest be¬
zeichnet werden kann . Die besseren Nach¬
richten aus der Eisenindustrie und die Er¬
wartungen auf grössere Bestellungen seitens
des Reparationsagenten bieten dem Markt eine
Stürze . Auf den übrigen Märkten war die
Härtung eher fester . So am Banken - , Elektro -
und Farbenmarkt . Auch für gewisse Spezial¬
werte bleibt das Interesse rege . Die Stellung¬
nahme der bayerischen Regierung zu dem
Problem der Aufwertung , sowie die gute
finanzielle Lage des Reiches , wie sie in dem
Ausweis der Woche <zum Ausdruck kommt ,
brachten dem Markt der heimischen Renten
einige Anregung , sodass die Kurse heute
nicht unwesentlich höher gegen gestern ein¬
setzen konnten . Von dem früheren grossen
Geschäft ist jedoch , nachdem die Spekulation
sich den anderen Märkten zugewandt hat ,
nichts mehr zu verspüren . Gegen Mittag
hörte man für Kriegsanleihe einen Kurs von
0,83 , 23er K -Schätze mit 2,25 , Zwangsanleihe
mit 112,5 , Schutzgebiete mit 6 und 3K Consols
mit 1,25. Der Geldmarkt ist unverändert
leicht . Täglich Geld mit 9—11 Prozent ,
Monatsgeld mit 10—14 Prozent p. a . ange¬
boten . Am Devisenmarkt streben die euro¬
päischen Edelvaluten wieder nach oben .

Am Montanmarkt waren Deutsch -Lux — 2,
Köln -Neuessen — 1,25, während Stinncs -
Riebeck 1 und Rheinstahl 0,5 anzogen . Ober -
schlesier fester . Hohenlohe plus 1,75, Ober¬
bedarf plus 1,5 . Von Kaliaktien waren
Deutsche Kali auf die Mitteilung , über Divi-
dendenlüsigkeit unr 2% abgeschwächt . Von
chemischen Werten Oberkoks im 1 % ge¬
bessert , von Elektrowerten Feiten um 0,75
und Akkumulatoren 1,12 höher . Hochbahn
weiter gehalten . Berlin -Karlsruher Maschinen
i,6 erholt , Loewe um 1,3 . Von sonstigen In¬
dustrieaktien waren Schles . Textil weiter fest
(pl . 3 ) . Nordd . Wolle weiter nachgiebig
— 1,25. Am Markt der Auslandsrenten hat
das Geschäft wieder nachgelassen . Heimische
Renten bleiben ruhig , Montanwerte gaben im
Verlaufe weiter etwas nach .

„Generalagent RVG ." Die am 2. und
3 . Dezember d. J . in Berliij zusammengetretene
Geschäftsleitung des über das ganze Deutsche
Reich verbreiteten Reichsverbandes der
Deutschen Versicherungs -Generalagenten E .V.
( RVG .) , Berlin , hat u . a . einen Beschluss ge-
fasst , der , in Anbetracht der im Publikum
herrschenden Unsicherheit in allen Ver¬
sicherungs -Angelegenheiten insofern allge¬
mein von Bedeutung und Intersse ist , als hier¬
durch dem Versicherungsschutz suchenden
Publikum Gelegenheit gegeben wird , fest¬
zustellen , wieweit es sich bei seinen Verhand¬
lungen mit den jeweiligen Versicherungsver¬
tretern um tatsächlich fachtechnisch durch¬
gebildete Generalagenten , Bezirksdirektoren ,oder wie derartige Titel mehr lauten , handelt .

Die Mitglieder des vorgenannten Verban¬
des werden sich für die Folge dem Ver¬
sicherungsschutz suchenden Publikum als
„Generalagent RVG ." ( Generalagent Reichs¬
verband der Deutschen Versicherungs -
Generalagenten E . V .) legitimieren können
und in diesem Falle hat künftig der Versiche¬
rungsnehmer die Gewähr , dass er es in jeder
Beziehung mit einem fachtechnisch gut durch¬
gebildeten Generalagenten zu tun hat , dem er
sein volles Vertrauen schenken kann und der
in der Lage ist , ihn vollkommen und bestens
zu beraten .

Der Reichsverband der Deutschen Ver¬
sicherungs - Generalagenten E . V . hat in Er¬
kennung der Verantwortung , die er hierdurch
übernimmt , es zu seiner Pflicht gemacht , die
in ihm vereinigten Versicherungsvertreter
noch genauestens dahin zu prüfen , ob sie
Vollgeneralagenten im Sinne der von ihm
gegebenen Definition sind . Er machte sich
des ferneren zur Aufgabe , die noch aussen -
stehenden Vollgeneralagenten heranzuziehen ,um alle Zweifelsfälle zu beseitigen .

Die Badische Landesgewerbebank A .- G. in
Karlsruhe hat das staatliche Bankgebäudeder Mitteldeutschen Kreditbank in Karlsruhe
käuflich erworben und ist dorthin am 15 . De¬
zember übergesiedelt Die erst Ende 1923von der Landeswirtschaftszentrale für das
badische Handwerk A .-G . der Karlsruher
Lebensversicherungsbank A .-G . und der
Frankfurter Allgemeinen Versicherungs -A .-G.
gegründete Badische Landesgewerbebank hat
eine rasche Entwicklung genommen . Im
Laufe des Jahres 1924 haben die sämtlichen
im unter - und oberbadischen Verband ver¬
einigten Genossenschaftsbanken die Badische
Landesgewerbebank A .-G . zu ihrer Zentralbank
gewählt .

Mannheimer Gummi - Guttapercha - und
Asbestfabrik , A .-G. Mannheim . Nach dem
Prüfungsbericht des Aufsichtsrates und des
Vorstandes ergibt sich ein Ueberschuss des
Vermögens über die Verbindlichkeiten von
1 205 000 GM . Die Umstellung wird wie folgt
vorgenommen : Stück 2817 Stammaktien zu
14 400 Mk . werden umgestelt auf je 20 GM,,Stück 19061 Stammaktien zu - je 120^ Mk,.werden umgestellt auf je 60 GM . - - 1260000
Goldmark und Stück 1000 Vorzugsaktien zu
je 1200 Mk . werden umgestellt auf je 5 GM.
auf den Mindestsatz von 5000 GM.

Südwestdeutsche Metallwarenfabrik Mann¬
heim . Das von der G.- V. genehmigte Um¬
stellungsverhältnis 200 : 1 ergibt für 10 Millio¬
nen Stamm - und 1 Million Vorzugsaktien in
Papiermark entsprechend ein Goldtnarkgrund -

kapital von 55 000 Mk . Der Geschäftsganghat in den letzten drei Monaten eine starke
Belebung erfahren .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . In der
abgelaufenen Woche war das Geschäft
ruhiger ; die zu normalen Preisen greifbarenFrühtabake sind zum grossen Teil bei den
Produzenten zu den wiederholt genanntenPreisen aufgekauft . In den Pflanzer - und
Vergärerkreisen ist man meist stark ver¬
stimmt , dass die Unsicherheit hinsichtlich
eines Zollschutzes bestehen bleibt , dies umso -
mehr , als der gegenwärtige Schutz niedrigerist , als je zuvor . Eine Verkaufssitzung des
Landesverbandes bayerischer Tabakbauern -
vereine ist infolgedessen resultatlos verlaufen .Die Beschäftigung in der Tabakindustrie ist
zur Zeit im allgemeinen befriedigend . Ob dies
nach dem Weiroachtsgeschäft anhalten wird ,ist heute natürlich noch kaum zu beurteilen .•

Konkurseröffnungen . Ueber das Ver¬
mögen des Schuhmachermeisters Karl Becker
in Ettlingen wurde das Konkursverfahren er¬
öffnet . Konkursforderungen sind bis zum
3 . Januar 1925 beim Amtsgericht Ettlingen
anzumelden . Prüfungstermin 12 . Januar 1925.
— Das über das Vermögen der Firma Heisel
und Reinig , Kammfabrik in Hemsbach , an¬
geordnete Konkursverfahren wurde einge¬
stellt , da eine den Kosten des Verfahrens
entsprechende Konkursmasse nicht vor¬
handen ist .

Die Geschäftsaufsicht über die Firma
Kinnast , Holzwarenindustrie in Haslach i. K.
wird aufgehoben , da mehr als drei Monate
verstrichen sind , ohne dass ein Zwangsver¬
gleich zustande gekommen ist und der
Schuldner seine Verlängerung nicht mehr be¬
antragt hat .

Aufwertung der Sparkassenguthaben .
Durch eine Verordnung des Reichspräsidenten
vom 4 . Dezember 1924 ist die Anmeldepflicht
für Sparkassenguthaben bis zum 31 . März
1925 verlängert worden .

Joseph Vögele A .- G . Mannheim . Die G .-V.
genehmigte die Goldmarkbilanz . Danach be¬
steht das Aktienkapital nunmehr aus 3,72 Mill .
Mark Stamm - und 6000 Mk . Vorzugsaktien
bei 375000 Mk . Reserven . Der 15 120,15 GM.
betragende Reingewinn wird auf neue Rech¬
nung vorgetragen .

Herrenmühle , vorm . C. Genz , Heidelberg .
In der G.-V . wurde die Goldmarkeröffnungs¬
bilanz per 1. April 1924 genehmigt . Das
Grundkapital der Gesellschaft wird von
18 Mill . Mark auf 720 000 GM . herabgesetzt ,sodass die Aktien von je 1000 Papiermark auf
je 60 GM . umgestempelt werden . Der dann
noch überschiessende Betrag von 82 000 Mk.
ist unter Passiva in die Reserve eingestellt
worden . Sodann soll das Kapital um 300 000
Mark Vorzugsaktien erhöht werden .

Böhler u . Co ., A .-G. Dossenheim . Die im
April 1923 mit 25 Millionen Mark Stamm¬
kapital gegründete Gesellschaft schlägt der
auf 19 . Dezember nach Heidelberg ein¬
berufenen G .-V . vor , das St .-A .-K . auf 300 poo
Goldm -ark unter Rückstellung von 7 887,53
Gbldmark in die ordentliche Reserve umzu¬
stellen und demgemäss gegen je 5 Aktien zu
1000 Papiermark 8 Aktien zu 20 GM . auszu¬
geben .

Marktberichte . Auf dem Pforzheimer
Schweinemarkt kosteten Milchschweine 30—70
und Läufer 140—170 Mk . pro Paar . — Auf dem
Schweinemarkt in Haslach wurde das Paar
Läufer zu 75—90 Mk . und das Paar Ferkel
zu 18—55 Mk . verkauft .

Neuregelung ö. Werkstättenunterrichtc .
Vor einiger Zeit hat das badischeUnt e r r 1 ch t s m i n i st e r i u m die Durck

'

sührung des Werkstättenunterrichts durckeine generelle Verfügung neu geregeltDarnach soll im Hinblick auf die Wichtigkeitund die große Bedeutung der Erziehunaund Ausbildung eines tüchtigen Nachwuchsesm Industrie und Handwerk der Schulwerk
stättenunterricht an den gewerblichen Fach-
schulen als Ergänzung der Meisterlehre grö¬ßere Beachtung als bisher geschenkt werden
In der Verfügung wurde angeordnet , daßdieser praktische Unterricht bei gegebenen
Voraussetzungen außerhalb des übrigen Un¬
terrichts und mit mindestens 3 bis 4 Wochen¬stunden durchzuführen sei. Hierbei sollnach besonderen Lehrgängen , die im Beneh¬men mit den Fachorganisationen aufzustellen
sind , gearbeitet tverden . Auf eine organi¬
sche Verbindung des Werkstättenunterrichtsmit dem übrigen fachlichen Unterricht seigroßer Wert zu legen . Auch wird das Un¬
terrichtsministerium erfahrene Praktiker aus
Arbeitgeber , und Arbeitnehmerkreisen her¬
anziehen . Wenn dieser praktische Unterricht
zur Zeit nur an großen Gewerbeschulen wodie erforderlichen Räumlichkeiten und Ein -
richtungen vorhanden sind , durchgeführt wer-
den kann , so bedeutet die getroffene Anord¬
nung des Unterrichtsministeriums zweifelloseinen großen Fortschritt . Aber auch an
kleineren Gewerbeschulen weiß man sich zuhelfen . So hat der Schulvorstand einer
kleinen Gewerbeschule im badischen Ober¬
lande mit Genehmigung des Unterrichts -
Ministeriums einen praktischen Schrei -
nerkurs für 15 ältere Lehrlinge und Ge¬
sellen mit zusammen 90 Unterrichtsstunden
gegen mäßige Unterrichtsgebühr z. Zt . ein-
gerichtet . Dieses nachahmenswerte Beispiel ,das die Gewerbeschule in engste Verbindung
mit dem praktischen Leben bringt , verdient
allgemeine Beachtung .

Wetternachrichtendienstd.dadLMeswettermrte
Wetterbericht vom Freitag .

Hoher Druck über Mittel - und Südosteuropa
erhält die schon seit 3 . November bestehende un-
gewöhnlich lang andauernde Trockenperiode. Die
Wetterschwankungen von Tag zu Tag sind sehr
gering . In den Ebenen wechselt Nebel mit ge-
legentlich heiterem Himmel , während der Hoch-
schwarzwald sehr viel Sonnenschein aufzuweisen
hat . Heute früh liegen die Temperaturen in
der Rhemebene bei 0 Grad , in den Hochtälernund auf der Boar 4—8 Grad unter dem Ge-
frierpunkt . Der Feldberg ist frostfrei bei wol-
kenlosem Himmel und guter Alpensicht . —
Ueber Nordeuropa hat sich ein sehr kräftiges
Tiefdruckgebiet gebildet, doch verhindert bic
mitteleuropäische Hochdrucksperre eine stattete
Einwirkung auf unsere Witterung .

Boraussichtliche Witterung für Samstags
den 20. Dezember : Ebenen bedeckt bis neblig,
Hochschwarzwald meist heiter , leichte Fröste,
trocken .

Wasserstände des Rheins am 19 . Dezember,
morgens 6 Nhr :

Schusterinsel 40 , gef. 2 ; Kehl 160, gef. 2;
'Maxau 318 , gef. 3 ; Mannheim 204 , gef. 4 Ztm.

MssvevÄMje - VCRCIH WW
v.* t wlUl

Unsere Berkaufsstellen
(einschl. Schuhladen)

sind am
Zonntag , den 31. ds . Mt ? .

mittags von 1—6 Uhr

geöffnet.
Der Vorstand .
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Soeben erschienen :

Badnerland
Ein Heimatbuch von Hans Adalbert Berger

Mit Zederzeichnungen von Wilhelm Müller
und emer Kunstbeilage nach einem Gemälde
von Hans Thoma. 4t ? S Groß - Oktav . Zn
^ eien geb. in Künstlerband 5 .50 Mk.

»Ladnerland " ist ein echtes rechtes badisches
Familienbuch Es enthält das Äeste was
heimische Dichter und Schriftsteller ln gebun»
dener und uncebundener Dichtung von der
Heimat f,u erzählen haben.
Verlag von Friedrich Brandstetter

in Leipzig.

Harmonium
Grösste Auswahl In Karlsruhe vom einfachsten Werk

bis zum Meislerharmonium der Firmen

Schiedmayer
Hofberg

Liebmann

Kinkel
Liebig
Maurer

u . a .

Saugwind -Harmoniums : : Druckwind-Harmoniums

Pedal -Harmoniums :: Orchester -Harmoniums

Vorspiel ohne Kaufzwang , Fachgemässe Bedienung .
Kataloge und erläuternde Schriften kostenlos .

H
.

MAURER
Kaiserstrasse 176 , Eckhaus Hirschstrasse .

kauft fortwährend
FrlflanDBPg . A.n - n . Ver-
kauf , Zähringerstr 28 .

Einige
Kunvenhiiuser

für Ricken und Bügeln
gejuckt. Offerten unter
Nr 1145 an die Ge -
schäftsst . , Adlerstr. 42.

Aelterer , erfahrener
Bücherrevisor
übernimmt die Ordnung
schwieriger Geschäfts-
Verhältnisse unter kou-
lanten Bedingungen.
Anfragen unt . Nr . 1139
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Katholische

( l . Kl .) sucht sof. oder
später Stelle bei lieb -
fonnig. Menschen, die
Heimat ersetzen. Kenntn.
im Nähen lt. Haushalt .
Angeb . unt , I« . A. H . Z .
postlag. Lffenburg.

| Pianos )
, Uebel & Lechleiter (
J Allein-Vertretung j
• H . Maurer i
| Ka iserstr . 176 . I

T anz -
Lehrinstitut

J. Braunagel
NowacKs - Anlage 13

Telefon 5859

ElnzalnnterrlchtMorzeU
Gell . Anmeldg . jedz

Ur.terrichtslokal :
ob .Saal Hotel Nowac

1 Für die |

Feiertage
Extra schöne

Tasel-
Aepfel
3 Pfd .

1« Pfd .

| 10
-K- Mk.
« ►50

G schenk-
kistchen

ca. 50 Pfd . In -
halt , brutto für

netto

Pfund 30Pfg .

Almeria-
Tafel -

Tranben

Nr . 345

S(
dass es
Gatten ,

f
nach lan
.jit den
die ewig

K

I>:
Friedhof!

Mol Miinner-
oerein Oststadt

1 Wir erfüllen hier
/ mit die traurt

Pflicht, von dem Ab
leben unseres liebe ,
Mitgliedes, Herr«
Benedikt Bechtoll
in Kenntnis zu setz «
Um möglichst zahl '

reiche ^ eteiligunx
bei der Beerdigung
a . Samstag , -iv. Te
nackm. 3 Uhr wir!
gebeten .
Tranerh . : GotteZ ,
aueriiraße 1 .

Karlsruhe ,
den lS ita 1924

Ter Vorstand

m
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ißchies

Zchwarzwälder

Kirsch-
mffer

eigene Abfüllung

475
Mk.

260
Mk.

EchieS
Zchwarzwälder

änMiflp -
mafer

eigene Abfüllung

V« gft 4k —

2 25
Mk.

einschl. GlaL und
Steuer.

Man verlange
Wein-

und Spirituosen-
Preislisten.
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igen Nachwuchses
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ŵerblichen Fach.
Meisterlehre grö-
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des übrigen Un-
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, die im Beneh-
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stättenunterrichts
i Unterricht sei
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:e Praktiker aus
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ktische Unterricht
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Alpensicht . -
in sehr kräftiges

verhindert bis
e eine MW
llng .

für Samstag ,
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fim besten mundets miti

Statt besonderer Anzeige .
Schmerzerfüllt Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen innigstgeiiebten
Gatten , Schwager und Onkel

Benedikt Bechtold
nach langer , schwerer, mit Geduld ertragener Krankheit , versehen
.ait den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 53 Jahren zu sich in
die ewige Heimat abzurufen .

Tm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Pauline Bechtold
geb . Bitterle und

Anna Dickemann .
Karlsruhe , den 18. Dezember 1924.

. Gottesauerstr . 1 „ z . Lohengrin .
Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 3 Uhr von der

Friedhofkapelle aus statt .

ÜHäämascäinen
sind, die schönsten und nützlichsten

Weihnaeftfs - Geschenke
für Frauen und Mädchen

Teilzahlung gestattet .

Georg fflappes
Kartsru

Tel. 2264 Nur Karlfriedrichstr . 20

Schlafzimmer - Bilder
PeiSwert Li,der für alle Räume. Einrahmungen
Schläfers KuusthanSloug . Katferftr 88 .

Kathol. Männer -
verein Oststadt

I Wirersüllen hier-
/ mit die irauri,c

Pflicht, von dem Ab¬
leben unseres lieben
Mitgliedes, Herr»
Leuedikt Bechtold
in Kenntnis *u setzen
Um möglichst zahl -

reiche Beteiligung
bei der Beerdigung
a . Samstag , ^v. Te -.
nachm. 3 Uhr wird
gebeten.
Traiierh . : GotteS-
aiteritrasje 1 .

Karlsruhe ,
den 19 £ es 1924 .

Ter Vorstand

| Für die |

Feiertage
Echtes

Zchwarzwälder

Rrsch-
mffer

eigene Abfüllung

4 7»
Mk.

2K0Mk.

Echtes
Zchwarzwälder

Wiflp
-

mnfct
eigene Abfüllung

V. Fl . 4 .
£> 25' /. Fl . m Mk.

einschl . GlaL und
Steuer .

Man verlange
Wein-

und Spirituosen -
Preisliften .

Messweine
IHarkgrüfler

sowie Kaiserstühler
Tischweine, Gebinde
ab 2 > Ltr. leihweise
Mathias Niebel ,
Freiburg i . ßretsg

vereidigt . Massweinlief

NM - AiM
mit weifzer Weste zu
kauten oder Sit leihen
gesucht für schlanke Jvi»
gur < 1 .75 groß). An¬
gebote mit Preis unter
Nr . IUI ) au die Ge¬
schäftsstelle . Adler'tr 42

Für iol. kath . Herrn
miib ! . Zimmtl

in der NäKe der Mittel -
deutschen Kreditbankge-
sucht. Angebote unt.
an die Geschäftsstelle ,
Adlerstraße 42.

Saubere , pünktliche

Putzfrau
, Ür mehrere Stunden
tägl . gesucht Badenia ,
A .-G„ Adlersiraße 42.

Bechtheimer

Man verlange Pteisliste .
Zu haben in allen Filialen der Firma Pfannkuch Q . m . b. H . & Co ^

sonst
Karlstraße 22 , Telephon 1360 .

oraoocoosoosooKK ssoosocso

SanitätsKolonne
Karlsruhe .

Am Samstag , den 27 . Sczcmber ,
abends 7 Uhr, findet im großen Saal des X
. Fricdrichshofes " unsere

Weihnachtsfeier
¥ statt . Die verehrl. Mitglieder de? Männer-
2 hil ' svereins vom Roien .̂ reuz. sowie
2 Gönner und Freunde der Kolonne sind

mit ihren werten Familienangehörigen
ergebenst eingeladen.

Die Führung .
Freiwillige Zuwendungen tür einen

ElnckShaien werden Stefaniensiraße 76
dankbar entgegengenommen , auf Wunsch
auch abgeholt \

OOCÖOOOrOcOOCXtQOOOt

Hammer S . Helbling
Gegründet 1809 . Kaisersiraste 155/157 . Fernsprecher 118 .

Praktische Weüroachls - beschenke
für KQche und Haus

Reidie Auswahl. Günstige Kaufgelegenheif .

TZeddyMeen
Orig .- Stet ff - Fabt ikat

in atlen Grössen

empfiehlt

3oh . Untermagner

Passage 23 \26

Trotz Biehpreis-ErWllg
biete ich der Bevölkerung von Karlsruhe

für die Festtage an :

Rind - u . Ochsenfleisch i Qnal .. Pfd . 9 4 s
„ „ . II - Qnal .. Pfd .

"4O S

Kleischwurst Pfund Mk. 1 .—
abgeb . Leber- und Griebenwurst 10 S
sowie famil . Fleisch- und Wurstwaren
und alle Arten Schinken und Rouladen

S . Kilsheimee
Tegenfeldstratze l , Ecke Durlacher Allee

Filiale Knmbo dtstrajze 33
Telephon «69 .

KUNSTGEWERBEHAUS

C .F. Otto Müller
KAISERSTRASSE 138

bittet um Besuch seiner

reichhaltigen Weibnaebtsausstellnng
Tafel - , Tee - u . Tischservice in Porzellan , Steingut
und Kristall/Luxuswaren aller Art in billigster Preis «
Stellung / Rüppurrer Fayencen / Aeroclar -Rauch -

verzehrer / Luxor - Metelltreibarbeiten

An die Karlsruher
Bevölkerung !

Zur Aufklärung .
In den Karlsruher Tageszeitungen er .

läßt die Karlsruher Wilchversor -
g u n g G. m. b. H . eine Bekanntmachung ,
in der Ladeninhaber und gesirnde Leute
zum Milchverkauf bezw. Milchaustragen ge-
sucht werden.

Der Grund zu dieser gegen den legi-
tm &n M .lchhandel gerichteten Bekannt¬
machung ist folgender :

Ei» großer Teil der Karlsruher Milch-
Händler hat den mit der Milchversoraung
abgeschlossenen Lieservertrag zum L Jan .
1925 gekündigt. Die M .lchhändler sahen
sich zu ihrem eigenen Schutze uno

Interesse der Karlsruher
Bevölkerung zu diesem Schritt der.
atilakL

Wenn die Mitglieder der Karlsruher
Milchhändler » Genossenschaft dazu überge-
gangen sind , ab 1 . Jan . ke n̂e Milch mehrvon der Milchversorgung G . m. b. H. zu
beziehen, sondern die Milch für ihre Ge-
Nossen wieder selbständig einzukaufen , f«
haben in erster Linie verschiedene un >
lautere Vorkommnisse im Betrieb
der Milchbersorgung G. m. b. H. in der
Zähringerstraße 46/47 sie dazu bestimmt.Der konzessionierte Karlsruher Milch-
Handel würde sich den größten Gefahren
aussetzen, wenn er noch länger still -
schweigend die Verfehlungen ,die die Milchversorgung G. m. 5.
H. sich hat zuschulden kommen
lassen , hinnehmen würde, denn der
Mrlchhändl̂ r wird für die Ware , die er.dem Konsumenten übergibt , verantwortlich
gemacht.

ll . a. ist gerichtlicher» und pol' zeilicher»
sei!s sestgesteltt , daß in dielen Fällen über ,
konservierte Milch geliefert wurde, deren
Genuß nach Äussage gerichtl. Sachverstän .
diger eine gesundheitliche Gefährdung der
Säuglinge darstellte.

Fern - r wurde im VerkaufÄaden der
Milchverforgung , Zähringerstraße , Mlctz
verkauft, der laut Analyse der Lebensmittel .
Prüfungsstation 45 Prozent Wasser zuge¬
fetzt waren .

Des weiteren ist erwiesen, daß Bollmilq
abgerahmt und diese abgerahmte Milch wie-
der anderer Bollmilch zugesetzt und al»
Vollmilch verausgabt wurde.

Wir werden Gelegenheit finden , der
Oeffentlichke t we tere interessante Vor»
kommnisse beim Betr üb der Milchversor»
gung G . m. b. H . in der Zähringerstr . 45/47
zur Kenntn 's zu bringen .

Die Milchdersorgunc? G. ur. b . H. suchi
nun , zur Aufrechterhaltung ihrer aus der
Zwangswirtschaft herausgewachsene« Ä^ono-
polstellung und zur Niederhaltung des ge-
gen Mißstände , wie oben. Front machenden
Milcühandels . Ladeninhaber usw . gegen un»
mob "[ zu machen.

Wir erwarten von der wirtschaftlich
denkenden Bevölkerung, daß sie in ihrem
eigenen Interesse das von der Karlsruher
Milchversoraung geplante Borgehen in
keiner Weise unterstützt.
Ker silier MiHUndler -Smossenschast

e. G . m. 8 . H

Colosseum
Täglich 8 Uhr abends '

Das grosse We hnachts *
Variete - Profiramm .

KSad . liandesiiieater .
Samsfsg , 20. Dezember . 6 —n . 10 tlhr ( 4 50)

9 lü . Tli .-Ü. 4401 — 4500 . 5601 - 6000 .
In nener nszeuieronar:

Faust (1 Teil ) .

• .✓
✓ .

Pianos
prachtvoll Modelle

Sehr günstige
Zahlungsbedingung

Iii . Haetsr
Ezhprmzenstr . 24

beim Ludwigsplatz

ßtlfliiclanpcs ,
mit oder ohne Deckt,
billig zu verkaufe ».
Satter » Körsersir . IS.

Calamate

ehliran ?

feigen
Pfund | [ | | Psg.

Reue

Walnüsse
^ [uub eo --d

80 Ps-

Krach -

mandeln

Ceb -

kudien

6 eback

Bsütgsee-
Tasel-

Aepfel
^» Psd . gF Pig .

Unsere
VerkiiuiS 'lelleii

stud am
Sonntag

von 1 6 Uhr
geöffnet .
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Für den Weihnachtstisch des Herrn !
Farbige FarbigeKrawallen Oberhemden

3 hervorragende Sortimente
— besonders preiswert —

Sortiment 1 ;
Mehrfarbige neue Streifen . Verschiedene
hübsche Fantasiemuster . Moderne Binder
und fertige Formen Stück

Sortiment 2s
Breite feinfarbige Streifen . Moderne , neue
Brochäs . Chike Sporlbinder und fertige
Formen Stück

Sortiment 3 :
Dezente , abgesetzte Streifen . Aparte Moirö -
Brochös . Schmale Handicapbinder und fer¬
tige Formen . Stück

0

1

3 hervorragende Sortimente
— besonders preiswert —

Sehr ge¬
Prima Ver -

. . Stück

Sortiment f :
Feinfädige Qualität mit 2 Kragen ,
schmachvolle , zarte Streifen ,
arbeitung . .

Sortiment 2:
Prima Qualität mit 2 Kragen . Neueste , mehr¬
farbige Streifen . Besonders gute Verar¬
beitung Stück

Sortiment 3s
Feine Zefirqualität mit 2 Kragen . Dezente ,
feinfarbige Streifen . Beste Bielefelder Ver¬
arbeitung Stück

6 ®°

y
»

890
Moderne Herren-Kragen

„ Elegant "
« Kiel "

. . Hofbura " . . Hambura " „ Nooi " „ Wesei, Hofburg "
„ Hamburg "

„ Nogi ' . Weser '

Schriftliche BesteSlungm
werden prompt erledigt. Tl ETZ

Sonntag , den 21 . Daztor .
von 1—6 Uhr geöffnet .

Juwelier Widmann
Karlsruhe , Kaiserstrasse 114

in.
Reiche Auswahl in Bestecken
Eigene Werkstätte für Neuarbeiten , sowie
Reparaturen . — Ankauf von altem Gold ,

Silber und Steinen ,

Miel
Pwsiiip
iiiüWM

Starter
finden Sie in gröss -
ter Auswahl zu
staunend billigen

Preisen bei

A. Jörg
Karlsrnhe

Amalieastr . 59
Prompter Versand

nach auswärts .

Privat -
Tanz -
Lehr-Institnt

Vollrath
Ludwigsplatz 55 II

Beginn neuer Kurse
Elnzelanterrioht .

flnmeidung.iederzeii

üi SAbfia Hol
Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ausführung sehr preiswert

KarlThonte & Co-
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank

Franko - Lieferung auch nach

1 1

VielFrende
bereiten unterm Weihnachtsbaum
unsere biligen Geschenkpackungen

in Körbchen und Kartons

Gebo - Seifenhaus
Kaiserstrasse 36 a.

FOr Hasen — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — Iltis

Wiesel — Dachse etc .
zakit reell und

die höchsten Preise
ßms ^ üh . Zemmer

Felle

Kfirscbnerei
Kaiserstrasse 125/27 .

Tffr bietenAussergewofinticfies !
Unsens Schaufenster * zet '

gen den "Beweis
Unübertroffene STreiswürdig &eit für

erstßfassige Quafitätswan ? und beste
Thss formen

w

für yute QüO!*$

Chr. BOCR
'
S N3GUL , Karlsruhe , Kaiserstrasse 52.

Mannheim — Stuttgart — Heilbronn

Auf jeden

Weihnachts-Tisch
gehört ein Korb

Deutsch-Porter
aus der Brauerei Hoepfner.

Äestell-Telefon Nr. i ?

Nur noch bis Weihnachten
dauert mein Reklame -Verkauf .

Versäumen Sie nicht die Gelegenheit zum billigen
Einkauf von Anzügen , Mäntel , Lodenjoppen , Hosen

etc . Alles in nur guter Qualitätsware

zd bedeutend herabgesetzten Preisen
adfscheKleiderzeiitrale

Zirkel 30 Karlsruhe
QBgerihur m Ba- lsden Presse.

Telefon 4120
Joniitaos aeöfTnet.

Reichsbunö der Kriegsbeschädigten ,
:: Kriegsteilnehmer nnü Krieger - ::

Hinterbliebenen
Bezirksverein Karlsruhe / Geichiiftsstelle Kriegsftr . 5 / Tel 034

Sonntag den 21 Dezember, nachmittags 3 Uhr
im großen Festhallesaal

Weihnachtsfeier und Krieger -
Waisenbescheerung,

linier gütiger Mitwirkung von Fräulein Paula Felder lSopran) ,
Fräulein Hilde Ries , das Theater -Ensemble des Gesangvereins
„Badenla" und der städtischen Schülerkupeile unter der Leitung

des Herrn Hauptlehrer Wölfls.
❖

EINTRITTSPREISE

einschließlich Einlaßgebühr und Steuer für Erwachsene obere Galerie
numeriert Mk. 1 . — , nicht numeriert OT . — .50. Mitglieder und
deren Kinder zahlen auf allen Plätzen im Vorverkauf die Hälfte.
Die zur Lescheerung kommenden Kinder und deren Mütter Häven

freien Eintritt .
❖

kartenvorverkauf
in der Geschäftsstelle Kriegsstraße s am Samstag von 10 - 12 Uhr,
ferner bei folgenden Äe,irksgruppenvorfitzenden : August Stiller,
Schühenstraße 64 , Karl Weber, Essenweinstr 45, Kar, Trarbach ,
Gluckstr 15, Emil Forsch , Kaiserstraße 34 a, Karl Stöffler, .« arls -
ruhe -Daxla»den , Zollstr. ^8, Karl Älaich, Karlsruhe - Äeiertheim ,

Äreitestraße 36 .
Tageskasse . Westeingang Festhalle ab 2 Ahr.

8AALÖFPNUNG 2 UHR

BadlSGbe Lichtspiele , Konzerthaus
Ifir Schule und VoIfcwMMnng .

Heute Samstag , abends 7 .30 Uhr, Sonntag , den 31 . De«.,3 Uhr nachmittags letzte Vers eilung

NIBELUNGEN
II Teil : Kriemhilds Bache .

Unter Mitwirkung der Polizeikapelle unter persön¬
licher Leitung des Herrn Obermuaikm .

Preise : Mk . 1 .—, 1 .50, 2.
Heiaig .

2. 50.
Studierende , Schüler und Erwerbslose nur gegen Aua -

weis halbe Preise.
Yorverkanf Musikhaus Müller, Kaiserstrasse .
Bei Beginn der Vorführung werden die Türen ge¬
schlossen , Eintritt Verspäteter kann erst in den Pansen

erfolgen .
Konzerthaus geheizt .

Am HUuM, den 24. Dezember 1924
wem unsere eesenmume um 2 Uhr

Reichsbanksteile
säuische Bank
Badische fiirozentrale

Zwelganstalt Karlsruhe
Baer & Elend
Darmstädter & national -

banh , Filiale Karlsruhe
Ignaz Ellern
ueit L

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe und
deren Depositenkassen

Süddeutsche Disconto -ee-
seiischatt Filiale Karls¬
ruhs u . deren Depositen-
Kassen

Straus & Co.
Vereinsbank Karlsruhe

Badesia - Bficker
wertvolle Weihnachts- Geschenke !
UirtontronD Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Franz Dor .llll lullliuUö . Brosch . Mk . 6 . - , uebd . Mk . 7.50.

Edle Frauen unserer Heimat.
VonPTZn

a
°
üf : ^ k Mk- 1,5°-

Edle Männer unserer Heimat.
Von Franz Dor . Broscb . Mk.

2 .25 , Geld . Mk . 3 -
npf ß -ipCChClPh ^ ' n Roman von Klara Philipp Der vorliegende1) 01 UluöüufluUi Ron .an behandelt eines der aktuellsten Eheproblememit einer weiblichen Feinheit der seelischen Einfühlung und einer

gleichwohl männlichen Kraft der Darstellung , dass das Werk als eine
der besten dichterischen Lösungen bezeichnet werden darf . Brosch .

Mk . 2 7a, Gebd . Mk 3.50 .
qpflnplp Von . . . . Bei Vater und Mutter / Mit Spezel und Sp ei /
vvMului Vom Kind zum Knaben bilden den Untertitel der Kindtieits -

geschichte eines bedeutenden katholischen Parlamentariers . Ein
prächtiges Geschenkbnchlein für unsere Jugend .

Brosch . Mk . 2 75 , Gebd . Mk . 3 .50 .

Der LocMasperle und andere Gesobicliten .
v
H
™ ™ m

Gemütvolle , kleine Volkserzählungen , welche in jede Pfarr - und Volks¬
bibliothek gehören . Brosch . Mk. 1.75, Gebd . Mk . 2 50 .

Eprirlip/Ipn Von Wilh Steinkopf Brosch . Mk 1 .40, Gebd . Mk . 2 .—
DuigllDUul i Für jeden Wanderer u . Bergsteiger ein willk Geschenk !

Im Hause des (Mengiessers . Äerbende
eiller gemischten Ehe .

Die Mondscheingräfli) .
Vo EÄan

Die Bäuerin auf der Vogeltenn , ^ 0^ . 1 ^ « ^ .- ^
'

Tiroler Baiv ^aroman Viel liebes und starke » ist darin , viel warmes
drängende * Leben .

Der Letzte vom LaünecL £°
n
n Än w

»^ -55°
M

b1
Not zur Zeit des Schwedeneinfalls .

Badenia A,G
SiaSS ?

und Karlsruhe
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